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Das Porto für Druckſachen. 

In weiten Geſchäftskreiſen wird es feit lange als läſtiger Uebel⸗ 
ſtand empfunden, daß das Porto für Streifbandſendungen, welches 
bis zum Gewicht von 50 Gramm drei Pfennige beträgt, bei Ueber⸗ 
ſchreitung dieſer Grenze plöglih auf zehn Pfennige ſteigt. Dieſes 
Porto haben alle Streifbandſendungen im Gewicht von 50 bis 250 
Gramm zu tragen. Im Verkehr iſt man häufig genöthigt, zur Ver⸗ 
meidung des hohen Portos die Sendung zu theilen und zweimal 
drei Pfennige ſtatt einmal zehn Pfennige zu zahlen. Heute müſſen 
größere Erwerbsgeſellſchaften, Banken, Genoſſenſchaften, Vereine ihre 
umfangreichen Berichte, welche in vielen Tauſend Exemplaren ver⸗ 
breitet werden, nicht ſelten trennen, um einer unnützen Mehrausgabe 
an Porto zu entgehen. Beiſpielsweiſe verſendet der Deutſche Gärtner: 
verein in Erfurt feinen Jahresbericht nebſt Mitgliederverzeichniß 
fatt in 5000 Poſtſachen zu zehn, in zehntauſend Poſtſachen zu 
drei Pfennigen. Aehnliche Manipulationen müſſen täglich zahl: 
reiche Buchhandlungen und Druckereien vornehmen. Für die 
Poſt ergiebt ſich durch dieſe Einrichtung nicht nur kein 
Gewinn, ſondern, ebenſo wie für die Abſender, lediglich er: 
hoͤhte Arbeit. Es entgehen ihr fogar nennenswerthe Gin: 
nahmen. Denn das hohe Porto lenkt den Verkehr mannigfach in 
andere Bahnen. So ſind einzelne Verleger von Zeitſchriften ge⸗ 
nöthigt, Probenummern, welche in vielen tauſenden von Exemplaren 
unentgeltlich verbreitet werden, nicht durch die Poſt, ſondern durch 
die Buchhändler und Colporteure zu vertreiben. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden it wiederholt und auch in dieſer Reichstagsſeſſion an die 
Postverwaltung das Erſuchen herangetreten, eine Aenderung des 
Portotarifd vorzunehmen, welche geſtattet, Druckſachen im Gewicht 
von 50 bis 100 Gramm für fünf Pfennige zu verſenden. 

Die Poſtverwaltung ſteht dieſem Wunſche bisher ablehnend gegen: 
über und zwar, wie in der Reichstagscommiſſion die Regierungs⸗ 
commifjarien ausführten, zunächſt aus dem Grunde, weil ein Be- 
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dürfniß zur Einführung einer Zwiſchenſtufe im Druckſachentarife nicht 


anzuerkennen fei. Sendungen von höherem Gewichte als 50 Gramm 
ſeien im geſchäftlichen Kleinverkehr ſelten und gingen meiſt nur von 
bedeutenden Gewerbetreibenden aus. Die Herabſetzung des Portos 
würde daher nur einem beſchränkten Intereſſentenkreiſe zugute 
kommen. Als Beweis für dieſe Behauptung hat die Poſtverwaltung 
ſchon im vorigen Jahre bei der Etatsberathung angeführt, daß einer 
jährlichen Verſendungszahl von hundert Millionen Streifbändern zu 
drei Pfennigen nur vier Millionen Streifbänder zu zehn Pfennigen 
gegenüberſtehen. Allein der Schluß aus dieſer Erſcheinung iſt nicht 
bündig. Im Gegentheil ſpricht gerade die geringe Zahl der theureren 
Streifbandſendungen gegen die Richtigkeit des Portoſatzes. Der Verkehr iſt 
heute genöthigt, Druck und Papier ſo zu wählen, daß die Gewichtsgrenze 
von fünfzig Gramm nicht überſchritten werde oder aber, wie das Erfurter 
Beiſpiel ergiebt, die Sendung zu theilen. Dadurch ſchwillt die Ziffer 
der kleineren Sendungen übermäßig an, während die Zahl der 
größeren Sendungen zuſammenſchmilzt. Die Zahlen der Poſtverwal⸗ 
tung find ſomit nicht beweiſend für den Mangel eines Bedürfniſſes, 
ſondern ein Fingerzeig für die ungenügende Befriedigung des Be⸗ 
dürfniſſes. Daß daſſelbe thatſächlich vorhanden ift, zeigen die wieder- 
holten Petitionen von Privatperſonen, Handelskammern, Erwerbs⸗ 
geſellſchaften und beſonders auch des Börſenvereins deutſcher Buch⸗ 
händler. Die Bedürfnißfrage wird nicht felten vor einer Reform 
ganz anders angeſehen als nachher. Erklärte doch einſt der preußiſche 
Generalpoſtmeiſter von Nagler, daß zur Einführung von Eiſenbahnen 
keinerlei Bedürfniß vorliege, da die Poſt dem Verkehr vollſtändig ge⸗ 
nüge! Einer der Petenten zeigt der Poſtverwaltung geradezu an, 
daß er wohl 100 000 Probenummern ſeiner Zeitſchriften jährlich durch 
die Poſt verſenden würde, die er jetzt Mangels der Zwiſchenſtufe im 
a durch andere Vermittelung abſetzen müſſe. Ueberdies ift es 
scha e richtig, daß an dem Porto nur die wenigen Verſandt⸗ 
ne betheiligt feien. Denn das Porto wird häufig nicht von dem 
Ver ſondern dem Empfänger getragen, wie beſpielsweiſe bei 
der fallen dung beftellter Broſchüren, Zeitungen und Zeitſchriften, 
Muſika en, Landkarten, Bilder. Die Poftverwaltung brauche nur den 
Dan Gehör zu ſchenken, und fie würde alsbald nach der Herab⸗ 
jegung des Portos von dem weiten Umfange des thatſächlichen Be- 
dürfniſſes ble cht fein. 
ulein pie Poftverwaltung hat gegen die Forderung noch einen 
anderen el S der mit dem erſten freilich in einigem Widerspruch 
u ſtehen ie Die Einführung einer Zwiſchenſtufe werde nam: 
hafte Minder .. und erhebliche Mehrausgaben für das Reich 
nach ſich . Ar: A aber die Betrieböverhältniffe außerordentlich 
erſchweren. 5 3 as könnte doch, ungünftigften Falles, nur ein: 
treten, wenn die rn der ſchwereren Streifbandſendungen eine 
recht beträchtliche, folglich das beſtrittene Bedürfniß vorhanden wäre. 
Entweder alſo iſt Date Ginwanb der Poftverwaltung hinfällig oder 
der zweite — oder aber beide. In der That ſcheint die Sorge der 
Verwaltung nicht gerechtfertigt. Gegen die Annahme, daß die Herab⸗ 
feßung des Portos die Finanzen ſchädige, bietet die zeitige Poſtver⸗ 
waltung ſelbſt den beſten Gegenbeweis. Ihr haben wir die Cin- 
führung des niedrigen Brieſportos, der Poſtkarten, der Poſtanweiſungen, 
der geringen Portoſätze im Weltpoſtoerkehr zu danken, und die Gin: 
nahmen der Poſt ſind dabei bedeutend und ſtetig geſtiegen. Die 
Regierungscommiſſarien haben von der Neuerung einen Einnahme⸗ 
ausfall von 273 000 Mark jährlich berechnet. Dieſe Berechnung galt 
indeſſen für das Jahr 1881; damals betrug die Zahl der Streif- 
ſendungen zu zehn Pfennigen noch nahezu 7, die der Sendungen 
zu drei Pfennigen erſt 95 Millionen; im vorigen Jahre haben ſich 
die Ziffern ſchon auf vier Millionen gegen hundert Millionen 
geändert. Der Ausfall bei den theuereren Sendungen tritt alſo 
ganz van ſelbſt ein. Die Einführung der gewünſchten Zwiſchenſtufe 
würde vo rzugsweiſe die Statiſtik der Dreipfennigſendungen von den 
ſchwerſten Kategorien zu Gunſten der Fünfpfennigſendungen entlaſten, 
ohne in dien Einnahmen eine nennenswerthe Aenderung herbeizu⸗ 
führen. Al ßerdem dient die Poſt in erſter Linie nicht als Finanz⸗ 
quelle, ſonder 'n als Verkehrsinſtttut. Wenn aber die Poſtverwaltung 
in der Zunah me der Drudfendungen eine Erſchwerung des Betriebes 
erblickt, fo üb erſieht fie, daß derſelben auf der anderen Seite eine 
Erleichterung gegenüberſteht. Anstatt der heutigen zehmauſend Sen: 
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dungen des deutſchen Gärtnervereins würde ſie in Zukunft nur fünf⸗ 
tauſend Sendungen deſſelben zu ſortiren, zu ſtempeln und zu beſtellen 
haben. Gerade die heutige Nothwendigkeit, Sendungen zwiſchen 50 
und 100 Gramm zu theilen, erſchwert den Poſtbetrieb über Gebühr, 
und in Anbetracht des Fortfalls dieſer Schwierigkeit erſcheint die 
etwaige Mehrbelaſtung des Betriebes durch Fünfpfennigſenduͤngen fo 
unerheblich, daß ſie als ernſtes Argument gegen die Ermäßigung des 
Portos nicht gelten kann. Da aber die Poſtverwaltung weitere 
Gründe gegen die gewünſchte Reform nicht anzuführen vermag, ſo 
darf man ſich wohl der Hoffnung hingeben, ſie werde, getreu ihren 
guten Traditionen, dem wachſenden Verkehre Rechnung tragen, ohne 
vor Koſten und Mühen einer Neuerung zurückzuſcheuen, welche, wenn 
auch dringend nöthig, doch nur eine unerhebliche Kleinigkeit ift gegen: 
über den großen und folgenſchweren Reformen, welche die Poſt unter 
ihrem gegenwärtigen Leiter in wenigen Jahrzehnten beherzt und er⸗ 
folgreich durchgeführt hat. 


Deutſchlan d. 

# Berlin, 10. Juni. [Die Enthüllungs feier vor der 
Nationalgallerie.] So hat nun Friedrich Wilhelm IV. auch feine 
Reiterſtatue in Berlin. Um das vorwegzunehmen, was die Hauptſache 
iſt, es iſt ein ſchönes Werk von Calandrelli, das der Stadt zur 
Zierde gereicht. Nicht das Bedürfniß, an der Leiſtung des Künſtlers 
Krittelei zu üben, iſt es, was mich eine Vergleichung ziehen läßt mit 
der Statue von Bläſer, die vor dem Orangeriepalais bei Potsdam 
ſteht. Dort Marmor, hier Erz, dort eine ſtehende, hier eine Reiter⸗ 
blidſäule, dort der Gutsherr auf ſeinem Eigenthum, hier der König 
in feiner Reſidenz. Ein reicher glücklicher Privatmann, voll Geiſt 
und Gemüth, ſo iſt der König von Bläſer hingeſtellt mitten in die 
ſchönſte feiner Schöpfungen. Vor dieſem Bilde begreift man, wie 
der König auf Alle, die mit ihm in perſönliche Berührung kamen, 
einen Zauber ausübte, der ſich niemals auf die ferner Stehenden 
mit fortgepflanzt hat. Dort ift es uns geſtattet, ihm ſelber perſoͤnlich 
nahe zu treten, das fein ausgearbeitete Geſicht eingehend zu ſtudiren, 
mit ihm zu fühlen, wie ſein Blick befriedigt hinſchweift über die 
herrlichen Stätten, die er geſchaffen, das Paradiesgärtlein und die 
Roſenpflanzungen von Sansſouci. : 

Hier ſteht er als König und wir ſchauen zu ihm hinauf. Selt- 
ſam iſt der Gedanke, eine Reiterſtatue auf einem Podeſt anzubringen, 
zu dem man auf etwa 50 Stufen in die Höhe ſteigt. Seltſam auch 
der Gedanke, einen Mann darzuſtellen, der beritten und barhäuptig 
iſt. Aber beides iſt zu rechtfertigen und am Beſten wird es durch 
die Art der Ausführung gerechtfertigt. Der Künſtler läßt den König 
das Haupt nach rechts und oben wenden und der Beſchauer, der vor und 
unter dem Denkmal ſteht, erhält die ſcharf gezeichnete Silhouette von 
überraſchender Porträtähnlichkeit. Minder gemüthvoll ift der Ausdruck 
als bei Bläſer, und dafür königlicher; minder eſpritvoll und dafür 
gelehrter. 

Was Friedrich Wilhelm IV. für die künſtleriſche Entwickelung in 
Deutſchland und beſonders in Berlin bedeutet, iſt am heutigen Tage 
nicht unbefangen zu erörtern. Man muß die Muße haben, dafür 
Licht und Schatten gerecht zu vertheilen. Wie in ſeinem übrigen 
Leben iſt auch hier ihm Manches mißglückt. Die Ruinen des Dom⸗ 
baues liegen zu ſeinen Füßen. Aber es ſind mächtige Anregungen 
von ihm ausgegangen, und die Gabe, alles Schöne tief und innig 
zu verſtehen, war ihm verliehen, wie wenig andern Sterblichen. Das 
Denkmal, welches man ihm auf der Kunſtinſel geſetzt hat, wird mit 
Pietät gehütet werden. 

Die Feier verlief ſchͤn. Die Treppe, die zum Denkmal hinauf: 
führt, auf der einen Wange von Invaliden, auf der anderen von 
Cadetten beſetzt, machte einen maleriſchen Eindruck. Der Kaiſer er⸗ 
ſchien friſch und trotz des Ernſtes der Feier in gehobener Stimmung. 
Der militäriſche Rahmen, in welchen die ganze Feier eingeſpannt 
war, hob das künſtleriſche Element und verſchlang es nicht. Intereſſant 
iſt der kleine Zug, daß der Kaiſer den Feſtplatz nicht verließ, ohne 
zuvor nach dem Oberbürgermeiſter gefragt und als derſelbe hervor: 
getreten war, einige freundliche Worte an ihn gerichtet zu haben. 

Meiſterhaft war wiederum die Feſtrede des Oberhofpredigers Kögel, 
kurz, ſchlagend, Nichts, was zur Sache gehört, bei Seite laſſend. 
Zweifellos gehört er zu den erſten Meiſtern des deutſchen Stils. 
Und er verſteht, das, was er am Studirtiſch ſorgfältig gefeilt, friſch 
vorzutragen, als würde es im Augenblicke improviſirt. 

[Der Kaiſer.] Einen neuen Beweis für die Rüſtigkeit des 
Kaiſers gab der geſtrige Tag. Von 9 bis 10% Uhr ſah man den 
Monarchen am Fenſter ſtehen und Vorträge entgegennehmen. Erſt 
dann zog ſich der Kaiſer zurück, um ſich zur Enthüllungsfeier umzu⸗ 
kleiden. Im Park und Schloß Babelsberg ordnet der Kaiſer heute 
noch wie vor 50 Jahren jede Veränderung perſönlich an. Kürzlich 
durchfuhr er drei Stunden lang den Park und befahl z. B. die Ab⸗ 
änderung eines Durchblickes nach Neuendorf. Augenblicklich hat der 
Kaifer wie jeder Hausbeſitzer in Neuendorf Einquartirung, 16 Mann. 
Die Zahl ſeiner Einquartirung iſt indeß ſchon manchmal bis zu 80 
geſtiegen. Nach Babelsberg gehen die Leute gern ins Quartier, denn 
ſie behalten nicht nur ihr Tractament, ſondern bekommen auch noch 
täglich 2 Mark dazu. 

[Die Kaiſerin!] hat aus Anlaß der geſtrigen Feier dem Staats- 
miniſter v. Goßler folgendes Schreiben zugehen laſſen: 

Mit Meiner Erwiderung Ihrer Mittheilung der bevorſtehenden Ent⸗ 
hüllungsfeier des Denkmals des Beda Königs Friedrich Wilhelm IV. 
verbinde Ich den Ausdruck des Bedauerns darüber, daß Ich an jenem 
feſtlichen Tage im Kreiſe der Königlichen Familie fehlen muß, die in pietät⸗ 
voller Erinnerung das Standbild umgeben wird. Gern hätte auch Ich 
an der Seite des Königs, Meines Gemahls, durch Meine Anweſenheit 
den Tribut treuen Andenkens dem Heimgegangenen dargebracht, welcher 
von der Nachwelt an der Stelle geehrt wird, die dauernd ein hohes Zeugniß 
ſeines erhabenen Sinnes ablegt. An schmerzliche Opfer durch Meinen 
Geſundheitszuſtand gewohnt, ift es Mir dennoch Bedürfniß, aus der Ferne 
an einer Feier Theil zu nehmen, welche für Mein Haus wie für unſer 
Vaterland die Erfüllung einer Pflicht dankbaren Gedenkens bedeutet. 

Baden⸗Baden, den 8. Juni 1886. Auguſta. 

[Fürſt Bismarck.] Aus dem Herzogthum Lauenburg 
ſchreibt man der „Kiel. Z.“: Perſonen, welche den Reichskanzler 
in Friedrichsruh geſehen haben, loben fein geſundes Ausſehen, wozu 
die kräftigende Luft des Sachſenwaldes das Ihrige beigetragen haben 
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Sonnabend, den 12. Juni 1886. 


mag. In den letzten Tagen unternimmt der Kanzler ſeltener Fuß⸗ 
touren, dafür reitet und fährt er abwechſelnd einen Tag um den 
andern aus und bewegt ſich oft bis zu vier Stunden in freier Luft. 
Es verlautet, daß der Kanzler nur noch wenige Tage in Friedrichs⸗ 
ruh verbleibt. 

[Stadtfernſprechanſchlüſſe.] Die durch die Tagespreſſe verz 
breitete Mittheilung eines Berichterſtatters, wonach neue Stadtfernſprech⸗ 
anſchlüſſe bis auf Weiteres überhaupt nicht mehr zur Ausführung ge⸗ 
langen ſollen, da neue Apparate nicht vorhanden ſeien und auch die 
Magiſtratsbehörde gegen die weitere Ausdehnung der Anlage Einſpruch 
erhoben habe, iſt, wie von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, durchaus 
unzutreffend. Die für die laufende Bauperiode angemeldeten Anſchlüſſe 
gelangen ſämmtlich zur Ausführung. So weit dieſelben durch oberirdiſch 
geführte Leitungen bewirkt werden können, iſt die Herſtellung bereits er⸗ 
folgt bezw. in der Ausführung begriffen. Nur hinſichtlich ſolcher An⸗ 
ſchlüſſe, welche wegen allzu großer Belaſtung der vorhandenen Linienzüge 
in der bisherigen Weiſe nicht mehr bewerkſtelligt werden können, ſcheinen 
der Telegraphen⸗Verwaltung Schwierigkeiten bei der Verlegung der zur 
Einbettung der Leitungen erforderlichen Röhren erwachſen zu ſein. Indeß 
darf wohl angenommen werden, daß die bezüglichen Hinderniſſe ſich binnen 
Kurzem werden beſeitigen laſſen. Ein Mangel an vorräthigen Apparaten 
ift nach den bei der Telegraphen - Verwaltung beſtehenden Einrichtungen, 
wie man überzeugt ſein darf, ganz ausgeſchloſſen; ein ſolcher hat niemals 
beſtanden und beſteht auch im Augenblicke nicht. Als gleich unrichtig 
wird uns auch die Angabe bezeichnet, daß die Magiſtratsbehörde gegen 
die weitere Ausdehnung des Fernſprechnetzes Einſpruch erhoben haben ſoll. 

[Die Vorgänge in Baiern.] Wie aus München berichtet 
wird, iſt die Deputation an den König unverrichteter Sache wieder 
in die Hauptſtadt zurückgekehrt, da ihnen in Hohenſchwangau der 
Zutritt verweigert worden war. Wie der „Voſſ. Ztg.“ telegraphirt 
wird, unterſtützte der königliche Bezirksamtmann ſelbſt die Maßregeln 
des Widerſtandes, weil die Proclamation des Prinzen Luitpold noch 
nicht vorlag. Die Aufregung der Bevölkerung in Füßen war ſehr 
groß. Der Bezirksamtmann wurde vom Miniſterium des Innern 
aufgefordert, die ihm telegraphiſch mitgetheilte Proclamation ſofort in 
Füßen und Hohenſchwangau anzuſchlagen, was geſchehen iſt. — Die 
Ankunft der Deputation in München erfolgte am 10. Juni um 
10 Uhr Abends. Noch im Laufe der Nacht fand Miniſterrath ſtatt. 

[Dem Deutſchen Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke] ijt vom deutſchen Kronprinzen für 1886 wiederum, wie in den 
Vorjahren, eine Beihilfe von tauſend Mark aus ſeinem Silberhochzeits⸗ 
ſchatz (Friedrich Wilhelm⸗Victoria⸗Fonds) überwieſen worden. 

* Berlin, 10. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen der Equipage des Erbprinzen von Meiningen und 
einem mit Eiſenſtangen beladenen Arbeitswagen hat geſtern Nachmittag 
in der Berlinerſtraße an der Leibnitzſtraße ſtattgefunden. Die Charlotten⸗ 
burger „N. Z.“ ſchreibt darüber: Während der Kutſcher des erbprinzlichen 
Coupés durch die Wucht des Anpralls vom Bock geſchleudert und der 
Wagen ſelbſt erheblich beſchädigt wurde, verließ der Erbprinz ſelbſt unver⸗ 
letzt ſein verunglücktes Gefährt und begab ſich mittelſt der Pferdeeiſen⸗ 
bahn nach Berlin. 

Die Meldung, der Mörder des Schiffling ſchen Ehepaares fet 
bereits verhaftet, iſt unrichtig. Bis geſtern Abend 8 Uhr war, wie die 
„N. Z.“ mittheilt, feine Verhaftung nicht erfolgt. 

W- n. Dresden, 10. Juni. [Die „Deutſche Reform“. 
Der Begründer und Leiter des nun entſchlafenen antiſemitiſchen 
Hetzblattes „Deutſche Reform“ verläßt den politiſchen Kampfplatz. 
Von den in meiner letzten Correſpondenz erwähnten Verfionen über 
Sein oder Nichtſein des edlen Blattes hat ſich die, welche die letzten 
Stunden deſſelben für gekommen hielt, als die zutreffende erwieſen. 
Am Mittwoch erſchien die amtliche Concurserklaͤrung und — keine 
„Deutſche Reform“ mehr, das Blatt hat ſein Erſcheinen definitiv 
eingeſtellt. Noch Tags zuvor war an der Spitze deſſelben ein 
ſchwungvoller Appell an die Freunde und Parteigenoſſen und als ver⸗ 
fedte Briefkaſtennotiz der Aufruf zum Eintritt in ein confervativ- 
reformeriſches Comité zur Erwerbung und Weiterführung der 
„Deutſchen Reform“ zu leſen. Als Köder wurde die Rentabilität () 
des Blattes und der Umſtand betont, daß das politiſche Gewiſſen der 
Reformer es verbieten müſſe, ihr Organ eingehen zu laſſen, während 
das der Fortſchrittspartei fortbeſtehen ſoll. Das ganze „Comité“ be⸗ 
ſtand freilich nur in der Phantaſie des Herrn Pinkert, deſſen viel⸗ 
erprobte Wahrheitsliebe hier zum letzten Male aufleuchtete. Die 
Zeichner blieben natürlich aus und der „Abſchied“ in der letzten 
Nummer wirft einen Blick auf dieſe Undankbaren. Nicht vor ſeinen 
Feinden habe er (Pinkert) capitulirt, ſondern an der „Indolenz des 
deutſchen Michels“ ſei das vor ſieben Jahren unter dem Wahrſpruch 
„Chriſtenthum, Vaterland, Monarchie“ begründete Unternehmen ge⸗ 
ſcheitert. Die „Freiſ. Ztg.“ hat bei der Citirung meiner Correſpon⸗ 
denz, in welcher von der ſeltenen Opferwilligkeit der Reformer die 
Rede, auf den Widerſpruch meiner Angaben mit Pinkert's trübſeliger 
Abſchiedserklärung hingewieſen. Dieſelben werden dadurch in keiner 
Weiſe entkräftet. Hat doch P. in feinem eigenen Blatte f. Z. zugez 
geben, daß ſeine Parteigenoſſen dem Blatte ca. 60 000 M. geopfert. 
Daß dieſe Summe ihm jetzt als Bagatelle erſcheint, iſt nicht meine 
Schuld. Die wegwerfende Behandlung der „Mitkämpfer“ zum Schluſſe 
des Schauſpiels kann Demjenigen, der Pinkert's Treiben von Anbe⸗ 
ginn beobachtet hat, nicht auffallen. Wie bei den meiſten antiſemi⸗ 
tiſchen Helden der Kampf in der Oeffentlichkeit ein Nachſpiel vor den 
Schranken des Gerichts gehabt, ſo wird dies wohl auch dem einſtigen 
Präſes der Deutſchen Reformoereine nicht erſpart bleiben. 


Vom Niederrhein, 8. Juni. [Confeſſionelle Streitigkeiten.] 
Vor einigen Monaten wirbelte in dem Städtchen Remſcheid, welches von 
dem Culturkampfgetriebe ziemlich verſchont geblieben war, eine Febde des 
dortigen evangeliſchen mit dem katholiſchen Pfarrer wegen angeblicher miß⸗ 
liebiger Aeußerungen des erſteren über die Remſcheider katholiſche Ge- 
meinde vielen Staub auf. Der evangeliſche Paſtor Beſſerer ſollte ge⸗ 
legentlich eines Taufſchmauſes, bei welchem das Geſpräch auf das Rem⸗ 
ſcheider Armenweſen kam, über die katholiſche Gemeinde geäußert haben, 
ſie komme ihm vor, wie ein Mann, der ein ſtattliches Haus baue, aber 
ſeine Kinder nicht ernähren könne, denn dieſe erbaue eine koſtſpielige Kirche, 
bettle aber für ihre Armen die evangeliſche Gemeinde an und dergl. mehr. 
Der katholiſche Pfarrer Bötticher, welchem dieſe Aeußerungen hinterbracht 
wurden, verlangte von ſeinem evangeliſchen Amtsbruder die Zurücknahme 
der letzteren Behauptung, dieſer wiederum wollte die Aeußerungen über⸗ 
haupt nicht ſo gethan haben, wie ſie dem Pfarrer Bötticher nachher zu⸗ 

etragen worden, und ſo entſtand, um kurz zu ſein, zwiſchen den beiden 
Geiſt ichen ein durch die Einmiſchung der Zeugen nich Tiſchunterhaltung 
noch verſchärfter Zeitungsſtreit, in welchem ſchließlich der Eine den Anz 
deren der Lüge zieh, bis glücklich ein Injurienproceß aus der Sache wurde. 
Der katholiſche Pfarrer klagte und der evangeliſche erhob Widerklage. 


Alle Vergleichsbemühungen ſcheiterten an dem ſtarren ines Zeugen 
und ſo kam denn der Proceß Ende voriger Woche N Rem Helder 


á 


Nge 

war die Verurtheilung eines 
Geldſtrafe bei Repartirung der Koſten. Neun Theilnehmer jener Tauf- 
feierlichkeit“ welche durch ein Zeitungsinſerat zu Gunſten des evangeliſchen 
Pfarrers in den Streit eingegriffen haben, wurden wegen Beleidigung des 
katholiſchen Pfarrers zu je 10 Mark Geldbuße verurtheilt, ihre Widerklage 


richt als cause célèbre zur Verhandlung. Das Ende vom Liede] einem Comfortable in die Kaserne gebracht werden mußten. — Im 
jeden der beiden geiſtlichen Herren zu 160 M. National⸗Theater waren heute Abends kaum 12 Perſonen. 


Großbritannien. 
A. C. London, 9. Juni. [Die Abſtimmung über die 


aber abgewieſen. Nun wird wohl wieder Frieden werden in Remſcheid. zweite Leſung der iriſchen Homerule⸗Vorlage!] wird in 


(H. Corr.) 


den Annalen des britiſchen Parlaments vorausſichtlich als eine der 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Am 16. Juni wird ein früherer denkwürdigſten figuriren. 


Sie fand überdies durch einen omindfen 


preußiſcher Offizier, der 93jährige Oberſtlieutenant z. D. von Voß auf Zufall am Jahrestage des Sturzes des letzten Gladſtone'ſchen Mini: 


Witaszyce, Provinz Poſen, den Tag feiern, an welchem er 80 Jahre 
Offizier iſt. Er diente von 1806 bis 1812 im ſchwediſchen Heere, trat 
dann in preußiſche Dienſte und ſtand bei den Jufanterie⸗ Regimentern 
E: 33, 34 und 6. Aus letzterem ſchied er 1844 als Bataillons⸗Comman⸗ 
eur aus. 
Der Kaufmann Gudel in Danzig, welcher bekanntlich vor Kurzem 
a freigeſprochen worden, hat nunmehr den Ausweiſungsbeſehl 
erhalten. 


Deſterreich⸗Ungarn. 


Peſt, 9. Juni. [Die Straßenkrawalle!] haben fih heute Abend 
leider wiederholt. Die erſten Anſammlungen vor der Hatvanergaſſe und 
dem Rochusſpitale begannen ſchon um halb 8 Uhr und wurden daſelbſt 
von Minute zu Minute ſtärker. Das in den Kaſernen conſignirte Militär 
wurde von der Polizei telephoniſch aviſirt, und noch vor 8 Uhr rückten 
zwei Bataillone der Infanterie⸗-Regimenter Rodich und Stubenrauch aus, 
und die einzelnen Compagnien nahmen vor den Eingängen in die Hatvaner⸗ 
gaſſe, zum Rochusſpitale und zum Central⸗Bahnhofe Aufſtellung. Wenige 
Minuten ſpäter erſchienen unter Trompetenſchall zwei Escadronen Huſaren 
und zuletzt erſt einige Abtheilungen der Conſtabler zu Fuß, während die 
berittenen in die Vorſtädte vertheilt wurden. Im Nu hatte der breite Platz, 
der den Eingang in die Hatvanergaſſe bildet, das Ausſehen eines Militär⸗ 
lagers. Die Huſaren nahmen in drei getrennten Piquets Aufſtellung, um 
die Straße nach allen Seiten zu beherrſchen. Stadthauptmann Chudy 
erſchien zu Pferde, begleitet von einem Escadrons⸗Trompeter an allen 

enen Punkten, wo die Menge angeſammelt war, ließ Signal blaſen und 
prach mit weithin ſchallender Stimme: „Im Namen des Geſetzes fordere, 
ch das Publikum hiermit auf, friedlich auseinanderzugehen. Wenn dieſer 
Aufforderung nicht Folge geleiſtet wird, ſo werde id ofort die bewaffnete 
Gewalt einſchreiten laſſen. Wem ſein Leben lieb iſt, der gehorche. Widrigen⸗ 
falls würde Jeder ſich ſelbſt die Folgen zuzuſchreiben haben.“ Die Neu⸗ 
terigen, die bei der Hatvanergaſſe geſtanden, entfernten fih ſofort. 


ie an der Ecke der Kerepeſerſtraße befindliche verdächtige Menge 
leiſtete jedoch der Aufforderung keine Folge, dort wurden al 
reizende Reden gehalten, Eljen⸗Rufe auf Koſſuth ausgebracht, Soldaten 


mit Geſchrei und Pfeifen empfangen. Ein Bataillon Infanterie rückte 
nun dorthin, und der commandirende Hauptmann richtete eine Anſprache 
an das ublikum, in welcher er es entſchieden aufforderte, ſich zu zer⸗ 
ſtreuen. Als dies nichts fruchtete, erſcholl das Commando: „Bajonnet 
auf! Sturm!“ und im Laufſchritt drängte das Bataillon vorwärts und 
trieb die Menge vor ſich her. Indeſſen begannen bald darauf die An⸗ 
ſammlungen von Neuem. Nun wurde einer Escadron Huſaren „Sturm“ 
commandirt; die Hornſignale ertönten, und im nächſten Augenblicke ſprengten 
drei Piquets nach verſchiedenen Richtungen vorwärts. Die Menge flüchtete 
ſich, und binnen einer Minute war der Platz leer. Die Excedenten wurden 
bis tief in die Kerepeſerſtraße, den Karlsring und Calvinplatz verfolgt. 
Um halb 9 Uhr ertönten abermals Hornſignale, und Stadthauptmann 
Chudy forderte die angeſammelte Menge dreimal auf, ſich zu zerſtreuen, 
da ſonſt die Waffengewalt angewendet würde und Jedermann die Conſe⸗ 
quenzen ſich ſelbſt zuzuſchreiben hätte. Nächſt den beiden Ecken der Hat⸗ 
vanergaſſe ging das Publikum anſtandslos auseinander, nicht ſo aber die 
vor dem National⸗Theater⸗Zinshauſe angeſammelte Menge, die nun zu 
pfeifen und „Abzug!“ zu ſchreien begann. Vier Minuten währte das 
Lärmen der Demonſtranten, die kaum 10 Schritt von den Huſaren ent⸗ 
fernt waren. Oberſt Kunz befahl hierauf einer Compagnie, bis zur 
Mitte der Fahrſtraße vorzuſchreiten; die Menge antwortete auf das 
Annähern des Militärs mit dem Rufe: „Abzug Deutſche!“ und 
mit ohrenzerreißendem Pfeifen. Auch der nächſte Commandoruf zum 
Aufpflanzen des Bajonnets wurde mit Gejohle aufgenommen, und 
kein Einziger machte Miene, ſich zu entfernen. Es erfolgt hierauf 
noch ein Commando, und der Horniſt bläſt zwei Secunden lang Sturm 
ſignale; die Demonſtranten aber ſtehen BE, immer in compacter Maſſe 
da. Im nächſten Momente ſtürmen die Soldaten mit gefällten Bajonnetten 
auf die etwa 400 Mann ſtarke Menge, welche jetzt unter Geheul über die 
Kerepeſerſtraße die Flucht ergreift. Unterwegs wurden Laternen zer⸗ 
trümmert. Unmittelbar darauf ſprengten die Huſaren auf den Karlsring 
und Muſeumring, mit blanker Waffe die Gruppen vor ſich treibend. So 
wurden die Straßenzüge bis zum Rochusſpitale geſäubert, wo die dort 
poſtirte Compagnie gleichfalls gegen die Excedenten einſchritt. Einzelne 
marjen Steine auf die Huſaren. Einer dieſer Excedenten wurde vom 
Grafen Kinsky feſtgenommen und der 1 8 0 übergeben. Anläßlich des 
Bojonnet⸗Angriffes wurden von den Flüchtenden 5 verwundet; der 
ſtebzehnfübrige Buchdruckergehilfe Johann Petrak erlitt einen lebensgefähr⸗ 
lichen Bajonnetſtich, welcher die Lunge durchbohrte. 
Während der Cavallerie⸗Attaque auf dem Muſeumring wurde der Be: 
amte Ferdinand Potocky durch einen Säbelhieb am Kopfe, der Schneider 
Ferdinand Koneſek im Geſichte ſchwer verletzt. Beide wurden im Café 
iume durch einen Militär⸗Arzt verbunden und in ihre Wohnung be⸗ 
ördert. Die Pferde von zwei Huſaren ſtürzten, in Folge deſſen die 
Huſaren ſich auf dem Pflaſter die Knieſcheibe derart verletzten, 
Ein Paſcha⸗Sitz. 
Ich habe Herzog Otto von Steiermark nicht perſönlich gekannt, 
und zwar aus einem ungemein triftigen Grunde: er lebte nämlich 
im elften Jahrhundert und iſt in Folge deſſen ſeit längerer Zeit ge⸗ 
forben. Aber trotz des abſoluten Mangels an perſönlicher Beziehung 
bringe ich genanntem Herzoge nachträglich die wärmſten Sympathien 
entgegen, denn wenn er nicht exiſtirt und wenn ihn nicht eines Tages, 
während er jagte, ſein Feind, der Raubritter Kuno, überfallen hätte 
(natürlich in keiner guten Abſicht), fo würde ich keine Gelegenheit ge- 
funden haben, letzthin eine Sehenswürdigkeit kennen zu lernen 
Ritter Kuno ſcheint ſtärker geweſen zu ſein, als der Herzog, denn 
dieſer gab ſich ſchon verloren, als ein Schäfer, Berthold geheißen, als 
Retter erſchien, den Raubritter tödtete, deſſen Gefolge in die Flucht 
ſchlug und ſich nicht damit begnügte, den Herzog befreit zu haben, 
ſondern ihn auch noch in einem nahen Brunnen ſo lange verbarg, 
bis eine ſichere Escorte für den Befreiten herbeigeſchafft war. Wer 
in der Chronik von Ritterburgen Beſcheid weiß, der mag ſich leicht 
zuſammenreimen, was nun folgt: Der Herzog baut rings um den 
Brunnen, der ihm zum Verſteck gedient, einen Herrenſitz, der Schäfer 
wird zum Ritter geſchlagen und iſt fortan Herr Berthold zu Berthold⸗ 
fein. Die Bertholdſteins wurden ſpäter Grafen und ſtarben als 
ſolche aus. Die Burg aber blieb beſtehen — ein Wahrzeichen der 
alten wehmüthigen Erfahrung, daß das Menſchenwerk den Menſchen 
oft überdauert ... Im ſechszehnten Jahrhundert ging Bertholdſtein 
an die Familie Lenghaimb über, zu Anfang des laufenden Jahrhun⸗ 
derts an die Grafen Trauttmansdorff, dann an den Stadthauptmann 
von Wien, Nos von Nordberg. Vor ſechszehn Jahren wurde für 
die Burg ein Käufer geſucht, und da brachte der Zufall einen ſolchen 
in der Perſon eines türkiſchen Generals herbei, der aber nichts weniger 
war, als ein Türke, ja, nicht einmal ein Muſelmann, trotzdem er 
Sefer Paſcha hieß. 
Wir Beneidenswerthen, die wir Anno 1869 als Gäſte des Khe⸗ 
dive Ismail Paſcha den phänomenalen Feſten beiwohnten, welche mit 
der Eröffnung des Canals von Suez verbunden waren, wir Alle 
hatten als eine der markanteſten Erſcheinungen am vieeköͤniglichen 
Hofe den General bemerkt, der den erwähnten Namen trug. Die 
Erſcheinung des damals zweiundfünfziglährigen Mannes nahm ſich 
in der Uniform gar ſtattlich aus und ſeine Lebensgeſchichte bewies, 
daß er unſere Aufmerkſamkeit verdiente. In Poſen als Graf Ladis⸗ 
laus Koszielski geboren, diente er zuerſt in der preußiſchen Armee. 


daß ſie mit 
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ſteriums ſtatt. Damals wurde das Cabinet mit 246 gegen 252 
Stimmen geſchlagen, während es jetzt in einem beiſpiellos ſtark be: 
ſuchten Hauſe mit 341 gegen 311 Stimmen beſiegt wurde. Eine 
Analyſe der Abſtimmungsliſte zeigt, daß die Majorität, einſchließlich 
der Stimmenzähler, aus 249 Conſervativen, 91 Liberalen und 3 Un⸗ 
abhängigen beſtand. Unter den Liberalen, die gegen ihre Partei 
ſtimmten, befanden ſich folgende ehemalige Mitglieder früherer liberaler 
Miniſterien: Lord Hartington, John Bright, Chamberlain, Courtney, 
Goſchen, Heneage, Trevelyan, Brand und Caine. Von den 91 Libe⸗ 
ralen ſind 45 Mitglieder der liberalen Unioniſten⸗Liga und mögen 
zur Gruppe Lord Hartington's gerechnet werden. Die mit der Re⸗ 
gierung ſtimmende Minorität umfaßte ſämmtliche Parnelliten (86 an 
Zahl) mit Ausnahme von Capitán O' Shea, der fih der Abſtimmung 
enthielt. Die übrigen waren alle Liberale, ausgenommen Joſeph 
Cowen, der als Unabhängiger figurirt. Sir Charles Dilke bewahrte 
ſeinem früheren Cabinetschef die Treue. Von den ſieben liberalen 
Vertretern Birminghams ſtimmten nur zwei für und fünf gegen die 
Bill. Die Abſtimmung war die größte die man kennt, obwohl ſich 
dies in gewiſſem Grade durch die größere Anzahl von Unterhausmit⸗ 
gliedern erklärt. Einſchließlich des Sprechers und der Stimmenzähler 
betheiligten ſich von 670 Mitgliedern 657 an der Abſtimmung. Vier 
Mitglieder, nämlich drei Liberale und ein Tory, waren durch Krank⸗ 
heit am Erſcheinen verhindert, während acht Liberale und ein Tory 
ſich der Stimmabgabe enthielten. 

Der Oberſecretär für Irland, John Morley, war geſtern der 
Gaſt des Achtziger⸗Clubs. In feiner bei dem Banket gehaltenen 
Rede bemerkte er, daß er die Entſcheidung, zu welcher das Cabinet 
in der jetzigen politiſchen Lage gelangt fet, noch nicht mittheilen konne, 
er wolle jedoch ſo viel ſagen, daß die vorgeſtrige Abſtimmung der 
Anfang und nicht das Ende ſei. Ob im Amte oder nicht, würden 
die Miniſter die Fahne, welche ſie entfaltet hätten, niemals ſinken 
laſſen und die Sache, die Mr. Gladſtone und die große Maſſe der 
liberalen Partei zu ihrer eigenen gemacht haben, nicht aufgeben. 
Morley behauptete, daß die einzige Alternative der iriſchen Politik 
Gladſtone's die Politik Lord Salisbury's wäre. — Dem Vernehmen 
nach beſteht die Abſicht, unverzüglich eine neue politifhe Organiſation 
in der Geſtalt einer „radicalen Union“, mit Birmingham als Vorort, 
zu gründen, deren Ziel es ſein ſoll, für England, Schottland, Wales 
und Irland eine bedeutende Ausdehnung der localen Selbſtregierung 


zu erreichen, während ein Parlament für das Vereinigte Königreich W 


die höchſte Autorität bilden fole. Es heißt, Chamberlain habe ein⸗ 
gewilligt, die Präſidentſchaft dieſes radicalen Vereins zu übernehmen, 
während Jeſſe Collings als Ehrenſecretär fungiren werde. 

Im Norden Irlands gab ſich in Folge der Verwerfung der 
Homerule⸗ Vorlage die größte Begeiſterung kund. Von Coleraine 
wurde die Nachricht durch Racketen den umliegenden Ortſchaften 
gemeldet und von da durch reitende Boten überallhin gebracht, 
ſo daß ſie in der kürzeſten Zeit in ganz Ulſter bekannt war. 
Muſikcorps ſpielten patriotiſche Weiſen und Hochs erſchallten auf 
Königin und Verfaſſung. In Londonderry wurden die Glocken 
der Kathedrale geläutet und zur Feier Kanonenſchüſſe abge⸗ 
feuert. Große Volksmengen ſammelten ſich in verſchiedenen Theilen 
der Stadt an, ohne daß es zu Ruheſtörungen während der Nacht 
gekommen wäre. Auch in Lurgan wurden die Glocken geläutet und 
hielten die Loyaliſten, 10 000 Mann ſtark, mit Muſik und Fahnen 
einen Umzug durch die Stadt. Auch die Nationaliſten rückten aus. 
Der Polizei gelang es jedoch, die beiden feindlichen Parteien ausein⸗ 
ander zu halten, und es kam, obgleich es nicht an Steinwürfen fehlte, 
doch nicht zu einem Zuſammenſtoß. In Belfaſt wurde auf den die 
Stadt umgebenden Hügeln ein Feuerwerk abgebrannt, ſobald die 
Nachricht von der Verwerfung der Homerule-Bill eintraf, und hielten 
die Orangiſten unter Trommelklang einen Umzug durch die Straßen. 
Störungen kamen nicht vor. 550 Extra⸗Conſtabler ſind für heute 
Abend, wo die Loyaliſten einen Fackelzug zu veranſtalten gedenken, 
in Befürchtung weiterer Crawalle in die Stadt hereingezogen. Sollte 


Ein Duell mit dem General v. Kleiſt⸗Retzow zwang ihn, zu quittiren; 
er trat dann in die Fremden⸗Legion in Algier ein, trat aber auch 
aus dieſer aus, um in der Türkei Dienſte zu nehmen. Unter dem 
Namen Sefer Paſcha brachte er es bis zu dem Range eines Dioiſions⸗ 
Generals. Er war ein tapferer Soldat — im Krimkriege holte er 
fi) etliche Wunden — aber feine große Stellung verdankte er feinem 
Geſchicke in der Ausführung ſchwieriger Miffionen. Lange Zeit Hin- 
durch war er der Vertraute des Sultans Abdul⸗Aziz und des Khedive. 
Es fehlte damals nicht an Reibungen zwiſchen dem türkiſchen Ober⸗ 
herrn und dem egyptiſchen Vaſallen, der ſich durchaus nicht in den 
Zwang hineinfinden wollte, einen höheren Willen anzuerkennen, als 
ſeinen eigenen. So oft ein Zwiſt ausgebrochen war, intervenirte 
Sefer Paſcha zwiſchen Konſtantinopel und Kairo, und jedesmal ge⸗ 
lang es ihm, einen gütlichen Vergleich zu Stande zu bringen. Sultan 
und Khedive überhäuften ihn mit Reichthümern, Ehren und Würden, 
aber ein beſonderes intimes Freundſchaftsband vereinigte ihn fpeciell 
mit Ismail Paſcha, und dieſe Freundſchaft hat allen Ereigniſſen 
Stand gehalten. Ismail Paſcha mußte feinem Sohne Tewfit Platz 
machen, Sefer iſt außer Dienſt getreten, aber die Beiden halten noch 
immer innig zu einander. Vor drei Jahren verweilte Ismail durch 
ſechs Wochen auf Schloß Bertholdſtein, und da mögen die Freunde 
wie eines Traumes der glänzenden Tage von 1869 gedacht haben, 
Tage, in denen eine unerſchöpfliche orientaliſche Gaſtfreundſchaft die 
herbeigeſtrömten Europäer geradezu verblüffte ... Von der Gaſt⸗ 
freundſchaft und der Prachtliebe, wie ſie im Orient zuhauſe ſind und 
von Ismail fo ohne alle Schranken geübt wurden, if ein gut Theil 
auf Sefer übergegangen, und daß er nun auf öſterreichiſchem Boden 
davon Zeugniß geben kann, das iſt einem Zufalle zu danken. Sefer 
Paſcha befand ſich zur Kur in Gleichenberg. Hier hoͤrte er davon, 
daß Bertholdſtein zu verkaufen ſei; er beſichtigte es und zögerte keinen 
Augenblick, es an fih zu bringen. Für die verhältnißmäßig kleine 
Summe von 45 000 Gulden gelangte er in den Beſitz, aber ſeither 
hat er Millionen auf die innere Ausſtattung verwendet, und wird 
wohl noch weitere Millionen darauf ausgeben, trotzdem er jeden 
Herbſt mit der Verſicherung abreiſt, er werde keinen Kreuzer mehr 
opfern. . .. So viele fürſtliche Schloͤſſer man auch geſehen haben 
mag, man muß zugeben, daß keines an prunkvollem Inhalte Berthold⸗ 
fein übertrifft. .. Und fo wird der Lefer nicht erſtaunen, wenn 
ich die Verſicherung wiederhole, daß ich dem Herzog Otto von Steier⸗ 
mark ſehr verbunden bin. Ohne ihn oder eigentlich ohne ſein be⸗ 
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die Polizei nicht ausreichen, fo wird das Milttär ausrücken. In allen 
Ortſchaften des Dungannon⸗Diſtricts herrſcht große Aufregung. 
Orangiſtenfahnen wehen auf den Kirchthürmen und die Glocken läuten 
den ganzen Tag. In Dublin und Cork verurſachte das Ergebniß 
der Abſtimmung große Enttäuſchung, die ſich unter den Naitonaliſten 
in Verwünſchungen gegen Chamberlain Luft machte. (Inzwiſchen 
kam es, wie telegraphiſch gemeldet worden, in Belfaſt zu argen 
Exceſſen. D. Red.) 


Spanien. 


eſeh 
ſchon lange nicht mehr ſo e e achunittage am 


ſich in den ade na Palaſt 


hören und gab zur Antwort, daß Patriotismus ſtärker fein müſſe, wie 
phyſiſches Leiden. Der Marquis de Habana, 
ihm in dem Momente, wo er ſein Frühſt 5 Bemü 1 
erregt findend, ſchloß ſich der Schwiegervater ſofort den Bemühungen feiner 


Viet er wieder aufzunehmen. Der Marquis de 
welcher den 
die Tochter mit 


Revolver, der in der Seitentaſche ſteckte, heraus⸗ und gegen die Wand ge⸗ 
in die Seite 


in von Livona, zu tele⸗ 
1 Un 


ab 
u 


Eh en. 
n 


die 


Amerika. 


[Zur Geſchichte der Beamtencorruption in den Vereinigten 
Staaten.] Immer drohender zieht fih das Ungewitter um das Haupt 


wußtes Jagdabenteuer wäre Bertholdſtein nicht gebaut worden, Sefer 
Paſcha hätte es alfo nie kaufen können, und meine Wenigteit wäre 
nicht in die Lage gekommen, auf einer ſüdſteieriſchen Anhöhe ein 
Märchen aus Tauſend und Einer Nacht zu ſchauen. Ein Märchen 
aber iſt es in der That, was Sefer Paſcha in die alten, weiter. 
gebräunten Mauern hineingezaubert hat. Wer die Burg nur von 
außen ſieht, der ahnt nicht im Entfernteſten, welche Schätze fie birgt. 
Ihr Aeußeres it einfach, ihre Lage malerisch, aber keineswegs wild⸗ 
romantiſch. Für die Gaͤſte des lieblichen Kurortes Gleichenberg — 
dieſes kleinen Paradieſes für Kranke — liegt Bertholdſtein in bequem 
zu erreichender Nähe, ein Ausflugspunkt, wie nur wenige Kurorte 
einen intereſſanteren aufzuweiſen haben. Man fährt durch die wohl⸗ 
gepflegten Alleen, an den zierlichen, im Grün verſtreuten Vilen 
Gleichenbergs vorüber, auf bequemem Wege zum „Bauernhanſel “, 
einem durch Küche und Keller berühmten Gaſthauſe, stet aus 
man ein reizvolles Panorama genießt, das ſich vom Sh el bei 
Graz bis zum Hochſtradenkogel im Südoſten hinzieht, und aus wel 

da und dort Schlöffer — von Wäldern umgeben — age 
Vom „Bauernhanfel“ zieht die Straße weiter, und nach insgeſammt 

3 B 

anderthalb Stunden erreichen wir die an das Bun surfopenben. 
Bertholdſteiner Wirthſchaftsgebäude.. .. Die Bauern a Auerinnen 
unterwegs wiſſen, wohin wir fahren; fie Alle rein en Paſcha“, 
wie fie ihn kurzweg nennen, und fie wiſſen 2 genug Rühmliches 
von ihm zu erzählen. Der ache, if im ber ganen Umgegenb 
populär, die Bauern ergehen ſich mit Gmipufit i N Schilderungen 
des ftohen Sechsgeſpanns, mit dem er feine I erfahrten zu unter- 
nehmen pflegt. Und auch vom praktiſchen Standpunkte aus freuen 
fie ſich über dieſen Schlopbefißer, * * des Schloſſes willen 
kommen viele Fremde in die e „und wo es von Touriſten 
wimmelt, da fällt für den anye es immer irgend ein Nutzen 
ab. Während der übrigen DR Bu: geſtattet Sefer viermal in 
der Woche dem Publikum den er und wer eine Empfehlung 
mitbringt, wird auch an 8 8 gen nicht zurückgewieſen. Sefer 
Paſcha it ein leidenschaft N ammler, und als ſolcher mag er es 
gern leiden, wenn feine Co vi wi auch von anderen Leuten nach 
Gebühr bewundert werden. Und zum Bewundern und zum Staunen 
giebt es da Anlaß genug! 


wer nicht von Haufe aus über den Inhalt des 


Wie ge 
Schloſſes unterrichtet it, der ficht einem Wunder gegenüber, ſobald 


er die Gemächer betritt. Wie um die Ueberraſchung beſonders wirk⸗ 


A 


des als Erfinder des Telephon bekannten amerikanischen Profeſſors 


Alexander Graham Bell . der angeſchuldigt worden ift, 
ſein Telepbonpatent durch betrügeriſche Manipulationen und, wie ſich jetzt 
auch noch n ſcheint, durch Beſtechung des Patentbeamten er⸗ 
wirkt zu haben. Schon jeit längerer Zeit ift die Unterſuchung in dieſer 
Angelegenheit im Gange, welche vor einer durch den Miniſter des Innern 
eingeſetzten Unterſuchungscommiſſion geführt wird. Die Geſchichte wird 
um jo ominöfer, als derartige Unterſuchungen bisher immer die ſcanda⸗ 
löſeſten Enthüllungen zu Tage gefördert und in verſchiedenen Fällen die 
Verurtheilung der Betheiligten und ihre Spedirung * der zur 
Folge gehabt haben. Sei nun Graham Bell wirklich der Erfinder des 
Telephon oder nicht, jedenfalls hat er, wenn ſich die Wahrheit der An⸗ 
lien e eine ergeben ſollte, durch Fälſchungen und 8 das vor 
ihm von einem anderen Erfinder, dem Profeſſor Gray aus Chicago, ein⸗ 
gereichte Caveat ungiltig zu machen gewußt, und die Gerichte würden ſich 
zu guterletzt nicht nur mit der Frage der Löſchung des Bell ſchen Patentes, 
en womöglich auch mit der Perſon des Herrn Profeſſors zu be- 
chäftigen Haha Die ihn am meiften gravirenden Ausſagen hat jetzt der 
betreffende Patentbeamte ſelbſt vor der Unterſuchungscommiſſion nieder⸗ 
elegt. Seine Enthüllungen ſind im Auszuge etwa folgende: „Ich, genas Fisk 
Wil lber, war der Hauptprifungäb sbeamte im Patentamte der Vereinigten 
Staaten während der Jahre 157 1876 bis zum 1. Mai 1877. Als 
mu hatte ich perſönlich das Sefue des Prof Alexander Graham Bell 
um Gewährung eines Patentes für 7. Mere 187 Telegraphie zu prüfen, 
eines Patentes, das ihm auch am 7 76 unter der Nr. 174 465 
gewährt worden iſt. Bisher habe ich, unter dem zwingenden Einfluß ge- 
wiſſer Umſtände und Parteien, mit meinen Ausſagen vor der Commiſſion 
urückzuhalten. Allein mein ewiſſen zwingt mich endlich, die volle Wahr⸗ 
beit einzugeſtehen. Und um der Gerechtigkeit willen muß ich von dem 
auf mich ausgeübten — 45 einen ausführlicheren Bericht erſtatten. Dieſer 
Zwang bewog mich auch, das Caveat des Profeſſors Gray dem Profeſſor 
Bell zu zeigen und io. in jeder Weiſe zur Grianpumg feines Patentes zu 
begünftigen. Meine früheren Ausſagen vor der . 
waren unwahre und erzwungene, die Rechtsbeiſtände des Profeſſors B 
er‘ ſich * Zuſtand der Trunkenheit und Unzurechnungsfähigkeit, j 
bem ich H zu Ruben gemacht und eine Unt erſchrift von mir erz 
preßt, ade 155 n hat mir hundert Dollars für dieſe Unter⸗ 
. bel Sente liegen die Sachen anders. Ich bin völlig nüchtern, 
habe den E 2 5 e Wahrheit zu fagen, abgelegt, und nichts fol mich daran 
hindern, 425 Berbreden aufzudecken und einem betrogenen Manne, dem 
Profeſſor Gray in Chicago, zu feinem Recht zu verhelfen. Einer meiner 
älteſten Freunde ift Major Bailen, einer der Advocaten Bell's. Da 
105 en armer Mann war, als ich Patentprüfungsbeamter wurde, fo 
G u „wieberdotten Malen Geld von Major Bailley geborgt. 
Sa weiß, mich damit gegen das Geſetz vergangen habe, das den 
Beamten aufs Senat verbietet, von Advocaten net rfindern Darlehen 
zu nehmen. Allein meine Geldnoth war zu groß So wurde ich dem 
Major 8 verſchuldet und zur i Madat AA ‚verpflichtet, bie ich ihm 
durch Beg Anfigungen in feiner Praxis und feiner Clienten auf jede Art 
zu beweiſen ſuchte. So war meine age — ich hatte erft kürzlich wieder 
100 Dollars von Major Bailey erhalten, als fih Graham Bell am 
4. Februar 1875 um ein Telephonpatent an mich wandte. Ich ſuspen⸗ 
dirte ſein Geſuch, da Profeſſor Gray bereits am nämlichen Tage und 
früher als Bell ſein Caveat eingereicht hatte, und machte Bell davon Mit⸗ 
theilung, ohne aber den Namen des Nat gr und das Eintragedatum zu 
nennen. DR Bailey kam nun zu mir, und ich gab ihm Einſicht in 
alle Bücher, da ich ihm in oe Beile gef daß zu fein wünſchte. Es erz 
gab ſich bei unſerer Gee da een an Ans 
Ele ebühr vor der 7 pes Marien word en war. . ßend, 
überredete mich Major Bailey, die Suspenſion des Bellſſchen Geſuches 
rüͤckgän ig, zu machen. Und das that ich. Mehrere Tage darauf, nachdem 
Bells atent nunmehr als das frühere regiſtrirt worden war, kam Pro⸗ 
DB Be A zu mir aufs Bureau. Wir unterhielten uns wohl eine Stunde 
lang, und ich zeigte ihm Gray's Caveat nebſt allen beiliegenden Zeich⸗ 
nungen. Ich begleitete ihn bis in den Hausflur; als er ſich verabſchiedete, 
drückte er mir hundert Dollars in die Hand. Er wird es leugnen, ich 
berufe mich aber auf meinen Eidſchwur, und erkläre nochmals, daß ich 
mein Gewiſſen erleichtern will. Ich bin bereit, dieſe meine Ausſagen vor 
jedem Tribunal zu wiederholen.“ 


Buenos⸗Aires, 10. Mai. [Ein Attentat auf den Präſi⸗ 


denten der Republik.] Bei der heute erfolgten Eröffnung des 


argentiniſchen Nationalcongreſſes ereignete ſich folgender Vorfall: 
Der hergebrachten Sitte gemäß begab ſich General Roca gegen 
2 Uhr Nachmittags nach dem Regierungspalaſt am Victoriaplatz, um 
von dort aus etwas ſpäter in Begleitung ſeiner Miniſter und der 
Generalität zu Fuß den Weg nach dem nahegelegenen Congreßgebäude 
zurückzulegen. Zwei Infanteriebataillone in Parade⸗Uniform bildeten 
dabei Spalier. Als ſich nun der Präſident und ſein Gefolge lang⸗ 
famen Schrittes dem Mittelportale des Congreßhauſes näherten, 
durchbrach plotzlich ein den untern Volksſchichten angehöriger Menſch 
die Schaar der Neugierigen und ſchleuderte einen Pflaſterſtein auf 
Roca. Zum Glück ſchwächte der dicke Filz des dreiſpitzigen General⸗ 
hutes die Gewalt des Wurfes ab und der Getroffene taumelte des⸗ 
halb nur einige Schritte rückwärts, ohne die Beſinnung zu verlieren. 
Der Miſſethäter war inzwiſchen durch den Kriegsminlſter Dr. Pellegrini 
(einen ro SE und durch mehrere Poliziſten ergriffen worden. 


—ꝗ3E3))½½½.!.!!!:! tllſ f m ⅛oúꝙa aaia a a zu geſtalten, wiegt die umgebende Natur uns unterwegs mit 
ſanften Bildern ein. Die Scenerie ift keine großartige, ſondern eine 
liebenswürdig anmuthige; wellige Höhen, faftig grüne Matten, wo⸗ 
gende Getreldefelder, lichtreicher Jungwald — nichts von dem ſtärkeren 
Ernſte der nördlichen Steiermark. Viel Schönheit, aber nichts Un⸗ 
gewöhnliches. Und fo wird wohl auch das Innere des Schloſſes fein ? 
Warten wir ab. Wir paffiren die Wirthſchaftsgebäude, begrüßen 
eine Heiligenfigur, welche uns daran erinnert, daß Sefer Paſcha Chrift 
geblieben ift irog feiner türkiſchen und egyptiſchen Carrière (in der 
Schloßcapelle brennt ein ewiges Licht und werden jährlich vierzig 
Meſſen hangen und nun halten wir ſtill. Das große Hauptthor, 
das alle Vorrichtungen für eine Zugbrücke zeigt, bleibt gefiloffen. 
Eine Sende öffnet ſich, und wir ſtehen in dem erſten und 
größten der Dret Höfe. Er ift mit Blumenbeeten geſchmückt; an einer 
Längenwand zieht ſich eine Kegelbahn hin, die Stätte occidentaliſchen 
Zeitvertreibes. Ueber eine von Ephen umrankte Treppe ſteigen wir 
hinauf zu dem Bogengange = den dreiunddreißig breiten Arkaden. 
Schlingpflanzen ranken fi) um das Gemäuer, die alten Schießscharten 
find mit Glas verkleidet und dienen uns jetzt dazu, den Blick hinaus- 
ſchweifen zu laffen ins grüne, Gern heitere Land. Jede Thüre, die 
aus dem Bogengange in die Gemächer führt, trägt eine Draperie 
aus koſtbarem Stoffe, an der Wand prangen zahlloſe Jagdtrophäen, 
meiſt Geweihe von Steinböcken. Ein men die er Bär ſteht auf⸗ 
üb mit ben Tapen hält er eine Schüffel, die für Viſttenkarten bez 
fimmt iſt. Ein ganz gie) gi Feier in einem ber vielen 
Gelaſſe dient dazu, daß Gäſte ihre Briefſchaften auf die Schüſſel 
legen, von wo diefe zur Poſt befördert werden. An Gäſlen iſt kein 
Mangel. Sefer Paſcha hält offenen Tiſch — ſelbſt wenn er allein 
ſpeiſt, müſſen für alle Fälle vier Couverts gelegt werden, fo will es 
die Hausordnung — und intereſſante und mächtige Lente haben 
daran ſchon Plaz genommen. Die Crême der Gleichenberger Kur- 
genom 8 
gäfte, Erzherzoge und Erzherzoginnen, macht ſich ein Vergnügen 
daraus, mit Sefer Paſcha Brot und Salz zu theilen — welche Be⸗ 
zeichnung nicht ganz wörtlich zu nehmen ift, denn der Paſcha hat fih 
einen Kochkünſtler zu verſchaffen gewußt, der mit feinen Leiſtungen 
Todte zum Leben zurückzurufen verſteht. Ein ſtändiger Sommergaf | f 
bei Sefer it König Milan von Serbien, der in Gleichenberg die 
Kaltwaſſerkur zu gebrauchen, und in der Nähe von Gleichenberg zu 
jagen pflegt. Sefer iſt mit den Großen der Erde vertraut. 
verlebt den Winter in der Regel in Rom. Im Vorjahre ſtarb dort 


Erh 


General Roca, der nur eine leichte Verwundung davongetragen hatte, 
wurde von feinen Begleitern zunächſt in ein Zimmer des Congreß⸗ 
gebäudes geführt, wo ihm der Juſtiz⸗, Unterrichts und Cultusminiſter 
Dr. med. Wilde einen leichten Verband anlegte. Dann betrat der 
Präſident todtenbleich und mit verbundenem Kopfe den Sitzungsſaal, 
in welchem das Bekanntwerden der Nachricht eine furchtbare Aufregung 
hervorgerufen hatte. Ein Beifallsſturm, wie er lange in jenen 
Räumen nicht gehört worden war, empfing ihn und wohl eine Viertel: 
ſtunde dauerte es, ehe der Präſident zu Worte kommen konnte. 
„Ein unvorhergeſehener Zwiſchenfall verhindert mich, Ihnen meine 
Botſchaft ganz vorzuleſen; ein Boͤſewicht hat meinen Weg gekreuzt 
und mich verwundet“, ſo etwa lautete ſeine erſte Anſprache, an welche 
fi) dann die Vorleſung des Schlußtheiles der Botſchaft knüpfte, worin 
der Präſident betheuert, ſtets nur das Beſte ſeines Landes gewollt zu 
haben. Das ziemlich lange Schriftſtück ſchildert die Lage des Landes 
in möglichſt günſtigem Lichte, giebt aber verblümt zu, daß bei der 


ſich bei der Vernehmung des Uebelthäters ergab, heißt derſelbe 
Ignacio Monges und iſt ein Correntiner von Geburt. Es ſcheint, 
daß er die That aus Rachſucht verübt hat, weil er auf Anlaß des 
Generals Roca aus dem argentiniſchen Heere entlaſſen wurde. Frei⸗ 
lich behauptete er, es ſei ſeine Abſicht geweſen, den General Roca zu 
tödten, weil er denſelben für die Urſache alles Uebels halte, das über 
ſein Vaterland und insbeſondere über ſeine Heimathprovinz Corrientes 
gekommen wäre. Daß fein Anſchlag mißlungen fei, konne er nur 
bedauern. Merkwürdig bei ſolchem Vorſatze iſt nur, daß der Menſch 
zu einer ſo unzulänglichen Waffe griff, um ſeinen angeblich politiſchen 
Zweck zu erreichen. Die der Regierung ergebenen Zeitungen ſuchen 
die Partei des Dr. Rocha für das Vorkommniß verantwortlich zu 
machen und politiſches Capital daraus zu ſchlagen. (K. Z.) 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

Wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, wird ein päpſtlicher Legat der 
ale cle von Spanien die geweihte Roſe an den Pfingſtfeiertagen 

err 

En furchtbares Eiſenbahnunglück wird aus Süd⸗Carolina ge⸗ 
meldet. Ein Zug der North Eaſtern⸗Eiſenbahn entgleiſte auf der Draht⸗ 
ſeilbrücke über den Santee⸗Fluß und ſtürzte ins Waſſer. Sechs Perſonen 
wurden getödtet und mehrere verletzt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Juni. 

In nächſter Zeit findet eine Sitzung der Rathhaus bau⸗Com⸗ 
miſſion ſtatt, welche fih mit der Wiederherſtellung der Fagaden an 
der Südſeite unſeres Rathhauſes beſchäftigen ſoll. Der Berathung 
wird ein Schreiben zu Grunde liegen, welches Herr Baurath Lüdecke 
dem Magiſtrat hat zugehen laſſen. Daſſelbe lautet: 

Nach der nun bald bevorſtehenden Vollendung der Wiederherſtellungen 
an der Oſtſeite des hieſigen Rathhauſes iſt die daran ſtoßende Süd⸗ 
feite in Angriff zu nehmen. Dieſe ift es hauptſächlich, für welche ein 
reicher ſtatuariſcher Schmuck geplant war. 

Inzwiſchen iſt aber der Vorſchlag, Steinbilder hiſtoriſcher Per⸗ 
fönlichkeiten auf die wartenden Conſole zu fellen, deren Reihenfolge 
ſ. Zt. im Berichte vom December 1881 angegeben war, von den 
ſtädtiſchen Behörden zurückgewieſen worden; hauptſächlich weil es ſein 
Bedenken habe, Geſtalten neuerer Zeit, welche dabei in Frage kommen, 
in ein gothiſches Gewand zu kleiden. 

Es bleibt dann allerdings nichts Anderes übrig, als allgemeine 


Charaktergeſtalten zu wählen, welche der Zeit des alten Baues ſelbſt 


(NB. feiner letzten Erſcheinung), alſo dem 15. Jahrhundert angehören. 
Typen der Bürger, der Rathsherren, der Richter, Soldaten u. f. w. 
jener Zeit würden in Abbildern zu geben ſein. Dazu werden zu⸗ 
nächſt kleinere Modelle von Bildhauern erforderlich ſein und mit deren 
Herſtellung und Begutachtung würde immerhin wieder Zeit vergehen. 
Für einen geänderten Plan muß deshalb bald die Genehmigung ein⸗ 
geholt werden. 

Zu dem Ende ſchlägt der Unterzeichnete unter Beifügung einer 
Fagadenſkizze, welche die Orte für die betreffenden Figuren enthält, 
gehorſamſt Folgendes vor: 

Es ſind für die Südſeite 12 Orte für Figuren zu beſetzen: 10 in 
der Reihe der Fenſter des oberen Stockwerks und 2 
dem Eingange zum Schweidnitzer Keller. 

Darf ich zunächſt die obere Reihe von rechts nach links, d. h. von 


unmittelbar über 


plötzlich fein Leibkammerdiener, und kein Geringerer als König 
Humbert verſchaffte ihm einen verläßlichen Erſatzmann. 

Schreitet man durch die Gemächer, ſo begegnet man auf Schritt 
und Tritt den Spuren von Beziehungen zu Machthabern. Hier eine 
Statuette Victor Emanuel's im Jägercoſtüm, dort die Porträts 
zweier wunderbar ſchöner Königinnen: Natalie von Serbien und 
Margarethe von Italien; in Bildniſſen jeder Art und jeder Größe; 
Kaiſer Franz und Joſeph und Kaiſerin Eliſabeth, Napoleon III. und 
Eugenie, Prinz und Prinzeſſin von Wales, Sultan Abdul Aziz, 
Ismail Paſcha und deſſen Vater Ibrahim Paſcha — faſt durchwegs 
mit eigenhändigen Widmungen — der König von Schweden und 
Norwegen, Ferdinand von Leſſeps, der Miniſterpräſident Graf Taaffe, 
Alexander Dumas père u. f. w. Auf einem Gruppenbilde find ver- 
einigt: Ismail Paſcha, Herzog Georg von Sachſen⸗ Meiningen, 
Herzog von Sutherland, Sefer Paſcha und noch drei oder vier Per⸗ 
ſonen. Wir können nicht lange bei den Bildern verweilen — 
außer den Porträts giebt es da eine Gemäldegalerie, in welcher 
die italieniſchen und franzöſiſchen Meiſter vertreten ſind — denn 
tauſend und tauſend Gegenſtände wollen beachtet ſein. Fragt 
man, was Sefer Paſcha eigentlich ſammelt, ſo darf die Antwort 
lauten: Alles. Haben in den Gaſtzimmern uns die herrlichen Möbel, 
die unſchätzbaren Gewebe, die an allen erdenklichen Orten angebracht 
ſind, überraſcht, ſo ſchwindelt uns ſchier, wenn wir in den eigentlichen 
Wohn- und Empfangsfälen Umſchau halten... Um die Sonne ab- 
zuhalten, find die Fenſterläden geſchloſſen. Wie unſer Führer ſie 
Öffnet, fallen die Lichtfluthen auf ein Muſeum, eine Schatzkammer, 
ein Raritätencabinet. Die Porzellanfabriken von Sèvres und von 
Meißen haben hunderte ihrer entzückendſten Erzeugniſſe geliefert. Aus 
China und Japan ſtammen köstliche mannshohe Vaſen und Lad- 
arbeiten. Das Auserleſenſte, was die orientaliſche Kunſtinduſtrie an 
Teppichen hervorgebracht, bedeckt die Böden, darunter ein Teppich, 
den nur die vereinigte Anſtrengung von ſechs kräftigen Männern von 
der Stelle zu bringen vermag. Favencen und Majoliken wechſeln 
mit alten Schnitzereien, mit Blumenſtändern aus italieniſchen Paläſten. 
Die Möbel find mit Stoffen belegt, in denen der vollendetſte Ge⸗ 
ſchmack ſein letztes Wort geſprochen zu haben ſcheint. Ueber einen 
Tiſch iſt eine Decke gebreitet, die unſer Auge geradezu berückt — es 
iſt ein ehemaliges Meßgewand, das der Paſcha in Italien gekauft 
at. Jede Lampe, jeder Kerzenträger iſt ein Genuß für das gebildete 
Auge. Die feltenften illuſtrirten Prachtwerke in einem Dutzend mo⸗ 


O 


liegen, „Bürger und Bürgerin“, durch Inſchriften als Eheleute 
Präſidentenwahl nicht alles mit rechten Dingen zugegangen iſt. Wie Beziehung zu ſetzen. Dieſe 9) und 10) haben das mittlere 


nationalen Charakters, aus Sefer Paſcha's Dienſtzeit zwei Chrenfäbel 
den Griffen in Brillanten. Wir wandern geblendet weiter und 


Oſt nach Weſt vorführen, ſo ſoll in 1) am vorſpringenden Pfeiler 


neben den Fenſtern zum Zimmer des Herrn Oberbürgermeiſters der 


„Rathsherr“ ſeinen Platz finden, dem in 2) zwiſchen den Fenſtern 
des General⸗Bureaus der „Stadtſchreiber“. Nun am Mittel⸗ 
erker, welcher früher die Schoͤffenſtube barg — jetzt Zimmer des 
Herrn Bürgermeiſters — in 3) der „Richter“ und in 4) „St. 
Michael“, der im Mittelalter immer die Gerechtigkeit zu perſoniſiciren 
hat. Dann kommt 5) der „Voigtsknecht“ in Beziehung zu Richter 
und Gericht; 6) der,, Stadtſoldat“ oder des Raths gewaffneter Mann, 
wie er an der Treppenwange des öſtlichen Portales inſchriftlich genannt 
wird; 7), 8), 9) und 10) Bürger in verſchiedenen Lebensaltern; ſo 
zwar, daß 7) der „Greis“ fein würde, zurückgezogen zur eim- 
ſpringenden Ecke am weſtlichen Riſalit; 8) der „Jüngling“, dem 
zunächſt an der vorſpringenden Ecke, und ſchließlich an dem Erker 
dieſes Thurm⸗Riſalites, hinter welchen die Zimmer des Standesamtes 


Lebensalter darzuſtellen. 

Das Höhenmaaß zwiſchen den vorhandenen Conſolen und zuge⸗ 
hörigen Baldachinen iſt ſo groß im Verhältniß zur kleinen Stand⸗ 
fläche, die das Conſol hergiebt, daß die Figürchen noch einen höheren 
Sockel erhalten müſſen, um welche ſich dann ein Spruchband zu winden 
hat für ſchon erwähnte Inſchriften. 

Dieſe Inſchriften müſſen alle Figuren zu ihrer Erklärung haben. 
Sie führen in mittelalterliche Weiſe und derzeit üblichen Humor die 
Geſtalten redend ein, wie ich beiſpielsweiſe und vorſchläglich (einer 
Verbeſſerung anheimſtellend) die Reihe nun einmal umgekehrt mit 
den „Sprüchen“ jetzt von links nach rechts, reſp. von Weſt nach Oſt 
aufführen will: 

10) Bürgerin: i 
„Haft mich gewollt und froh gefreit.“ 
9) Bürger: BAR 
— doch nicht gekannt und trüb bereut.“ 
8) Jüngling: 
„ich ſtrebe recht und viel zu thun.“ 
7) Greis: 
„will ſtill in einem Hafen ruhn.“ 
6) Stadtſoldat: 
„dem Schutz der Stadt zu Dienſt.“ 
5) Voigtsknecht: 
„Unthat fordere ich vor Recht!“ 
3) Der Richter, NB. mit der Hand auf dem Geſetzbuch: 
„Jedem Recht nach Gebühr.“ 
4) St. Michael: 
„Zu End richtet ER allein.“ 
1) Rathsherr: 
„Der Gemeinde Wohl mein Ziel.“ 
2) Stadtſchreiber: 
„Beſchloſſenes feſtet die Feder.“ 

Moͤglichſt kurz und lapidar müſſen diefe Sprüche fein. 

Es ſind noch die Figuren 11 und 12 nachzuholen, des Stand⸗ 
ortes über dem Eingange zum Schweidnitzer Keller. An der vor⸗ 
handenen Conſole ſind zechende Affen einerſeits und ſich beißende 
Hunde andererſeits ſchon Thema genug, um hier in 11 einen 
„Zecher“ und in 12 deſſen „keifende Frau“ darzuſtellen. 

ad 11) etwa: „nach Mühen rechtſchaffener Trunk“ 
und ad 12): „Haſt ſchon mehr als genung“. 

Uebrigens ſind hier bei 11 und 12 die Baldachine nicht ſo hoch 
und weit entfernt von den zugehörigen Conſolen, daß der Figuren⸗ 
Unterſatz mit Spruchband unbedingt nothwendig wäre. 

Betreffende Inſchriften könnten hier deshalb vielleicht um ſo eher 
wegfallen, als die beabſichtigten Figuren leichter in ihrer Bedeutung 
zu charakteriſiren find. 

Die Weſtſeite des Rathhauſes noch in anderweitiger Auffaſſung 
zu zeichnen, liegt dem Unterzeichneten noch vor. 
iſt von Alters her nicht daran vorbereitet. So kommt dieſe dritte 
Front hier nicht in Betracht. Ergebenſt bittet demnächſt nur um 
einen Beſcheid wegen dieſer Südfront. 


Dazu 


Ein Figurenſchmuck 


gez. C. Lüdecke, 
Baurath und Director. 


„Von der Univerſität. Während der Pfingſtwoche bleibt die kl. 


und Univerſitätsbibliothek oyn Bereinigung vollſtändig geſchloſſen. Erft 
von Montag, 21. d. Mts., ift wieder das Leſezimmer und das Ausleih⸗ 
zimmer zur Benutzung der Intereſſenten geöffnet. — Bei günſtiger Witte⸗ 


rung ſoll während der Pfingſtferien unter wiſſenſchaftlicher Führung der 4 


derner Sprachen liegen in ungezählter Menge umher. In einem 
der Säle finden wir herrliche alte Stahlſtiche in Rahmen aufgeſtapelt 
— man hat noch nicht Zeit gefunden, ſie entſprechend zu placiren. 


Der Ritterſaal enthält eine überaus reiche Waffenſammlung inter⸗ 


kommen vor einen Glasſchrank, in welchem an Uhren, Ringen, Ketten, 
Medaillons und anderem Geſchmeide ein Vermögen zuſammen⸗ 
getragen erſcheint. Und wenn wir glauben, alles 1 
werthe geſehen zu haben, taucht wieder etwas Intereſſantes auf, und 

auf jedes Gelaß folgt ein anderes — es iſt, als könnten wir nimmer 
zu Ende kommen mit Schauen und Wandern 
faal trägt einen pompöſen Charakter. Wir verweilen vor den präch⸗ 
tigen Schüſſeln, welche als Wandſchmuck dienen. 
den Wahlſpruch Sefer Paſcha's: „Recte agens, neminem timens“. 


Einen Gegenfab zu dieſem Prunkraume bildet das Schlafzimmer mit i: 


dem mit Intarſien und Reliefs decorirten Bette, einem ähnlichen 
Schranke und einem lebensgroßen Wachthunde aus Steingut. Daran 


ſtoͤßt das Toillettezimmer, in welchem wir inhaltlich feſſelnde Zeich⸗ 


nungen und Bilder gewahren; oberhalb des Waſchtiſches ein Aquarell, 
darſtellend die religiöſe Ceremonie, mit welcher im November 1869 
in Port-Said der Canal von Suez eingeweiht wurde, und zwar von 
Prieſtern von vier Religionen, obenan vom Abbé Bauer, dem in 
Oeſterreich als Jude geborenen Beichtvater der Kaiſerin Eugenie 

Heute iſt Abbé Bauer Pferdehändler in Paris; 


Der Speiſe - 


Auf einer leſen wir * 


die Napoleoniden 


— 


haben ihre Rolle ausgeſpielt und man denkt an die Vergänglichkeit E- 


alles irdiſchen Glanzes angeſichts des Aquarells bei Sefer Paſcha. 

Wir können uns kaum losreißen von den Schauſtücken, welche Berthold- 
ftein in feinem Schoße birgt. 
hinab in die Stallungen. Momentan ſind die Pferde nicht daheim, 
aber wenn ſie ſich des Stalles würdig erweiſen — dieſer präſentirt 


ſich als ein veritabler Salon — dann müſſen es Thiere ſein, die 


wenige ihresgleichen haben Endlich heißt es ſcheiden. 
Fortgehen ſehen wir einige große, uneröffnete Kiſten. 
hat ſie aus Italien geſendet. 


Bertholdſtein beneiden darf. 
zu erfahren, was der Paſcha diesmal in Italien acquirirt . 
F. Groß. 


Aus den Gemächern gehen wir 


Sefer Paſcha 
Er kommt bald ſelbſt und dann wird 
ihr Inhalt ans Tageslicht gefördert werden —- wahrſcheinlich neue 
Koftbarkeiten, neues Material, um das jedes Muſeum das Schloß 


Wir kehren bei Gelegenheit wieder, um 


i 


% 


N 


> FR R -i z s TRW n Sa er — RNS * FCP r 
Herren Director des kgl. botaniſchen Gartens, Profeſſor Dr. Engler und regelmäßiger 


f Motoren für dort anwendbar, wo eine Gasanſtalt beſtebt. — Wirf in Verkehr ſtellen, fo daß ein halbſtündlicher Verkehr in 
Aſſiſtenten am fgl. botaniſchen Garten Dr. Bar, eine botaniſche Excur⸗ erwähnen nun einer Firma, die eber alls ba 1 pi tattfindet. Dieſer halbſtündliche Verkehr Toll auch ſchon in den 
ion nach dem Mähriſchen Geſenke unternommen werden. Die Abfahrt] lauer ER def edi a „DRIN den. Bres astinan e a me cen und À ie mit Muſikbegleitung 


t und bis Dabi a 
erfolgt am Mittwoch nach den Feiertagen, 16. d. Mts. zom Oberſchle⸗ aber auf dem Gebiete der Variation bn Badge N a 
ſiſchen Bahnhof mit dem um 6 Uhr 40 Minuten ab chenden Perſonenzuge. oder Baltenwaagen, allen üßcigen Concurrenten als Muſter hin⸗ 
Die Eiſenbahn wird bis 5 s benutzt. Von dort aus foll bis] geſtellt werden muß, es ift dies die Waagenfabrit von Garvens und 
Waldenburg zu Wagen gefahren werden. Die Rückfahrt erfolgt am Comp. in Wülfel⸗Han oder. Abgeſehen von der wirklich eleganten 
Sonnabend, 19. d. Mis. f Ausſtellung und dem Yeften dazu verwendeten Material (nur Eiſen), 
Von der fgl, Kunſtſchule. te Pfingſiferien an der tal Kunſt⸗ haben dieſe 1 en fämmtlich pendelnde Traghebel, ſchwingende 
ſchule haben am Mittwoch, 9. d. Nis., begonnen und dauern bis Mitt- Traverſen, leide rücke und ſpielende Pfannen. Dieſe Vorrich⸗ 
woch, 16. d. Mts. Empfindlie e er 5 9 5 Ha winken 3 har San a 
» Liturgiſche Pfingſt⸗Vorfeier. Wie a erſonnabend wird au ‚ncgteit. Die Gebrauchsthätigkeit wird noch vermehrt durch An- 
morgen, 5 die 3 um ke Nachmittags und hu ge einer Vorrichtung zur Enklaſtung der Schneiden der Trag 
als eine liturgiſch ausgeſtaltete muſikaliſche Vorfejer zum Pfingſtfeſte zur] hebel und zur gleichzeitigen Feſtſtellung des Wiegehebels (Patent). — 
Ausführung kommen. Nachdem einige altkirchliche Geſangespiecen zum ane en ee eee e ee 1 50 Wi (ne uch en 
. N Be 7 findet zum Schluß ein Wechſelgeſang zwiſchen baer 15 a: on F. Seeg e En lanp, 10 5 — 
8 vertreten durch die Firma H. F. ert in Berlin, Filiale Breslau. 
nn en rari 8 Pagie 8 air nk Be Schon vor Jahren haben wir in eingehender Weiſe beide Syſteme analyſirt, 
Stadt Breslau 47 Ebeſchließungen ftatt. — In der Vorwoche wurden 227 i 1 von N beit, Tog gegeben. Wie 
Kinder geboren, davon waren 186 ehelich, 44 unehelich, 216 lebendgeboren (111 Bei 125 er * er tehten Se Reibe en . A 05 in infert 
männlich, 105 weiblich), 14 tobt en (4 männli c 10 weiblich). — Di eurtheilung, da wir in erſter Reihe keine weſentlichen Veränderungen an 
Anzahl der Geſtorbenen exel Todt eborene) betru 200 (mit Gi ſchl 5 Aoten eronder oberen Kopten ma iugendmmen yaya auey Sence 
von 6 nachträglich aus (er - N — on ben Geftorb uß längerer e nicht mehr in Thätigkeit geſehen haben. Daß Verbeſſerungen und 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 85 da 22 unehelich G 50 enen] Vereinfa ungen gemacht worden jind, liegt aufder Hand, dieſelhen kommen aber 
von 1 bis 5 Jahren 22, über 80 Sabre 9 — Es ſtarben an Sha 120 tit Det Der erde Arbeit aur Bel aus Allg der Radi olger A 
an Maſern und Rötheln 1, an Diphteritis 2, an Brechdurchf TS, [Spörel, Breslau, Specialift in Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, Draht- 
anderen acuten Darmkrankteiten 3 an anderen Inſectionskrankheite 7 Reg nn A ea ear ag AEE 
n fen . e aberen Reantbeiten i 8 0 Wir erwähnen nur die verſchiedenen Wurfmaſchinen, Getreide, Raps⸗ und 
hirns 15, an Bräune (Group) pii ia Wes enſchwindſucht 20, an Lungen- Kartoffel = Sortireglinver, Siebe, Sand- Kohlen: und Erddurchwürſe, 
aiti Luftröhren⸗Entzündun 1 pg en ee 5 ih Patent⸗Zaun⸗Stacheldraht und einen gefälligen Sommerpavillon, von 
mungsorgane 3, an re Krankheiten der Athmungsorgane 9 ay all n sr sen UE E AEE E EEOC ET E 
en Krankhe iten 66, in Fol 5 lücku 9 9 icht beiti en | trat Garrett in Magdeburg, ift aber auch Fabrikant eigener Maſchinen, wie 
g in Folge von Verunglückung und nicht beftimmt | Siedemaſchinen, Pferdehacken, Haferquetſchen, Kleereibemaſchinen, Pferde- 
rechen 2c. — P. 1 in Liegnitz war e einer Waage für Feld⸗ 


ſtattfinden, daß alſo Gelegenheit geboten iſt, ſchon Vormittag die herr⸗ 
lichen Wald⸗ und Parkanlagen in Oswitz, Schwedenſchanze und Maſſelwitz x 
W 

- Abſchluß der ſtädtiſchen Bank. Nach dem Abſchluß der 
ſtädtiſchen Bank vom 31. Mai 1886 betrugen die Activa: An Beſtand in 
deutſchem Metallgelde 1015 719,18 M., an Reichskaſſenſcheinen 5190 M., 
an Noten anderer Banken 515 600 M., an Wechſeln 4648 912,62 Mark, 
an Lombardfordecungen 3 201 400 M., an Effecten nach dem Cours werthe 
918 822,30 M., an Verwaltungskoſten 13 208,25 M., und an ſonſtigen 
Aelivis 41 997,37 M. Die Paſſiva betrugen an Grundcapital 3000 009 
Mark, an Reſervefonds 600000 M., an Delcredere⸗Conto 19 331,97 M., 
an eigenen Noten im Umlauf 2798000 M., an Depoſiten⸗Capitalien 
3 829 280 M., an Zinſen pro 1886 114 537,75 M., zuſammen 10 361 149,72 M. 
— An weiter begebenen im Inlande zu zahlenden Wechſeln find vorhanden 
183 248,36 M. A des Muſttot 

＋Leichenbegängniß des Muſikdirectors Engli. Heute Nad- 
mittag 4 Uhr fand vom königlichen Garniſon⸗Lazarelh aus nach dem 
Militär⸗Friedhofe das feierliche Leichenbegängniß des am 8. c. verſtorbenen 
königlichen Muſikdirectors und Stabstrompeters im Schleſiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 6, Englich, unter großer Theilnahme jeitens der 
hieſigen Bevölkerung ſtatt. Dem mit 4 Pferden beſpannten Leichenwagen, 
auf welchen der mit Palmzweigen und Lorheerkränzen geſchmückte Sarg 
aufgebahrt war, ſchritt das Muſikcorps des Regiments aus Breslau un 
Grottkau voran. Demſelben folgte das geſammte Offiziercorps des Nez 
giments, geführt vom Brigade⸗Commandeur Oberſt von der Hude, dem 
Regiments⸗Commandeur Oberſtlieutenant von Alten und den Majors 
Braumüller und Schillinger, ſowie die Vorſtandsmitglieder der 
hieſigen Bürger⸗Reſſourcen, Mitglieder der Kriegervereine und viele Freunde 
und Verehrer des Dahingeſchiedenen. Auf dem Friedhofe wurde der Sarg 
von 6 Unteroffizieren ans offene Grab getragen, woſelbſt Herr Curatus 
Staude von der Kirche zu St. Michael eine weihevolle Trauerrede hielt, 
in welchem er die Verdienſte des Entſchlafenen um König und Vaterland 
ſchilderte. Die ſchon vorher nach dem Friedhofe commandirten Mannſchaften 
der Parade⸗Batterie feuerten nach Abhaltung der üblichen Gebete und 
Segensceremonien drei Ehren⸗Salven mit ihren Revolvers ab. Der Borz 
trag eines Chorals beſchloß die Trauerfeier. 

+ Aufgeſundene Münzen. Am 9. d. Mts. verſuchte ein Arbeiter 
auf dem Neumarkte 144 theils ſilberne, theils kupferne alterthümliche 
Münzen zu verkaufen. Hierbei wurde er aber angehalten und die be⸗ 
treffenden Münzen mit Beſchlag belegt. Dieſelben repräſentiren einen 
Werth von ca. 500 Mark. Die meiſten derſelben haben die Größe eines. 


a gewaltſamer 1 4, in Folge von Selbſtmord 1. — 

7 ” ER ga or : bahngeleis mit Regiſtrir⸗Apparat, eines Control⸗Zählapparats, etlicher Feld- 
ze Tee ie ri 7 der betreffenden Woche des Vorjahres | bahn⸗Geleisſtücke und eines ſogenannten Muldenkippers. Diele Objecte 
„58, in der Vorwoche 44,67. 5 3 find meiſt neu und noch wenig befannt. — H. Jänſch, Jauer in 
„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom] Schleſien, ift eine bekannte Firma, bei welcher man nur Zufrieden⸗ 
30. Mai bis 5. Juni c. betrug die mittlere Temperatur + 18,2 C., ber | ſtellendes zu ſehen gewohnt fit. Sehr einfach und doch dabei leiſtungs⸗ 
mittlere Luftdruck 15,9 mm, die Höhe der Niederſchläge 20,5 mm. fähig ſind die Rübenſchneider, die bis 30 Centner Rüben pro 
„Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche Stunde zerkleinern, bei einer Bedienung von nur zwei Perſonen. 
vom 30. Mai bis 5. Juni c. wurden 55 Erkrankungsfälle gemeldet, und] Außerdem waren vorhanden Locomobilen und Dreſchmaſchinen, Rüben: 
— e an e an e 9 m Typhus abdom. 2, pem. e ee le ade n agen, en praids 
an arlach 13, an Mafern 28, an Wochenbettfieber 2. maſchinen ꝛc. — Berei eit mehreren Ausſtellungen hatten wir Gelegen⸗ Thalerſtückes und weiſen türkiſches, griechiſches ` A 
75 ; = i j „polniſches, päpſtliches und 
en Diitenproceh. Aiden one Skater Mtr nmel bie em . ewe 9 Amand Kliegef, Pres lan U hemiono Thall der ſächſiſhes Gepräge auf. Auch And einige preubiiche Münzen mit dem 
letzten Termin beſchloſſene Vernehmung der ſocialdemokratiſchen Partei: | Firma Stumpf zu Breslau, hatte auch dieſes al eine reichhaltige] Bildniſſe Friedrich II. darunter. Ueber den richtigen Erwerb dieſer 
führer beendet. — Der Schlußverhandlungstermin ift auf den] Collection von Saug⸗ und Druckpumpen, Flügelpumpen, verſchiedenen Münzen befragt, behauptete der Arbeiter, daß er dieſelben beim Abreſßen 
iai V ines Ofens beim mb Grundſtücks gefunden babe. Dieſe felten 
21. September er. Vormittags 9 Uhr angeſetzt worden. Dampfkeſſel⸗Armaturen, Spirituspumpen, Manametern, Thermometern, eines Ofen dee nen 3 ftü A aene ige 

= Ergebniſſe der Verwaltung der Schleſiſchen Provinzial- meſſingenen Hähnen 2c. ausgeſtellt. Daß die Objecte durchweg tabel- Münzen werden im Bureau Nr. 3 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 
Städte⸗Feuerſocietät pro 1885. Die genannte Societät, welche los, find, dafür bürgt der Name der Firma F. J. Stumpf. — e ueber einen originellen Heirathsautrag mird der „Oberſchleſ. 
ſümmtliche Städte der Provinz Schleſien mit Ausnahme von Breslau um: Ein nicht zu verkennender Fortſchrſtt liegt in dem Wagenbau im All⸗] renz Zetzung. Folgendes geſchrleben: Ein Hetathsantrag durch bie 
faßt und deren Zweck auf die gegenfeitige freiwillige Verſicherung von | gemeinen, fpecie aber in dem der Luxuswagen; wir erwähnen deshalb in n gehört heutzutage zu den „nicht mehr ungewöhnlichen 
Gebäuden gegen Feuersgefahr nach Maßgabe der Belfimmungen des Re; erſter Reihe die Collectiv⸗Ausſtellung der Herren C. Kuntze, F. Oels, Wegen“; neu und jedenfalls originell ift aber ein Heirathsantrag durch 
glements vom 1. September 1852 und der dazu ergangenen Nachträge] C. C. Rother und F. Wittig, ſämmtlich aus Breslau. Die elegante | eine Cigarre. Herr X. kaufte fih neulich eine Cigarre. Als er bie 
erichtet ift, hat im abgelaufenen Jahre eine Geſammteinnahme von | Form und tadelloſe Arbeit der ausgeftellten Equipagen legte Zeugniß davon | Spitze derſelben abſchnitt, bemerkte er im Innern der Cigarre ein 
449 47008 M. zu verzeichnen gehabt, wovon auf Beiträge der Verſicherten] Ab, daß der Breslauer Wagenfabrikant dem Berliner und Wiener nicht mehr | zuſammengerolltes Stück Papier. Daſſelbe war beſchrieben und enthielt 
300 591,25 M. und auf Einnahmen aus der Rückverſicherung 151 Mark] nachsteht. . die Arbeitswagen vertreten. Wir erwähnen | einen Heirathsantrag der Eigarrenarbeiterin an den event. Raucher der 
entfallen, während die Zinſen vom Societätsvermögen fid auf 48 693,33 | Davon die Ausſteſler O. Brettschneider in Oels i. Schl, W. Brir, W. Cigarre. Die Heirathsluftige gab an, 18 Jare alt, bübjh, und gut 
Mark belaufen haben und außerdem eine Erſparniß von 34,50 Mark an| Buſſe in Breslau, Finke Vorne, Garbſch⸗Bredlau. Thielemann⸗ erzogen do fein; an Vermögen befipe fie 240 Mark. Leider fonnte Herr k. 
der Schadenreſerve aus früheren Jahren zu verzeichnen war. Dagegen Glogau, Franz Töppich⸗Freiburg, P. Töppich⸗Cantb, Ulfe-Schwentnig| da er ſchon vergeben war, von dieſem Antrage der Heiraths⸗Candidatin, 

wurden verausgabt nur 208 981,97 M, nämlich 117 041,88 M. Shaven- | u. A. Hier beſtand die eee gewöhnlichen Arbeitswagen, | bie ihre vollſtändige Adreſſe angegeben hatte, keinen Gebrauch machen. 
vergütungen, 880 M. nachträglich für Schädenfälle aus früheren Jahren] Wirthſchafts⸗ und Hürdler⸗Wagen, Milch- Biers, Flafhenz und Rol- B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag war auf dem 
bewilligte Brandentſchädigungsgelder, 28 932,10 M. Rückverſicherungs⸗ wagen ꝛc. Sämmtliche Wagen waren mit großer Sorgfalt gearbeitet. | Dache des Hauſes Kurzegaſſe Nr. 70 der Vicewirth des Grundſtücks, 
Prämien, 2116 M. Spritzen⸗ und anderen Prämien, ſowie Vergütungen Als Material war nur ganz trockenes Holz verwendet worden, ſelbſt der Be-] Elsner, mit Kochen des pur Ausbeſſerung des Daches nothwendigen Theers 
für angeſchaffte Löſchgeräthe; die Verwaltungskoſten der Societät haben ſchlag, der meiſt nur von Dorſſchmieden ausgeführt worden ift, war ein] beſchäftigt. Hierbei lief in Folge zu ſtarker Heizung der Theer aus bem 
fih auf 59 281,58 Mark incl. der mit 35 973,74 M. an die bei nn ganz muftergiltiger. (Schluß folgt.) Keſſel und entzündete fih. Die um 6 Uhr 24 Minuten Nachmittags gez 
der Verwaltungsgeſchäfte betheiligten Magiſträte gezahlten Koſten be.. =P= Ruderſport. Der „Berliner Ruderverein“, welcher zur dies⸗ rufene Feuerwehr fand bei ihrer Ankunft die Gefahr bereits durch die. 
laufen und find im Uebrigen noch 730,32 Mark Ausgaben erwachſen. Bei] jährigen 2 ige 1 lii; 7 bat an 5 ii nie ae mA et 8 22 Aan. ng des Thatbeſtandes rückte ſie daher 

i i i 3 en ergiebt! hier eingetroffen. Der „Ruderclub Breslau“ hat die Berliner Gäſte in Es £ 

ſich in Acherſchuh Jon 10.488011 Mark e Sole, feinem Ruderheim am Weidendamm 8 empfangen und aufgenommen.] . Landfener. Heut Vormittag gegen 9 Uhr brach auf dem dem 
vermögen zugefloſſen ift. Letzteres belief ih ult. 1885 auf 1 108 406,74 M.] Die anderen auswärtigen Vereine, die an der Regatta theilnehmen, werben hieſigen Kleinhänker Fleiſchermittel gehörigen Gute Biſchofswalde, welches 
Es waren nämlich nach der Bilanz Ende 1885 vorhanden Activa; mit ihren Booten von den übrigen Breslauer Rudervereinen untergebracht. unweit der allen Breslauern wohlbekannten Reſtauration „Schaffgotſch⸗ 


Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Ge⸗ 


“u 11 i 7 afatet X 8. (C 

880,09 M. Kaſſenbeſtand, 1145 M. Ginnahmerefte, 868600 M. Wertb:| Extraziige. Am Pfingſtſonnabend, Pfingſtdinstag und erften Mitt: Garten liegt, rahrſcheiglich durch Fahrläſſigkett Feuer aus. Es murde 
papiere zum Einkaufspreiſe von 853 227,63 M., 318 900 M. hypothekariſche woch nach Pfingſten werden nach Bedarf Extra⸗Perſonenzüge mit I. bis 
Ausleihungen, 8250 M. ſonſtige Ausſtände, zuſammen 1182 392,72 M. IV. Wagenklaſſe von Breslau, Oderthorbahnhof, nach Oels vor dem Zuge 
Paſſiva: 585,98 M. rückſtändige Schadenvergütungen und 73 400 Mark 405 um 5 Uhr 45 Minuten Nachmittag abgelaſſen. — Im Anſchluß an 
aufgenommene Darlebne, zuſammen 73 985,00 M. Der Ueberſchuß der die Sonntags ⸗Extrazüge zwiſchen Breslau und Mittelwalde werden am 
Activa über die Paſſiva ergiebt den vorerwähnten Betrag des Vermögens J. und 2. Pfin tfeiertage auch Extraperſonenzüge zwiſchen Glatz und 
der Societät. Die Verſicherungsſumme betrug am 1. Januar 1885 Neurode Beeren. (Siehe Inſerat.) 


270 019 320 M., am 1. Januar 1886 281979 490 M., hat alfo um B. Hu P a s 
A A r= . Humboldtverein für Volksbildung. Die Commiſſion für die 
n — 5 112 Brände nerusfacht, dert lehrer Br. Dihrig, tie baa wann 1855 208 Heidrich den wesen: 
25 6 Te) Sinff- 42 2 b s ehrer Dr. rich, dem Mechanikus und Optikus Heidri em wiſſen⸗ 
welche 125 Wohn-, 52 Stall-, 43 Scheuer: und 38 Neben⸗Gebäude zerſtört ſchaftlichen Lehrer Dr. Kuniſch (Einberufer), dem Hofft einmetzmeiſter Ei 


oder beſchädigt worden find. Entſtanden find von dieſen Bränden durch ; 5 Wo 
Blitz 15, durch Vorſatz 5, durch Fahrläſſigkeit 9, durch bauliche Mängel . W dem Uhrmachermeiſter Pawel beſteht, hielt am 8ten 


15, durch Kinder im Spiel mit Streichhölzern 5, durch Selbſtentzündung 
2, durch brennend gewordenen Ruß 3, durch Exploſion einer Petroleum⸗ 
lampe und eines Stubenofens je 1. In allen übrigen Fällen hat die 
Entſtehungsurſache mit Beſtimmtheit nicht ermittelt werden können. Die 

ößeren Brände waren diejenigen am 20. Juni 1885 in Grünberg mit 

5.060,74 M. Schadenvergütung für 13 Gebäude, am 22. April in 
Wittichenau mit 14 984,42 M. Vergütung für 38 Gebäude, am 6. December 
in Herruſtadt mit 8500 M. Brandbonification für 1 Gebäude und am 
6. Auguſt in Lublinitz mit 5 146,67 M. Vergütung für 2 Gebäude. 


auf die Stadtuhr eingeſtellt wird. — Schriftliche e 5 Si 
ommiſſion Dr. 


zu dürfen, daß der Verlauf des Marktes in pecuniärer Beziehung ein nur 
mittelmäßiger war, jedoch ſind viel neue Verbindungen angefnäpf worden. 
ir haben dieſes⸗ 


Dreßler in Hain gefunden. Der Beſitzer des Platzes (einer Felspartie), 
Herr Gottlieb Beer, hat nun in anerkennenswerther Weiſe die Erklärung 
abgegeben, daß er ohne Anſpruch auf Entſchädigung der Section Breslau 
des Rieſengebirgsvereins die e dieſer Erinnerungstafel am 
Tafelſtein“ geſtatte und daß feine Nachfolger keinen Anſpruch auf die 
Tafel machen würden, daß dieſelbe vielmehr jederzeit im uneingeſchränkten 
Beſitze der Section Breslau verbleibe und nur mit deren Einwilligung 
von dem ihr zugewieſenen aß entfernt werden dürfe. — Von Zobten a. B. 
iſt die Anzeige eingegangen, daß ſich daſelbſt jüngſt ein Gebirgsverein conſti⸗ 
tuirt habe. Hierauf trat die Verſammlung in die Berathung der für die dies- 
jährige, am 15. Juni zu Hirſchberg ftattfindenden Generalperſamm ung aufg z 
ſtellten Tagesordnung ein. Junächſt gelangte ein Antrag der Section Berlin: 
ächen mar a ln e e v 85 uaa ee 
Di ; war ; i gebirgsvereins (nach Analogie anderer Vereine) der Section ihre 
beſtimmt. Die Vorrichtung eine ziemlich complicirte, und da die überwieſen werden, falls eine ſolche exiſtirt“, welcher der Section Breslau 
zum Referat überwieſen iſt, zur Debatte. Die Verſammlung ſprach ſich 
einſtimmig gegen dieſen Antrag aus. Der Referent wurde angewieſen, 
in dieſem Sinne zu referiren. Den übrigen Punkten der Tagesordnung 
wurde entweder zugeſtimmt oder die ie n über dieſelben den Dele⸗ 
girten der Section Breslau, deren fih bis jent gemelbet haben, während 
‘| die Section 15 Delegirte ſtellen kann, überlaſſen. Aus der Tagesordnung 
ſeien folgende Punkte hervorgehoben: Antrag auf monatliches Erſcheinen 
des Vereinsorganes „Der Wanderer im Riefengebitge ; Antrag auf An: 
pflanzung von Alpenrofen und avuei im Hochgebirge event. auch von 
lpenveilchen in größerem Maßſtabe; Antrag auf Herſtellung einer weg⸗ 
ſamen Verbindung zwiſchen dem großen und kleinen Teiche ꝛc. Gelegenk⸗ 
ch der Generalverſammlung werden den Delegisten auch verſchiedene 
Vergnügungen geboten werden. Als Sommerlocal des Vereins, in welchem 


zurückkehrend, y ee wir mit der 
5 x $ 2 slau; lles vertreten, was 
zum Fiſchereiſportgehört, wie Angelgeräthe, Jagd⸗,Vogel⸗ und Fiſchnetze, Raub- 


hen Syſteme, ebenio mehrere e en e 
fein. , Sehn ee ee (Hes, und Dreitadſoſten | ſich die Vereinsmitglieder jeden Mittwoch Abdnd aufanımenfinden können, 
wurde hierauf der Pariſer Garten und zwar ſpeciell die Halle auf der 


B — [eftfeite deſſelben beſtimmt. Endlich wurde noch beſchloſſen, am Sonntag 
reslau, hatte darin ganz hervorragende Sachen ausgeſtellt. — den 27. d. M., einen Vereinsausflug nach Zobten zu unernehmen. x 


zunächſt eine auf der Beſitzung liegende 36 Meter lange und 15 
Meter breite Scheune vom Feuer ergriffen, auch gerieth ein daran⸗ 
ſtoßendes Quergebäude, der ſogenannte Ochſenſtall, in Brand. — Die 
hieſige 5 r erhielt um 9 Uhr 15 Minuten durch die in der 
Brauerei „Oderſchlößchen“ gelegene (Privat-) Meldeſtation per Telephon 
Nachricht betreffs des vorerwähnten Feuers. Es rückte von der Haupt⸗ 
wache der bei Landfeuern innerhalb der Bannmeile beſtimmte Doppel⸗ 
ſpritzenwagen zur Hilfeleiſtung aus. Die Scheune brannte beinahe voll- 
ſtändig nieder, von dem alten Ochſenſtall ift nur der Dachſtuhl herunter⸗ 
gebrannt. In der Scheune lagerten etwa 6 Fubren Roggenſtroh, dieſelben 
wurden ebenſo wie eine Siede⸗ und Dreſchmaſchine vo ſtändig vom Feuer 
vernichtet, außerdem verbrannten noch zwei Klaftern Scheilholz, welche 
dicht an der Scheune lagen. Das Dominium Biſchofswalde befindet ſich 
in Pacht des Grundbeſizers Langner zu Groß⸗Weigelsdorf. Die Land: 
ſpriße rückte, nachdem jede Gefahr der Weiterverbreitung beſeitigt war, 
—— nad Breslau zurück, fie traf um 1 Uhr 15 Min. in der Hauptə 
wache ein. 

—0 1 ary gegen Zigennerbanden. Der Königliche Landrath 
des Kreiſes Breslau hat die Amtsvorſteher und Gendarmen des Land⸗ 
kreiſes beauftragt, ihm von jedem Auftreten ausländiſcher Zigeunerbanden 
im Kreiſe ſofort Anzeige zu machen, damit deren Ausweiſung unverzügli 
erfolgen kann. Wegen Behandlung der im Beſitz der Reichsangebörig⸗ 
keit befindlichen umherziehenden Zigeuner fol beſondere Verfügung 


ergehen. pr 11 
Auguſt v. J. vermißten Frau Hausbefiber 
laſſung der hieſigen Polizeibehörde heute Nachmittag ſtattgefunden haben, 


und 


ehl 
türzte fo unglücklich auf das Straßenpflaſter hinab, daß er Bei dem Auf: 
i all außer einigen Geſichtswunden einen ſchweren Bruch ber Hope 
erunglückte, welcher im Allerhellgolgen nal 
Aufnahme gefunden Hatte, verſchled nach kurzer Zeit an den Folge jener 


En welcher fg — Der 22 Sabre alte Handen Sab ge 


Berlu 


gilhen Klinik gebracht. — 
a e r Meld An der Hinter 
„Polizeiliche Meldungen. An der 
dieſes Monats, Vormittags 9 Uhr, der Leichnam 40 Jahre 
u Mannes Don 5 se Dean In dem Entſeelten 
wurde der Eiſenbahnbremſer Heinri r 5 er 
wird feit dem 27. v. Mise der 72 che u 
Warkus aus Rothſürben. Der Genannte, fi d 
reha 5e en wos m =. $ 
reslau begeben, woſelbſt er au 
auf der Hubenſtraße geſehen * 2 C wurde auf der Kloſter⸗ 
ſtraße ein ca. 5 Jahre alter Knabe an traße 9 etroffen. Derſelbe ift vom 
Schuhmachermeiſter Winkler, Vorwerksſtraße Nr. 16, in Pflege genommen 
worden. Der Kleine hat hellblonde Arbe und iſt mit grauem Stoffanzug 
bekleidet. — Geſtohlen wurbe einer Gekdltersfrau von der Vorwerksſtraße 
eine Partie Wäſche und 6 M. bat 15 pra Mer Dame von der Alerander⸗ 
ſtraße ein filbernes Armband mi Ude el einen Kugeln; der Frau eines 
Bankdirectors von der Graugan Rik ein goldenes Sinteno. — Be chlag⸗ 
nahmt wurde eine goldene, mit der Fabriknummer 360 365. — 
ortemonnaie 


loten 


unklem Anzuge 
Abends genannten Tage nach 
de in einer Reſtauration 


Gefunden wurde ein mit Geldinhalt, ein Pince⸗nez und 
ein Je Gegenſtände — im Bureau Nr. 4 des 
Polizeipräſidiums aufbewa 

i Mit zwei Beilagen, 


u — 


š Sr 


eſte Beilage 1 Nr. 


de Hirſchberg, 10. Juni. [Eine aufregende Scene] ſpielte ſich geftern 
Vormittag wenige Augenblicke vor der Ausfahrt des nach Kohlfurt gehenden 
fahrplanmäßigen Schnellzuges auf dem Bahnübergange von der Bollen⸗ 
hainer Chauſſee nach der Bahnhofſtraße ab. Als der dort ſtationirte Bahn⸗ 
wärter mit der Glocke das Zeichen gegeben hatte, daß die Barriere ge⸗ 
ſchloſſen wird, kam von der Bolkenhainer Chauſſee her im ſchnellſten Trabe 
noch ein Fuhrwerk und der Kutſcher verſuchte, trotz der bereits fallenden 
Barriere und der Zurufe des Wärters, noch über die Schienen zu ge⸗ 
langen. Die bereits im Fallen begriffene Barriere, die an der Untenſeite 
mit einem Draht⸗ reſp. Eiſengeflecht verſehen iſt, ſchlug auf die Pferde, 
wodurch dieſelben ſcheu wurden und mit aller Kraft vorwärts zogen. Das 
Eiſengeflecht wurde durch den Wagen nach vorwärts gebogen und das Ge- 
fährt rafte auf die Schienen, dem Bahnhofe zu. Es gelang jedoch dem 
Kutſcher bald, die Thiere zu bändigen und fie nach dem an der vorderen 
Ecke des Bahnhofes befindlichen Perron zu lenken, wo ſie vor dem Thore 
um Stehen kamen. Der Bahnwärter hatte Geiſtesgegenwart genug, 
ſchnell dieſes Thor zu öffnen und das Geſpann auf die Straße zu laſſen, 
ebe die Pferde durch den heranbrauſenden Zug auf's Neue unruhig werden 
konnten. Jedenfalls iſt dem Bahnbeamten in dieſer Angelegenheit nicht 
die geringſte Schuld beizumeſſen. Zum Glück ſcheinen weder das Gefährt, 
noch die im Wagen befindlichen Perſonen irgend eine Beſchädigung er⸗ 
halten zu haben. 


22 = re 
© Boltenhain, 9. Juni. [Kreistag. — Blitzſchlag. — Feuer.] 
Zur Erledigung diverſer laufender Geſchäfte: Prüfung und Vollziehung 
don Wahlen, Einführung neugewählter Kreistags⸗Abgeordneter, Erſtattung 
des Verwaltungsberichts für das verfloſſene Geſchäfts⸗ und Rechnungsjahr, 
Dechargirung von Rechnungen für das Etatsjahr 1885/86, Feſtſtellung des 
Etats pro 188687 und dergl. ſowie auch behufs Beſchlußfaſſung über die 
Verwendung der Beträge, welche auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 
1885 dem hieſigen Kreiſe aus den landwirthſchaftlichen Zöllen überwieſen 
werden ſollen, 15 auf Montag, den 21. d. Mts., eine Kreistagsſitzung an⸗ 
beraumt worden. — Bei dem am verfloſſenen Himmelfahrtstage hier und 
im ganzen Kreiſe tobenden heftigen Gewitter wurde das Wohnhaus des 
Gutsbeſitzers Thamm in Nieder⸗Wolmsdorf vom Blitze getroffen. Der: 
ſelbe nahm ſeinen 2. auch durch die Wohnſtube, vorbei an dem Sopha. 
auf dem ein kleines Kind lag, welches unverſehrt blieb; dagegen verſengte 
er das Fell eines undes und raubte dieſem das Gehör. Die Bewohner 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. — In Ober⸗Kunzendorf ging am 
5. d. Mts. das Wohnhaus des Schuhmachers Bieder in Flammen auf. 


© Neiffe, 7. Juni. [Gräberbeſichtigung. — Vergiftun J 
Geſtern und heute war der bereits angekündigte franzöſiſche Abbé Lamar 
aus Paris hierſelbſt anweſend und beſichtigte die Gräber der hier ver⸗ 
ſtorbenen franzöſiſchen Gefangenen, 706 an der Zahl. Derſelbe ſprach fich 
höchſt anerkennend über die Conſervirung der Gräber aus. Von hier iſt 
der Herr Abbs nach Breslau gereiſt. Von dort wird er nach Berlin, von 
Berlin über Teſchen und Wien nach Paris zurückreiſen und Sonnabend 
Abend wieder in Paris fein. Herr Abbé Lamarché beſuchte die Gräber 
der verſtorbenen franzöſiſchen Soldaten nicht im Auftrage der franzöſiſchen 
Regierung, ſondern aus eigenem Antriebe. — In einem Neubau hatte 
man heut Behufs Durchwärmung einen Coaksofen aufgeſtellt und einen 
Arbeiter mit deffen Abwartung betraut. Aus Unvorſichtigkeit oder Un: 
kenntniß batte derſelbe in dem betreffenden Raume Thür und Fenſter ges 
ſchloſſen, fo daß man ihn nach einiger Zeit in bemußtlofem Zustande fand. 
Nur infolge ſchnell herbeigeholter ärztlicher Hilfe war es möglich, den⸗ 
ſelben vom Tode zu retten. 


Tsch. Beuthen OS., II. Juni. [Einweihung der Trinitatis- 
kirche. — Abſchiedsfeſteſſen Zu der auf den 20. d. M. feſtgeſetzten 
Einweihung der neu erbauten Trinitatiskirche werden die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen. An Stelle des Herrn Fürſtbiſchofs wird jedoch 
der Weihbiſchof Herr Dr. Gleich hierher kommen und die Conſecration der 
Kirche vornehmen, ſowie die Firmungen ſpenden. Der feierliche Einzug 
findet am 17. d. M., Nachmittags 5 Uhr, vom Oberſchleſiſchen Babnbofe 
aus, die Bahnhofs- Gleiwitzer⸗ und Bäckerſtraße entlang in die alte Pfarr⸗ 
kirche ſtatt. Die Wohnung nimmt Herr Weihbiſchof in dem bei der neuen 
Kirche ebenfalls neu erbauten Pfarrhauſe. Am Einweihungstage der Kirche, 
am 20. d. M., dürften die Feſtlichkeiten ihren Höhepunkt erreichen. Dem 
Acte der Einweihung folgt Nachmittags 2 Uhr das große Feſteſſen im 
Saale des Hotels Sansſouci und Abends ein glänzender Fackelzug mit 
einem Fackelreigen auf dem Ringe. — Zu Ehren des von hier ſcheidenden, 
als herzoglicher Staatsrath nach Gotha berufenen Herrn Landraths von 
Wittken findet am 23. d., Nachmittags 5 Uhr, im Saale des Hotels 
Sansſouci ein Feſt⸗ und zugleich Abſchiedseſſen ſtatt. Die Einladung 
hierzu iſt von einer großen Anzahl Honoratioren aus Stadt und Kreis 
Beuthen unterzeichnet. Herr Landrath von Wittken hat ſich während ſeiner 
dreizehnjährigen Amtirung durch perſönliches Entgegenkommen zahlreiche 
Anhänger erworben. Durch die Begründung und unausgeſetzte Förderung 
des Vereins zur Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen mit ſeinem im Beſtande 

eſicherten Waiſenhauſe „Kaiſer Wilhelmsſtiſt“ ift ihm ein dauernd ſicht⸗ 

bares Andenken im Kreiſe geſichert. Ebenſo gebührt ſeiner Frau Ge⸗ 
mahlin das Verdienſt, den Beuthener Zweigverein des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins ins Leben gerufen zu haben. 


a. Ratibor, 11. Juni. [Großfeuer] In der heutigen Nacht gegen 
3 Uhr gerieth die auf der Neuen Straße belegene Hausmann'ſche Huf- 
nägelfabrik in Brand und brannte bis auf die Umfaſſungsmauern voll⸗ 
ſtändig nieder. Das Feuer ſoll, wie verlautet, dadurch entſtanden ſein, 
daß ſich die in der Fabrik aufgeſtapelten Holzſpäne auf eine bisher unbe⸗ 
kannte Weiſe entzündeten. Den emſigen Bemühungen der ſchleunigſt am 
Platze erſchienenen Feuerwehr gelang es, wenigſtens den an die Fabrik 
angrenzenden Schüttboden, ſowie die in der Richtung nach Neugarten an 
die Fabrik ſtoßenden Häuſer vor den Flammen zu ſchützen. 


1 auf 

un ü ; 

Berlin cherzuwendungen ſeitens des 
des 
der 


Abend attgehabten Monatsverſammlung 


D 1d Szelt. Am 
Aufſeher Schmidt zu Deen mit feiner Ehefrau in voller Rüſtigkeit 


ohnung die ihm Allerhöchſt verliehene Ehe⸗ 
Jubil le. Bean Borftand des Puſchkauer Kriegervereins über: 
brachte dem Ehrenmit glied . das fein ausgeſtattete Biplom der Er⸗ 
nennun 3 ildt die ee Bereins, In der Kirche zu Striegau, 
wo Paſtor 9 ch den genannten 66 t Jubelbrautpaaxes vom; wurde 
demſelben dur wibmele kostbare Tr ſtlichen eine von Frl. von Kramſta 
auf Muhrau ge aan e puuro überreicht. — © Neiſſe. Am 
8. d. Mts., Vorm dorf a der Gi br, ift der Streckenarbeiter Auguft 
Mißner aus Pomsderteurbeit ald eur enbahnftredte hinter Ottmachau von 
einem Rollwagen bei PR Beines ann worden. Er erlitt hierbei einen 
doppelten Bruch des rechten hiesigen Kra 15 Zerquetſchung des 1 der 
rechten Hand und mußte im 5 ge pie enhauſe untergebracht werden. — 
Oels. Am 8. d. Mts. beging bie ente Sattler- und Riemer- 
Innung die Feier ihres 250 jährigen Beſtehens. Am Vormittage wurde 
5 ah Feſtſitzung abgehalten, bei 1 ii Freiſprechungen und Auf: 
welchem erfolgten. Ab Abend ps m 999 0 ein Feſtdiner ſtatt, zu 

äfte 25 ‚auch die Herren vom Direc 5 um $ : ewerbevereins als Ehren: 
gü geladen waren. — || Reichenbach. Bei der unter dem Proteckorat 
— ten 2. von Hohenzollern, Infantin von Portugal, in Düſſeldorf ftatt: 

e teften sengemeinen Geflügel⸗Ausſtellung, die außer von den be 
rühm gol 1 gelzüchtern Deutſchlands und Oeſterreichs auch von Eng: 
land, für een elgien beſchickt war, hat der hieſige Kaufmann Paul 

ache een äuber den 2. Preis, für eine Taube eine lobende An⸗ 
. u. 2 ent Jigelzüchter dürfte es intereffiven, daß auf dieſer 
—— 1 2. 1200 M 3 tamm Hühner ansgeſtellt war, welcher einen 
Ber der biefigen Statine. — pp. Sagan. De interimiſtiſche 

gauge rt, die Curcavelle in Jie übernimmt, da ier Dirigent, Gerr 
Theubert, I gr n Sylt während der Saiſon leiten wird, vom 
15. Juni ab rg jede a. ter des Breslauer Stadttheaters, Herr 
Stöckel. — intliche Droi, ie nunmehr amtlich gemeldet wird, ift 
der verhaftete vermein roſchkenkutſcher Kamladen der Mörder des 


403 der 


Droſchkenbeſitzers Aſſig. Kamladen iſt derſelbe Verbrecher, welcher, im 
en Gefängniſſe internirt, die Decke der Gefängniß⸗ 


vr 


Luz 


Breslauer Zeitung, 


vorigen Jahre im hie ' 
pe und das Dach durchbrach und entiprang. — $ Striegau. 


erſte öffentliche 


nachgewieſen wurde, 
Procentſatze entſpricht. — Wahlſtatt. 


Ausbruch gelangt. Es ſollen 
hauſes infolge der Diphtheritis verſchieden ſein. Wie ſ. Z. 


Schließung des Unterrichts gegeben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Die dritte Schwurgerichtsperiode pro 1886 wird am Mitt- 
woch, den 30. Juni c., in dem im Königl. Amtsgerichtsgebäude befindlichen 
Schwurgerichtsſaale ihren Anfang nehmen. 


Breslau, 11. Juni. [Diebſtahls⸗ und Hehlerproceß.] Für 
morgen Vormittag war vor der erſten Strafkammer die Verhandlung gegen 
den Handlungscommis Alfred Danziger, deſſen Bruder den Handels⸗ 
mann Iſidor Danziger und den Handelsmann Marcus Mannheimer 
und ſieben Genoſſen angeſetzt worden. — Alfred Danziger ſteht unter der 
Anklage, durch mindeſtens 200 ſelbſtſtändige Handlungen ſeinem früheren 
Dienſtherrn, dem Kaufmann Eugen Wienskowitz, für ca. 5000 Mark 
Nähſeide, Maſchinengarn ꝛc. entwendet zu haben, die übrigen Angeklagten 
ſind der Anſtiftung u dieſen Diebſtählen oder der gewerbs⸗ und ann 
heitsmäßigen Hehlerei beſchuldigt. — Von den 10 Angeklagten befinden 
ich Alfred und Iſidor Danziger, ſowie Marcus Mannheimer bereits ſeit 
September bezw. October 1885 in Unterſuchungshaft. Die auf freiem 
Fuß befindlichen Hepler haben einen umfangreichen Entlaſtungs beweis an: 
getreten, demzufolge iſt ſeitens der Anklagekammer beſchloſſen worden, 
morgen nur gegen die drei in Haft befindlichen Angeklagten 
deln, gegen die 7 Angeklagten aber bie Verhandlung bis nach 
Gerichtsferien auszuſetzen. 


Sprechſaal. 

Nach der in Nr. 397 Ihres Blattes mitgetheilten Nachweiſung über 
die in der Woche vom 23. bis 29. Mai d. J. ſtattgehabten Sterblich⸗ 
keitsvorgänge figurirt Breslau unter den angeführten Städten mit der 
höchſten Sterblichkeitsziffer 44,6. Dieſe traurige Thatſache bietet Ver⸗ 
anlaſſung, auf einige Uebelſtände im Oſten unſerer Stadt aufmerkſam 


zu machen. i Se 
Das Ortsſtatut vom 7. Juli 1876, betreffend den Anſchluß der 
Grundſtücke an die öffentlichen Canäle, hat bis heute keine Anwendung 
8 auf das Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 60, welches mit dem der 
ommune gehörigen (mit Nr. 58 bezeichneten), in dem die Schule 
Nr. 19 für Knaben und Mädchen und Turnplatz ſich befindet, zuſammen⸗ 
prenat. Auf erſterem Grundftüde find die Abtritte noch in der urſprüng⸗ 
ichſten Form. Dem Beſitzer ift es bis zur Stunde gelungen, 
den Anſchluß an die Canäle zu verſchleppen. Eine gleiche Nachſicht 
üben die betreffenden Behörden gegen die Staats⸗Verwaltung der Ober⸗ 
furl ber Eiſenbahn. Als Motiv zur Weigerung iſt von dieſer aufge⸗ 
ührt: der Etat habe nicht die erforderlichen Mittel. Um ſich zu über⸗ 
eugen, wie ſehr die Abtritte des Güterbahnhofes zwiſchen der Löſch- und 
rüderſtraße übelſtändig ſind, bedarf es nur einer Anhörung der dort 
ſtationirten Beamten und Arbeiter. Zu Beſchwerden an der geeigneten 
Stelle fehlt mehr als die a — der Muth; die Furcht, es könnte den 
Beſchwerdeführern ihr Vorgehen übel ausgelegt werden, hält alle davon 
ab. Hoffentlich iſt die Preſſe frei davon und ſtehen ihr die ſanitären 
Intereſſen unſerer Stadt höher als alle anderen. Auch an die Communal⸗ 
Verwaltung iſt die Aufforderung zu richten, der Spülung unſerer Canäle 
und der Regulirung derſelben eine größere Aufmerkſamkeit zu widmen. 
Die gemauerten Canäle in der Garten- und Brüderſtraße ſind fehlerhaft 
angelegt und bedürfen. der Correctur. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

Berlin, 11. Juni. Das Herrenhaus berieth nach Erledigung 
einiger Rechnungsvorlagen zunächſt den Nachtragsetat, wobei Fürſt 
Radziwill in der von ihm gewohnten, zwar höflichen Form, im In⸗ 
halt aber äußerſt ſcharf nochmals die ablehnende Stellung der Polen 
präcifirte. Er bezeichnete das Vorgehen der Regierung als ein 
brutales und die hohen Beamten als die Todfeinde der polniſchen 
Nation. Cultusminiſter von Goßler erwiderte die Angriffe eben ſo 
ſcharf, als ſie gemacht wurden. Die Forderungen wurden natürlich 
unverändert bewilligt. Der Geſetzentwurf, betreffend die Beſeitigung 
der ſchwebenden Schuld von 30 Millionen, rief eine längere, recht 
langweilige Auseinanderſetzung zwiſchen dem Grafen zur Lippe, der 
principiellen Oppoſition des Herrenhauſes und dem Finanzminiſter 
von Scholz, ſowie feinem Unterſtaatsſecretär Meinecke hervor. Auch 
dieſer wurde unverändert angenommen. Der Geſetzentwurf auf Grund 
des Antrages Seer, betreffend den Verkehr auf den Kunſtſtraßen, 
deſſen Geltungsbereich im Abgeordnetenhauſe für Weſtpreußen, Poſen 
und Schleſien beſtimmt wurde, gelangte mit der Modification zur 
Annahme, daß er nur für Poſen Geltung haben ſoll. Nächſte Sitzung 
unbeſtimmt. 


Herreuhaus. 


gu verhan⸗ 
blauf der 


21. Sitzung vom 11. Juni. 


10 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler, Friedberg und Commiſſarien. 

Eingegangen ift der Antrag des Herrn von Kleiſt-Retzow, betreffend 
die Stellung und die Dotation der evangeliſchen Kirche (welcher 
in ſeinem Wortlaut mit dem Antrage des Abg. v. Hammerſtein im Ab⸗ 
geordnetenhauſe übereinſtimmt). N 

Der Antrag wird durch einmalige Schlußberathung erledigt werden. 

Auf den Antrag der Budgetcommiſſion (Berichteritatter Graf 
Schulenburg⸗Angern) beſchließt das Haus, bezüglich der Rechnungen der 
Kaſſe der Ober⸗Rechnungskammer für 1884/85 Decharge zu ertheilen und 
vorbehaltlich der n die in der Ueberſicht der Einnahmen 
und Aus gaben des Jahres 1884/85 nachgewieſenen Etats⸗Ueberſchreitungen 
und außeretatsmäßigen Ausgaben nachträglich zu genehmigen. 

Es folgt die Berathung des Nachtragsetats für 1886/87, welcher 
die Ausgaben für die Beförderung des deutſchen Schulweſens in den 
polniſchen Landestheilen und einige andere Ausgabepoſten enthält. 

Ober⸗Bürgermeiſter Lindemann, Dortmund, empfiehlt Namens der 
Budgetcommiſſion die unveränderte Annahme. 

Fürſt Ferdinand Radziwill: Vor zwei Jahren richtete ich bei der 
Etatsberathung an den Unterrichtsminiſter die Frage, ob er denn nicht als 
als oberſter Leiter des Unterrichtsweſens die Verantwortung fühle und 
anerkenne, angeſichts des Wachſens der polniſchen Bevölkerung, welche ein 
berechtigtes Daſein führt, auch dieſe unter ſeinen Schutz zu nehmen; nach 
unſeren bisherigen Erfahrungen aus dieſer parlamentariſchen Seſſion kann 
ich mir eine Wiederholung dieſer Frage ſparen. Eine beredtere Antwort 
als wie fie im Nachtragsetat vorliegt, läßt fih kaum finden. 100 000 M. 
werden zur Ergänzung des Fonds für Studirende deutſcher Herkunft zum 
Zwecke ihrer ſpäteren Verwendung in Poſen, Weſtpreußen und dem Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln gefordert. In dieſen Worten liegt das vollſtändige 

olitiſche Zukunftsprogramm; es ſpricht für ſich allein. Es heißt mit an⸗ 
eren Worten: die königliche Staatsregierung ſteht den geiſtigen Beſtre⸗ 
bungen der volniſchen Unterthanen feindlich gegenüber, ſie will die Unter⸗ 
thanen deutſcher Herkunft in eug auf geiſtige Sehung bevorzugen. „Zum 
Zwecke einer ſpäteren Verwendung in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen!“ 
da müſſen die Träume einer Selbſtverwaltung für die Zukunft bei fort: 
geleet conſequenter Beibehaltung dieſes ri allerdings ſchwinden. Es 
eißt mit dürren Worten: Das polniſche Element wird nicht für geeignet 


Unter 
orſitz des PER etk Werner wurde am vorigen Sonnabend die 

chiedsgerichtsſitzung der Steinbruchsgenoſſenſchaft abge⸗ 
halten. Dem betreffenden Arbeiter, welcher wegen Verluſt eines Auges 
50 Procent ſeines früheren Arbeitsverdienſtes als Entſchädigung be⸗ 
anſpruchte, wurde eine Unterſtützung von nur 20 Procent bewilligt, da 
daß der Verdienſt nach Verluſt des Auges dieſem 
0 Wie der „Niederſchleſ. Courier“ 
berichtet, iſt im Cadettenhauſe zu Wahlſtatt abermals die Diphtheritis zum 
bereits mehrere Zöglinge des Cadetten- 
mitgetheilt 
wurde, hatte vor Oſtern das Auftauchen der Diphtheritis Anlaß zur 


onnabend, den 12. Juni 1886. 


erachtet, üm aus dieſem Holz künftige Staatsbeamte zu ſchnitzen. Das 
Charakteriſtiſche in dieſem ganzen Vorgehen gegen das volniſche Element 
liegt für mich gerade in dem Herauskehren der — verzeihen Sie den Aus⸗ 
druck — brutalen Auffaſſung (Bewegung), daß geſetzgeberiſch die Zurück⸗ 
ſetzung einzelner Unterthanen feſtgelegt und ſo ſichtbar für alle Welt dieſes 
Princip in die Geſetzgebung des Landes und in das Bewußtſein der Be⸗ 
völkerung hineingepflanzt werden ſoll. Damit aber nicht genug, tritt die 
Regierung der polniſchen Privatinitiative, ſobald ſie ſich darauf richtet, 
Vereine zu bilden, durch welche unbemittelten, talentvollen jungen Leuten 
das höhere Studium ermöglicht werden ſoll, mit offener Mißgunſt, ja 
unter vollſtändiger Verdrehung der Verhältniſſe entgegen; fie ſucht mit 
dem eigenen Mißtrauen, das diefe ganze Campagne charakterifirt, in jeder 
ſolchen Beſtrebung eine politiſche Agitation, während ſie ſich doch ehrlich 
ſagen muß, daß ſie auf dieſe Weiſe den polniſchen Unterthanen nur 
Waffen der Abwehr zum Zwecke der Selbſterhaltung in die Hand drückt. 
Wir haben als charakteriſtiſches Zeichen dieſer Stimmung in Regierungs⸗ 
kreiſen erſt die in den letzten Tagen erfolgte Schließung verſchiedener pol⸗ 
niſcher akademiſcher Vereine na ee und ich muß fagen, obgleich ich 
mich in dieſer Seſſion ſchon an Vieles in dieſer Beziehung gewöhnt habe, 
dieſes Zeichen hat mich tief betrübt. Ich kann auf Grund eigener An- 
ſchauungen verſichern, dieſe Vereine brauchen das Tageslicht nicht zu 
ſcheuen, haben es auch nicht geſcheut, fie haben politiſche Gegenſtänd 
principiell von ihren Verhandlungen ausgeſchloſſen, und ſo oft ich mit 
ihnen in Berührung zu kommen die Ehre hatte, habe ich mich erbaut an 
dem wahrhaft gehobenen Geiſte wiſſenſchaftlichen Ernſtes, der dieſe Vereine 
belebt hat. Ich habe wohl hier und da ein unreifes Urtheil bei den 
jugendlichen Kräften dieſer Vereine conſtatiren können, aber im Großen 
und Ganzen hat der Geiſt der Ordnung und Legalität, der überhaupt 
alle polniſchen Volkskreiſe unter den heutigen Verhältniſſen mehr wie je 
zuvor charakteriſirt und belebt (Widerſpruch), auch auf dieſe Vereine 
eingewirkt. Ich kann alſo in der Maßregel nur mit tiefſtem Be⸗ 
dauern eine große Schädigung der betreffenden akademiſchen Kreiſe er⸗ 
blicken. Abgeſehen von dem Gefühl der tiefen Ungerechtigkeit, welche 
ihnen von der Regierung widerfährt, müſſen ſie wenn auch nicht zu that⸗ 
ſächlichen illegalen Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des aka⸗ 
demiſchen Senats oder der Unterrichtsbehörde, doch zu der Verſuchung & 
drängt werden, ungeſetzliche Wege aufzuſuchen. Ich benutze auch dieje Gez 
legenheit, um zu conſtatiren, daß die polniſche Bevölkerung, weit davon 
entfernt, in dem Vorgehen der Staatsregierung väterliche Fürſorge zu er⸗ 
blicken, vielmehr in dem oberſten Beamten der Regierung dem Todfeinde 
ihrer nationalen berechtigten Entwickelung auf Schritt und Tritt begegnet, 
die Conſequenzen werden ſich für die polniſche Nation aus dieſer ihr leider 
aufgedrängten Ueberzeugung von ſelbſt ergeben. Ich bitte Sie, den ganzen 
Nachtragsetat abzulehnen. 

Cultusminiſter v. Goßler: Ich bin ja für den ruhigen Ton, in 
welchem dieſe Angriffe gegen die Regierung erhoben ſind, durchaus nicht 
unempfänglich, aber ich glaube doch, eine energiſchere Agitationsrede iſt 
ſelbſt im anderen Hauſe niemals gehalten worden. Es iſt bisher noch 
niemals einem Vertreter des preußiſchen Volkes in den Sinn ge⸗ 
kommen, den oberſten Beamten der Regierung Sr. Majeſtät des Königs 
als Todfeind der polniſchen Nation hinzuſtellen. Ich bin . 
daß dieſe Worte ihre Früchte tragen werden, die wir, wie ich fürchte, 
in Poſen werden einzuheimſen haben. Die ganze Entwickelung des preußi⸗ 
ſchen Staates überhebt mich der Aufgabe, gegen dieſe erregten oder nicht 
erregten Vorwürfe Proteſt einzulegen. Wenn jemals eine Nation wider 
ihren Willen einen Wohlthäter erhalten hat, dann war es die polniſche. 
Der preußiſche Staat fand in den ehemals polniſchen Landestheilen eine 
wüſte Uncultur vor. An Bildungsſtätten war zum Theil nichts vorhanden, 
und das Vorhandene war ſchlimmer als nichts. Das Warſchauer Zwiſchen⸗ 
regiment ſuchte auszurotten, was von der deutſchen Verwaltung geſchaffen 
war. Die deutſchen Lehrer, welche in drei Jahren nicht polniſch lernten 
und lehrten, wurden mit Vertreibung bedroht. Einer unerhörten Thätig⸗ 
keit der Unterrichts-Verwaltung und der Aufwendung unerhörter Mittel iſt 
es nun gelungen, zu einem einigermaßen befriedigenden Zuſtande zu ge⸗ 
langen. Während noch in den 30er Jahren in Poſen 50 pCt. Analphabeten 
vorhanden waren, iſt dieſe Zahl jetzt unter 10 Procent herunter⸗ 
geſunken. Ich verſtehe deshalb nicht, wie man ſagen kann, daß 
ſich die preußiſche Regierung die Förderung des polniſchen Volks⸗ 
ſtammes nicht habe angelegen ſein laſſen. Ich bezweifele billig nach 
den vergangenen Erfahrungen, daß unter der ehemaligen edelen 
polniſchen Republik es möglich geweſen wäre, die Erfolge zu erzielen, die 
wir heute vor uns haben. Früher gab es nur drei höhere Unterrichts⸗ 
Anſtalten, jetzt haben wir zwanzig, und wenn heute die polniſche Geſell⸗ 
ſchaft eine Entwickelung genommen hat, die ſie befähigt, polniſch, wirth⸗ 
ſchaftlich und ſocial ſo aufzutreten, wie es geſchieht, ſo verdankt ſie es den 
preußiſchen Unterrichts Anfzalten, von denen ſie mit Erfolg Gebrauch ge⸗ 
macht hat. Daraus, daß die Unterrichtsverwaltung mit den Zuſtänden 
Poſens noch nicht zufrieden iſt, mache ich gar kein Geheimniß. Es handelt 
ſich hier vor Allem um eine Geldfrage, und wenn ich auch meine Dis⸗ 
poſitionsfonds zu Gunſten Poſens und Weſtpreußens ausgeplündert habe, 
ſo waren dieſe Ausgaben doch gegenüber den enormen Bedürfniſſen nur 
ein Tropfen auf einen heißen Stein. Der Vorredner thut ſo, als ob dieſe 
Vorlage ein tödtlicher Schlag gegen das Polenthum wäre. Neulich haben 
wir gehört, daß die Polen aus dieſen Geſetzen neuen Muth und neue 
Kraft ſchöpfen und alſo der Regiexung nur dankbar ſein könnten. So 
wird das Licht bald ſo, bald ſo herumgerückt, ſo daß der Schatten auf die 
linke oder rechte Seite fällt. Die Vorlage hat lediglich den Zweck, die 
werthvollen deutſchen Elemente in Poſen zu kräftigen und den Rückgang 
des Deutſchthums aufzuhalten. Leider hat ſich nicht die Hoffnung erfüllt, 
aus den ehemals polniſchen Landestheilen diejenigen zuverläffigen Beamten 
zu gewinnen, welche der Staat gebrauchte, um die Adminiſtration dieſer 
ehemals polniſchen Provinzen im Sinne des preußiſchen Staats zu führen. 
Die Regierung iſt in ihrem Beſtreben, zum Zwecke der Verſchmelzung 
dieſer mit den anderen Landestheilen einen Austauſch der Beamten herbei⸗ 
zuführen, auf einen höchſt energiſchen Widerſtand geſtoßen. So lag es 
nahe, den Verſuch zu machen, junge Leute deutscher Nationalität zu 
Beamten heranzubilden, die, in den ehemals polniſchen Provinzen 
aufgewachſen, ihre Ausbildung auf deutſchen Bildungsanſtalten genießen, 
um, ſoweit es geht, in dieſen Provinzen verwendet zu werden. Darin 
liegt doch kein u gegen das Polenthum. Ich lege Verwahrung da⸗ 
gegen ein, daß die Regierung in brutaler Weiſe dieſe Angelegenheit re⸗ 
gelt. Ich wiederhole dieſes Wort, damit es bei den ſonſtigen höflichen 
Aeußerungen des Vorredners nicht in Vergeſſenheit kommt. Er bat auch 
die polniſchen Studentenvereine erwähnt. Gewiß hatte von den Vereinen, 
welche zu meinem Bedauern haben geſchloſſen werden müſſen, ein Theil 
durchaus gute, edle Zwecke verfolgt. Es iſt aber das Unglück und der 
Fluch, welcher auf der polniſchen Nation laſtet, daß ſich in ſolche Vereine 
ſofort politiſche Elemente miſchen. Dieſe Vereine haben die große Thor⸗ 
heit begangen, ihre Stiftungsfeſte auf den Monat November zu legen, an⸗ 
geblich zur Mieckiewitz⸗Feier, thatſächlich aber, um den November⸗Aufſtand 
zu feiern. Und dazu hat man noch ruſſiſche und galiziſche junge Leute als 
Feſtredner zugezogen. Unter dieſen Umſtänden und bei der Ben 
lichkeit, die wir haben, haben wir uns nach reiflicher Ueberlegung dazu 
entſchloſſen, dieſe Vereine zu unterdrücken in der Hoffnung, daß wieder 
andere Wege werden eingeſchlagen werden, in denen das Gate in dieſen 
Vereinen aufrecht erhalten wird. Schließlich nur die Bitte: Verſagen Sie 
uns das Wenige, was wir verlangen, nicht. 

v. Zoltowskiproteſtirt dagegen, daß man trotz der feierlichen Zuſicherungen 
preußiſcher Herrſcher die Rechte der in Preußen lebenden Polen mißachte 


und verletze. Man unterdrücke die Polen lediglich, weil ihre Mutterſprache * 
die polniſche iſt; man lege ihnen Laſten auf zu Gunſter der Staatsbürger, 


welche ſich der deutſchen Sprache bedienen. Die ganze . entbehre 
jeder ſittlichen Begründung. Mit einer ſolchen Geſetzgebung ſtelle man ſich 
auf den Standpunkt jener orientaliſchen Despoten, welche ihren Unter⸗ 


thanen aufgeben, ſich ſelbſt den Bauch aufzuſchlitzen oder ſich ſelbſt an der i 


überſandten ſeidenen Schnur aufzuhängen. Die Vorlage, welche gegen die 
Grundfätze der Gerechtigkeit verſtoße, werde nur Zwietracht ſäen: die 
Ernte werde keine gute ſein. Entſchuldigt könnten ſolche Maßregeln allen⸗ 
falls in aufgeregten Zeiten werden, aber nicht 


ſetz ſtimmen. 


Nachdem der Referent Oberbürgermeiſter Lindemann Namens der o N 


Commiſſion die Angriffe der Vorredner als unberechtigt zurückgewie 2 
ſchließt 1 Generalbiscufſton. : zurückgewieſen, 

In der Specialdiscuſſion werden die einzelnen Titel ohne weitere 
Debatte in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Abgeordnetenbaufes 
ſchen Lan darunter außer den Ausgaben für die Schulen in den polnts 


chen Landestheilen auch die Poſitionen von 700000 M. als erſte Nate 


unter den augenblicklich 
herrſchenden friedlichen Verhältniſſen. Deshalb werde er gegen das G5 1 
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für d en in C e u 7000 M. zur W'eberinftand: 
etzung der Oderbrücke bei aaineraig. 

Der Nachtragsetat im Ganzen wird gegen die Stimmen der Polen mit 

großer Mehrheit angenommen. 5 

Den Gefegentwurf, betreffend die Beſeitigung der ſchwebenden 

Schuld von 30 Millionen Mark, beantragt Herr v. Pfühl als 

Berichterſtatter der Budgetcommiſſion unverändert zu genehmigen. Die 

Lage des Geldmarktes ſei beſonders geeignet, um die ſchwebende Schuld 

durch die Ausgabe 3½ procentiger Conſols zu beſeitigen. Daneben ſoll die 

Ermächtigung des Finanzminiſters, Schatzanweiſungen bis zum Betrage 

von 30 Millionen Mark auszugeben, beſtehen bleiben. > 

Graf zur Lippe beitreitet das Bedürfniß der Fundirung, da eine 

Besen Manag eigentlich nicht vorhanden fei und bittet um Ablehnung 
es Entwurfs. 

: Nachdem noch Herr v. Solemacher⸗Antweiler die Vorlage als nach 
allen Seiten begründet erklärt und ihre Genehmigung empfohlen hat, wird 
dieſelbe mit allen Stimmen gegen diejenige des Grafen zur Lippe ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs für Poſen, Weſtpreußen 

d Schleſien, betr. den Verkehr auf den Kunſtſtraßen. (Antrag 
Seer. Graf Stolberg und Graf v. d. Gröben beantragen, Schleſien 
und Weſtpreußen nicht in das Geſetz 5 í 2 

Namens der Commiſſion beantragt Referent v. d. Often die unver- 
änderte Annahme der Vorlage. Das Geſetz folle nur ein Nothgeſetz fein. 
Deshalb könnte von Bedenken, die ſonſt wohl gegen die Vorlage vorhanden 
ſeien, abgeſehen werden. Die Entſcheidung über den Antrag des Grafen 
Stolberg könne er dem Hauſe überlaſſen. 3 

Geheimer-Regierungsrath v. Zedlitz hebt hervor, daß es fid hier nur 
um ein Nothgeſetz handele. Die definitive Regelung der Materie für den 
Geltungsbereich der Königlichen Ordre von 1859 folle demnächſt erfolgen. 
Für Poſen und Weſtpreußen ſei das Bedürfniß nach einem ſolchen Geſetz 
durch die Oberpräſidenten anerkannt. Allerdings hätten die Berichte der⸗ 
ſelben ſehr eilig abgefaßt werden müßen. Der Ober⸗Präſident von Weit: 
preußen habe nicht einmal Zeit gehabt, ſich mit den nachgeordneten Be⸗ 
hörden ins Einvernehmen zu ſetzen und die Vertreter Weſtpreußens im 
Abgeordnetenhauſe hätten conſtatirt, daß für Weſtpreußen ein Bedürfniß 
für ein derartiges Geſetz nicht vorhanden ſei. Was die Provinz Schleſien 
betrifft, ſo haben ſich bezüglich derſelben im Abgeordnetenhauſe zwei ent⸗ 
gegengeſetzte Meinungen gegenübergeſtanden. Zweifelsfrei liegt die Frage 
ab nur für die Provinz Poſen. i ; R 

Graf Udo Stolberg: Es könne zweifelhaft fein, ob es überhaupt 
angezeigt ſei, ein Nothgeſet — erlaſſen, wo man vor einer definitiven 
Regelung der Materie ſtehe. enn aber für Poſen das Bedürfniß eines 
ſolchen Geſetzes anerkannt ſei, ſo wolle er dem nicht entgegentreten, aber 
es ſei geboten, Weſtpreußen und Schleſien wieder aus dem Geſetz zu 
nehmen. Die Provinzialverwaltung Weſtpreußens Habe fih entſchieden 
gegen ein ſolches Geſetz erklärt. Auch die ſchleſiſche Provinzialverwaltung 
BR eine ablehnende Haltung ein. Die Zuckerfabriken und Actien⸗ 
e ruinirten die Chauſſeen ſo ſehr, daß man eher daran denken 
önnte, von ihnen einen Präcipualbeitrag zur Unterhaltung der Kunſt⸗ 

raßen zu erheben, als Beſtimmungen zu treffen, die erft recht zum Ruin 
der Landſtraßen führen müßten. j 

Unter Annahme des Antrags der Grafen Stolberg und v. d. Gröben 

N Pen. ber Geſetzentwurf nur in Bezug auf die Provinz Poſen angenommen. 


u hr. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt, jedoch nicht vor Ende des Monats Juni. 


Die Vorgänge in Baiern. 

München, 11. Juni. Wie bereits gemeldet, wurde die Theater: 
vorſtellung für geſtern abgeſagt. Die Centenarfeier ift bis zum De: 
tober verſchoben. — Die Ober -Regierungsräche von Müller und 
Koppelſtätter gingen geſtern als Regierungscommiſſäre nach Hohen⸗ 
ſchwangau. Das ärztliche Gutachten wurde Gudden (München), 
Grashey (Würzburg), Hubrich (Würzburg), Hagen (Erlangen), ferner 
Erb (Heidelberg) und Leidesdorf (Wien) übertragen. Alle Gerichte 
erkennen ſeit geſtern im Namen der Regentſchaft. Die entſcheidende 
Sitzung des Landtages findet wahrſcheinlich bereits Dinstag Mittag 
ſtatt, die Eidesleiſtung des Regenten am 19. Juni. Morgen wird 
Staatsrathsſitzung abgehalten. Der Landtag wird den 19. Juni 
feierlich geſchloſſen, jedenfalls erfolgt auch die Regelung der 
Schulden des Königs bis dahin. Die Landtagssitzung wird 
wahrſcheinlich eine geheime ſein. Die Proclamation und 
der Armeebefehl ſollten urſprünglich mehrere Tage ſpäter erfolgen, 
wurden aber wegen der Vorkommniſſe in Hohenſchwangau eiligſt er⸗ 
laſſen. Der König war Abends durch einen Bedienten von der Ankunft der 
Commiſſion, die im alten Schloſſe abſtieg, benachrichtigt worden. 
Der Weg zum neuen Schloſſe wurde der Commiſſion durch Gen- 
darmen mit Bayonnet und geladenem Gewehr verlegt. Außerdem 
war die Feuerwehr von Füßen aufgeboten und das Schloß umſtellt 
worden. Daher mußte die Commiſſion zurückkehren. Darauf wurden 
Crailsheim, Holnſtein und Törting verhaftet, und in einzelnen 
Zimmern des neuen Schloſſes getrennt ſcharf bewacht, blieben aber, 
da andere drohende Befehle des Königs nicht ausgeführt wurden, 
unverſehrt. Nachmittags traf die Proclamation ein, worauf die 
Commiſſion befreit wurde. Sie kehrte nach München zurück, ohne 
den König geſehen zu haben. Der König telegraphirte nach dem 
Jägerbataillon in Kempten, welches jedoch auf Befehl des Kriegs: 
miniſters zurückgehalten wurde. Die Aufregung unter dem Volke 
in der Umgegend war fo groß darüber, daß das Leben der Com- 
miſſion bedroht geweſen ſein ſoll. Erſt der Anſchlag der Proclamation 
wirkte beruhigend. Der König hat Schwanſtein nicht verlaſſen, 
zwei Irrenärzte und Wärter ſind zurückgeblieben. Im Magiſtrat gab 
der Bürgermeiſter Erhardt den traurigen Ereigniſſen Ausdruck. Heute 
gelungen, den König in ärztliche Behandlung zu 
nehmen und zwar geſchieht dies, wie verlautet, durch die glückliche 
Intervention der Flügeladjutanten, in ſchonendſter Weiſe. — Die 


bie Haſenanlagen in Geeſtemün 


H Centenarfeier wurde in der heutigen Comitésſitzung auf unbeſtimmte 


Zeit vertagt gegen die Stimmen der ultramontanen Mitglieder, welche 


JA für das Stattfinden derſelben ſprachen. 


* Berlin, 11. Juni. Die Nachrichten aus Baiern über den 
zunächſt geſcheiterten Verſuch, fiH der Perſon des Königs zu be 


k mächtigen, erregen hier einen überaus peinlichen Eindruck. Daß die 


Abordnung der Miniſter, der Aerzte und Hofbeamten auf energiſchen 


Wiiderſtand geſtoßen ift, unterliegt keinem Zweifel, wenn auch die 


Details, die darüber berichtet werden, einander noch widerſprechen. 
Eein Münchener Telegramm der „National⸗Ztg.“ berichtet: Zu den 


Vorgängen in Hohenſchwangau erfahre ich, daß die ganze Delegation 
zwei Stunden internirt, bezw. von Neuſchwanſtein ins alte Schloß 


* 


Der Bezirksamtmann erwirkte die Freilaſſung. Die 
Seele des Widerſtandes des Königs gegen die Delegation foll mittelft 
Einflüſterungen der Adjutant Graf Dürckheim geweſen fein, gegen 


welchen noch geſtern für den Bedürfnißfall ein Verhaftsbefehl den 


in Hohenſchwangau ſtationirten Gendarmerieoffizieren übergeben wurde. 
Der Beweis, daß an alle Eventualitäten gedacht werden mußte und 
gedacht worden ift, liegt in der Thatſache, daß die Truppencomman⸗ 
danten der Provinz Schwaben den Befehl erhielten, einer eventuellen 
Aufforderung der Behörden von Füßen Folge zu leiſten. Das den 
Kammern zugehende umfaſſende Gutachten der Aerzte über die Auf; 
zeichnungen und Handlungen des Königs ſeit über 10 Jahren läßt 
die unzweifelhafte geiſtige Umnachtung des Königs, welche nunmehr 
elne vollſtändige iſt, erkennen. Der Prinz⸗Regent empfing in Audienz 
die beiden Bürgermeiſter Münchens. Nach Hohenſchwangau gingen 
Special⸗Commiſſäre des Miniſteriums des Innern ab, um die Anord: 
nungen der Aerzte und der Delegation thunlichſt ſchleunigſt und ſchonendſt 
auszuführen. Inzwiſchen wird authentiſch gemeldet, daß die ärztliche Be- 
handlung des Königs in Hohenſchwangau bereits eingetreten ift. — Ein 
Telegramm des „Börſen⸗Courier“ aus Hohenſchwangau ſchildert die Vor⸗ 
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gänge wie folgt: Heute Nacht 3 Uhr beabſichtigte man, den König 
von Baiern gewaltſam aus feinem Schloſſe Neuſchwanſtein zu ent: 
führen und ihn nach Linderhof, und von dort in ein anderes feſte⸗ 
res Schloß zu bringen. Es waren erſchienen Oberſtallmeiſter Graf 
Holnſtein, Oberſthofmarſchall von Malſen, zwei Flügeladjutanten, der 
Irrenarzt Gudden aus München mit zwei Wärtern und noch einige 
andere Perſonen. Man wollte die Diener entfernen, den König mit 
Chloroform betäuben, feſſeln und in einem von außen geſchloſſenen 
Wagen fortführen. In Linderhof ſollte er für irrſinig erklärt werden. 
Einem treuen Diener gelang es, ihn zu warnen. Die hieſigen Gen⸗ 
darmen ſtanden vertheidigungsbereit im Schloßhofe. Die Feuerwehren 
aus den Dörfern rückten zu ſeiner Hilfe herbei, und ſo wurde der 
Plan vereitelt. Die ganze hieſige Bevölkerung iſt in Aufregung. — 
Die freiconſervative „Poſt“ rechnet bereits mit einer Verſtärkung des 
clericalen Einfluſſes auf die Regierung unter der Regentſchaft in 
Baiern. In Bezug auf ein etwaiges Miniſterium Frankenſtein 
ſagt das gouvernementale Blatt, ein ſolches würde zur Zeit eine ſo 
ernſtliche Gefahr, wie früher, nicht in ſich ſchließen. Die Zeiten, wo 
man Baiern als katholiſche Vormacht gegen das Kaiſerthum der 
Hohenzollern auszuſpielen und damit in das neue Reich jene Spal⸗ 
tung hineinzulegen gedachte, an welcher das Deutſche Reich des Mittel⸗ 
alters zu Grunde ging, ſind vorbei. Was etwa an derartigen Plänen 
im Geheimen noch jetzt gehegt wurde, iſt durch die Herſtellung eines 
guten Einvernehmens zwiſchen Preußen und der Curie völlig durch⸗ 
kreuzt worden. Inſofern kam die kirchenpolitiſche Action der letzten 
Wochen ſehr zur rechten Zeit. Auch wird jeder einſichtige Clericale 
ſich ſagen müßen, daß Baiern die materielle Lage ſeines Volkes, wie 
auch ſeine Staatswirthſchaft mit Nothwendigkeit auf die Aufrecht⸗ 
haltung guter Beziehungen zur Reichsgewalt und ſelbſt zu Preußen 
hinweiſen. Baiern würde unter einer Zoll und Handelspolitik, welche 
die Intereſſen des Nordens und Oſtens denen des Südens und 
Weſtens voranſtellte, wie unter einer einſeitig die Intereſſen des 
preußiſchen Staatsbahnſyſtems fordernden Tarifpolitik in erſter Linie 
zu leiden haben. 


* Berlin, 11. Juni. Ueber die geſtrige Sitzung des Bundes⸗ 
raths iſt noch nachzutragen: Es wurde beſchloſſen, in den 
zwiſchen dem Fürſten von Waldeck und Pyrmont und den 
Waldeckſchen Ständen ſchwebenden Streitigkeiten wegen Heran⸗ 
ziehung des Domanial⸗Stammvermögens zur Bezahlung der Roth⸗ 
ſchild'ſchen Amortiſationsgelder den Streitstheilen vorzuſchlagen, 
die obwaltende Differenz der ſchiedsrichterlichen Entſcheidung des 
Reichsgerichts zu unterbreiten. Die Verſammlung überwies die vom 
Reichstage mitgetheilte Petition des Centralvorſtandes des deutſchen 
Techniker⸗Verbandes, betreffend die geſetzliche Regelung des Vertrags⸗ 
verhältniſſes der Techniker, und den Antrag wegen Ergänzung der 
Verordnung über die Tagegelder, Fuhrkoſten ze. der Beamten 
der Militär⸗ und Marineverwaltung den zuſtändigen Ausſchüſſen und 
ertheilte der in Vorſchlag gebrachten Abänderung des Betriebs⸗ 
Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands in Bezug auf die Be⸗ 
förderung von Kinetipatronen, Streihhölzern und Gasreinigungsmaſſe, 
dem Entwurf einer Verordnung wegen Ergänzung der Verordnung 
über die Penſionen und Cautionen der Reichsbankbeamten die Zu⸗ 
ſtimmung. Der Reſolution des Reichstags, den Herrn Reichskanzler 
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß die Vermehrung der Zahl der mit 
der Beaufſichtigung der Fabriken betrauten Beamten unter thunlichſter 
Verkleinerung der Aufſichtsbezirke überall da herbeigeführt werde, wo 
ſich das Bedürfniß einer ſolchen Maßregel zur vollkommeneren Er⸗ 
reichung der Aufſichtszwecke bereits herausgeſtellt habe oder noch 
herausſtellen werde, und einer Eingabe wegen Befreiung der gewerb⸗ 
lichen Töpfereibetrlebe von der Unfallverſicherungspflicht wurde keine 
Folge zu geben beſchloſſen. 

Berlin, 11. Juni. Die nächſte Sitzung des Reichstages wird 
am 30. Juni ſtattfinden. Auf die Tagesordnung ſoll die zweite 
Leſung der Branntweinſteuer kommen. Der Widerſtand gegen eine 
Verlängerung der Seſſion wächſt in allen Parteien. Selbſt die Kreuz⸗ 
zeitung erklärt heute wieder die Ausdehnung der Seffion bis in den 
Juli hinein für unausführbar, und hofft, daß der Reichstag am 30. 
nach Ablehnung der Branntweinſteuer werde geſchloſſen werden. Sollte 
die Regierung dieſe Abſicht wirklich haben, ſo wäre es ſchwer be⸗ 
greiflich, weshalb ſie den Reichstag nicht jetzt ſofort ſchließt und ihn 
erſt noch einmal zuſammentreten läßt. 

Leipzig, 11. Juni. Das Reichsgericht hat im Mordproceß 
Kowalski nach dreiſtündiger Verhandlung die gegen das Urtheil des 
Schwurgerichts Berlin vom 15. April eingelegte Reviſion verworfen. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt). 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11, Juni. Staatsſecretär Graf Bismarck trat geſtern 
ſeine Urlaubsreiſe an. 

Berlin, 11. Juni. Der Magiſtrat beſchloß heute, den Anträgen 
des proviſoriſchen Comités für die deutſchnationale Ausſtellung 1888 
entſprechend, bei der Stadtverordnetenverſammlung zu beantragen, 
den Treptower Park als Ausſtellungsplatz zu genehmigen, ſowie aus 
ſtädtiſchen Mitteln zwei Millionen Mark als fond perdu zur Bei- 
hilfe zu gewähren, vorausgeſetzt, daß das Reich die bereits bei dem 
Reichskanzler beantragten drei Millionen beiträgt. 

Wien, 11. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm endgiltig die 
Fortſetzung der Eiſenbahn Metkovich⸗Moſtar bis Seraiewo an, und 
beſchloß mit großer Mehrheit, in die Specialdebatte des Zolltarifes ein⸗ 
zugehen. Nächſte Sitzung Mittwoch. 

Peſt, 11. Juni. Das Unterhaus nahm in zweiter Leſung den 
Zolltarif unverändert nach der Regierungsvorlage, den Geſetzentwurf 
betreffs der zollfreien Einfuhr von Mais und Hirſe aus Bulgarien 
und Serbien und endlich das Geſetz der Eiſenbahnfortſetzung 
Metkovich⸗Moſtar bis Serajewo an. Im Laufe der Debatte über die 
Vorzüge dieſes Bahnbaues in finanzieller, ſtrategiſcher und wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung betonte Tisza, fih den Ausführungen des oppositionellen 
Vorredners Lipthay anſchließend, ſehr anerkennend die militäriſchen 
und culturellen Verdienſte der Armee. Morgen dritte Leſung der 
obigen Vorlagen. 

Rom, 11. Juni. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind in 
Bari 3 Perſonen an der Cholera erkrankt, in Venedig 11 erkrankt, 
10 geſtorben. 

Konſtantinopel, 11. Juni. Die Beobachtung Trieſter Prove- 
nienzen nach der adriatiſchen Küſte der Türkei wurde beſtimmt auf 
zehntägige Quarantäne erhöht. Für Trieſter Provenienzen nach an: 
dern Theilen der Türkei bleibt eine fünftägige Beobachtung in Kraft. 
s Konftantinopel, 11. Juni. Juſtizminiſter Server Paſcha ift ge- 

orben. 

Waſhington, 11. Juni. Im Senat wurde ein Geſetzentwurf 
eingebracht, betreffend die Ermächtigung der Conſtituirung einer Ge: 
ſellſchaft behufs Erbauung eines Canals zwiſchen dem Atlantiſchen 
und Stillen Ocean durch den Nicaragua⸗See. 

Chicago, 11. Juni. Der Proceß gegen die Anarchiſten, durch 
feige E letzten Unruhen veranlaßt worden find, ift auf den 21. Juni 
eſtgeſetzt. 
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Breslau, II. Juni. bê 
—f— Aotien - Gesellschaft für Schlesische Leinen - Industrie 
(Kramsta). Mit dem 31. August c. vollendet die Schlesische Gesell- 
schaft (Kramsta) ihr fünfzehntes Betriebsjahr. Ueber die Ergebnisse 
desselben erfahren wir, dass der Geschäftsgang bisher ein regelmässiger 
und befriedigender war, auf kürzere Perioden, in welchen der Geschäfts- 
gang die gewünschte Lebhaftigkeit vermissen liess, folgten längere, in. 
enen Aufträge reichlich eingingen und der Absatz ein flotter gewesen. 
ist, In den letzten Monaten, April und Mai, war letzteres besonders 
der Fall, und für die Restzeit des Betriebsjahres ist eine volle Be- 
sebäftigung der Etablissements gesichert. Soweit sich bisher übersehen 
lässt, wird der Gewinn des laufenden Jahres nicht erheblich gegen. 
denjenigen des Vorjahres zurückstehen, welchem die billig einstehen- 

den reichen Flachsvorräthe besonders zugute gekommen waren. 


* Ganalvorlage, In Dortmund herrschte wegen der Annahme der 
Canalvorlage grosse Begeisterung. Die ganze Stadt prangte im Fahnen. 
schmucke. 

2. Abendbörsen. Sonnabend findet in Frankfurt a. M. wie jedes 
Jahr, wegen des Pfingstfestes, kein Abendgeschäft statt, 

æ Oesterrelohisohe Staatsbahn. Die Generalversammlungen von 
1882 und 1884 beschlossen bekanntlich die Emission einer 3procentigen 
garantirten Anleihe von 94 000 000 Francs für Zahlung des Ausgleichs- 
werthes und für die Fortsetzung der im Tausch erworbenen Waagthal- 
bahn, sowie für den Bau von Czascza-Grenze mit Zweigbahnen u. 8. W. 
Von dieser Anleihe ist eine Hälfte begeben und placirt, Die öster- 
reichischen Blätter stellen in Aussicht, dass nunmehr die zweite Hälfte: 
an die Reihe kommen soll, | 

Belgischer Eisenmarkt. Der „R. W. Z.“ wird unter dem Item 
d. Mts. aus Belgien geschrieben: Der belgische Eisenmarkt verharrt in 
befriedigender Haltung. Aufträge laufen unter guten Bedingungen 
regelmässig. ein. Die Notirungen werden trotz der Erhöhungen. 
ohne Reclamationen von den Abnehmern bewilligt. Die Specifica- 
tionen laufen zahlreich ein. Die Preise werden sehr fest be- 
hauptet. Die Frage betreffs einer Regulirung der Production hat 
noch keine grossen Fortschritte gemacht. Es ist dies indessen die 
nothwendige Bedingung, um die Preise zu halten, falls die Nachfrage 
einmal nachlässt und einige Werke in Verlegenheit sind, Arbeit zu 
finden. In solcher Fällen ist die Versuchung äusserst gross und eine 
kleine Concession, die man auf die eine oder andere maskiren 
kann, zieht unwiderruflich ein Weichen der Preise herbei. Aus diesen 
Gründen will man die Production in demselben Verhältniss beschränken, 
in welchem die Nachfrage abnimmt. Es wird das Project natürlich 
auf einige Schwierigkeiten stossen, doch hofft man Mittel zu finden, 
auch die jetzt noch Widerstrebenden für dasselbe zu gewinnen. 

„ Stelnkohlenfrachten nach Oesterreich. Auch nach den Sta- 
tionen der Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn, der Kaschau-Oder- 
berger, Ungarischen Nordost- und Ungarischen Staatsbahn treten vom 
25. Juni ab neue und meist ermässigte Tarife für Steinkohlen und 
Cokes von den der königlichen Eisenbahndirection in Breslau unter- 
stellten Stationen in Kraft. 

* Oesterrelchischer Getreide-Export. Der österreichische Getreide- 
Export nach Deutschland hat im Vorjahre eine bedeutende Einbusse 
zu erleiden gehabt. In Weizen betrug der Export 467 000 (1884: 
753 000) M.-Ctr. und auch in Gerste, Hafer und Malz ist eine beträcht- 
liche Abnahme zu constatiren. Der Cerealienexport in den ersten fünf 
Monaten des laufenden Jahres ist nach zuverlässigen Berichten noch 
hinter der bescheidenen Ziffer der correspondirenden Periode des Vor- 
jahres zurückgeblieben. Ursache sind fast einzig und allein die Erhö- 
hungen der deutschen Getreidezölle. Die Chancen der neuen Export- 
campagne sind aller Voraussicht nach nicht viel anders, es wäre denn, 
dass Deutschland eine Missernte erleidet, wozu aber augenblicklich 
auch nicht die geringsten Aussichten vorhanden sind. Gerste ist und 
bleibt der einzige Artikel, in welchem Oesterreich-Ungarn auch im. 
Jahre 1886/87 namhafte Quantitäten nach Deutschland wird exportiren. 
können, vorausgesetzt, dass die Ernte in dieser Frucht reichlich aus- 
fällt. Im Vorjahre wurden aus Oesterreich nach Deutschland 2,13 Mill. 
M.-Cir. Gerste exportirt, und es hat schon Jahre gegeben, wo das 
exportirte Quantum über 3 Mill. M.-Otr. betrug. Deutschland importirt 
überhaupt jährlich 20—25 Mill. M.-Ctr. Getreide (in 1885 22 Mill. 
M.-Ctr., wovon 3,47 Mill. M.-Ctr. aus Oesterreich-Ungarn), während die 
Mehleinfuhr nicht mehr von Bedeutung ist, seitdem hohe Zölle auf 
fremdes Mehl gelegt sind und die Einfuhr desselben nach Deutschland 
erschweren. 


Russischer Getreide-Expert. Nach der russischen Statistik wurden bis 
11. Mai 11 404000 Tschetwert an Getreide aus Russland exportirt, was 
etwa den dritten Theil des normalen Gesammtexportes ausmacht. Am 
meisten, nämlich 8 345 129 5 wurden aus Odessa verschifft, 
hierauf folgt Libau mit nur 899 368 Tschetwert, Rostow am Don mit. 
483560 Tschetwert, Nikolajew mit 284 678 Tschetwert, Reval mit 
227 434 Tschetwert ete. (Ein Tschetwert = 209,907 l. 

Cöln-Mindener Eisenbahn 4 pCt. Prioritäten VII. Emission. Die 
nächste Ziehung finder im Juli statt. Das Bankhaus Carl Neu burger, 
Berlin, Französische Strasse 13, übernimmt die Versicherung 
für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 10. Juni. [Versicherungs - 3 Der 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
angaben in Procenten des Baareinschusses. 


Namen der Gesellschaft. Ap ponse 


Einzahlung. 


Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G. 1000 Thl. 20% 8700 B. 
00 „ 2175 G- 


Aachener Rückvers.-Ges.. . . . . 400 „ 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.| 120 500 „„ | 1875 G 
Berl. Fener-Versich.-Anstalt..... 1000 „ „ 3100 B 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 3 1000 „ „ — 5 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 1000 „ | m 3690 B. 
Colonia, Fenervers.-Ges, zu Köln 1000 „ „ 7500 B 
Concor . 1000.15 218 2 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin. 1000 „ „ 6 G. 
Deutsche Rück- und Mitvers.-Ges. 3000 N. 250% -A 5 B. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers... 1000 Thl. 200% 2925 
Deutscher Phön kd 1000 „ rR 06 
Deutsche Transport.-Vers.-Ges.... 2400 „ |269,) 2050 G. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 1000 „ 10% 2250 G 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 1000 „ 200% 5200 G. 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges . 1000 „ o 2290 B. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin 1000 „ „968 G 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stetti 500 „ * 1120 G- 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges. 1000 „ * 250 B. 
N 5 . — 1 
ölnische Rück-Versich.-Ges..... 2 ” 3,157 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges . . . 1000 „ ch rg G. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges.. .. 100 „ 20% 29 G. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges.... un „ 400% 80 B 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges.... 500 » 200% 290 B. 
Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges. . 100 „ h 385 G. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges.... 500 ” I 655 G. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. . 1000” I 0% 1125 G- 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges....- 500 * 20% — — 
Oldenburger Versich.- Ges 500 ” 3 560 G. 
Preussische Hagel-Vers.-Ges .. 500 » 80% — — 
Preussische Lebens-Vers.-Ges.- - - 400 v 20% — — 
Preussische National.-Vers.-Ges.- 1 00 „ 250% 1200 G- 
Providentia . 000 FI. 10% — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd. - + 1000 Thl. „ 850 G 
Rheinisch- Westf. Rüchvers. - Ges. 400 „ 310 B. 
Sächsische Rück-Versich.-Ge8.- - - 500 „ 85% 805 G. 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges. 500 „ 20% 1528 B 
Thuringia. ONES ER 1000 „„ 23 G. 
Transatlantische Güter-Vers--Ges- 1500 N. „ | 1360 G- 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges. 500ThL| „ — — 
Victoria zu Berlin ++" 1000 „ » 2900 G. 
Westdeutsche Vers.-Bank. .. . 1000 „ | „ | 1250 B. 


7 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, II. Juni. Neueste Handels-Nachriohten. Die Abend- 
blätter veröffentlichen den Prospect für die 5procent. Pfandbriefe 
des kurländischen Creditvereins, welche am 15. d. Mts. durch 
die Bankfirma Mendelssohn und Compagnie an der hiesigen Börse ein- 

eführt werden. Ferner wird der Prospect für die von der Sachsen- 
Altenburgischen Länderbank neu emittirten staatlich garantirten 
3½procent. Obligationen publieirt, die von der Disconto-Gesellschaft 
hier eingeführt werden. — Nach Mittheilung hiesiger Blätter ist aus 
Anlass einer plötzlich eingetretenen Reparatur - Bedürftigkeit des 
alten über zehn Jahre thätigen Hochofens (Nr. 2 der Königs- 
und Laurahütte dieser Ofen vor einigen agen niederge- 
blasen worden. Vorläufig ist die Gesammtzahl der von der 

nannten Gesellschaft im Betriebe gehaltenen Hochöfen (3 in Laura- 

ütte, 6 in Königshütte) auf 9 zurückgegangen. Die Neu-Ausfutterung 
des Hochofens Nr. 8 auf Königshütte wird 5 beginnen. 
Wie der „Börsen-Courier“ berichtet, werden seitens der dänischen 
Staatsbahnen in den nächsten Tagen 4700 t Stahlschienen für Jüt- 
land und Fünen und 2000 t für Seeland vergeben. — Die König- 
liche Eisenbahn-Direction Berlin vergab am 9, dieses Monats 
die Lieferung von a. acht Stück zweiachsigen Intercommunications- 
wagen 2/3. Classe, b. acht Stück dergleichen 3./. Classe, o. sieben Stück 
combinirter Post- und Gepäckwagen. Die niedrigsten Offerten gaben 
ab für a. und b. Heine Söhne in Preetz bei Kiel mit 7620 Mark, für b. 
Gebrüder Hoffmanr in Breslau mit 5269 M., für c, Gebrüder Gastell in 
Mainz mit 4740 M. — Die Frankfurter Bankfirma Jacob 
Rauscher hat ihre Zahlungen eingestellt. Der Inhaber derselben, 
Wohlfahrt, ist nuchtig und wird wegen betrügerischen Bankerotts 
mit Unterschlagung von epositengeldern, deren Höhe auf 360 000 M. 
angegeben wird, steckbrieflich verfolgt. Die Frankfurter Börse ist bei 
dieser Insolvenz nur wenig betheiligt, wohl aber hat der Insolvente 
starke Engagements an der Londoner Börse im amerikanischen 
Eisenbahn- kes und in exotischen Werthen, die theilweise bereits 
executirt worden sind. Auch der Pariser Platz, an welchem Prämien 
in Egyptern und Ottomanbank-Actien für Rechnung des Insolventen 
liefen, ist mässig interessirt, — Der Verein deutscher Eisenhütten- 
leute hält seine diesjährige erste Generalversammlung am Sonntag, den 
27. Juni, in den Räumen der Düsseldorfer Gesellschaft „Verein“ 

Die Tagesordnung ist, wie folgt, festgetzt: 1) Geschäftliche 
Mittheilungen, 2) über die rheinisch - westfälische Kleineisen- 
und Stahlwaaren-Industrie, Vortrag von Ingenieur Hädicke, Director 


der Fachschule für die Stahlwaaren. und Kleineisen-Industrie in Rem- 


scheid; 3) die Zusammensetzung der Thomas-Schlacke und ihre Be- 
gründung, Vortrag von Ober- Ingenieur Hilgenstock-Hörde; 4) über 
die neueren Erfahrungen in der Oberschlesischen Hochofen - Industrie: 
Vortrag von Civil-Ingenieur Macco-Siegen. — Der „Börsencourier* 
giebt folgende Dividendenschätzungen: Berliner Maschinenbau- 
Actiengesellschaft vorm. L. Schwartzkopf 32 pCt. (1884/85: 
27 pCt.), Schweizer Bergwerks-Verein 1 p t. (1884/85: 1 pCt.), 
Harkort’sche Bergwerke u, chemische Fabriken zu Schwelm 
u. Harkorten O (1884/85]: 0), Bergischer Gruben- und Hütten- 
verein 0 (1884/85 : 0), Consolidirte Redenhütte 0 (1884/85 : 0), 
Wissener Bergwerke und Hütten 0 (1884/85 : 0), Hessisch-Rheinischer 
Bergbauverein 0 (1884/85: 0), Victoriahütte O (1884/85: 0), Vulcan, 
Actiengesellschaft zu Duisburg 0 (1884/85 : 0). 


Berlin, 11. Juni. Fondsbörse, An heutiger Börse erregte ledig- 
lich die Steigerung der Mecklenburgischen Friedrich Franz-Bahn Actien, 
sowie der Montanwerthe, bei welcher es hauptsächlich auf das De- 
couvert abgesehen zu sein scheint, Interesse; die sonstigen Speculations- 

biete blieben lustlos. Creditactien schliessen 455,50, Disconto 
Eommandit-Antheile 212,25. Auf dem Gebiete der deutschen Eisen- 
bahn - Actien wurden Mecklenburgische Friedrich Franz - Actien 
durch Deckungskäufe neuerdings um mehrere Procent in die Höhe 
geschnellt, auch Lübeck-Büchener erzielten eine grössere Cours- 
steigerung, während die östlichen Bahnen, sowie Hessische Ludwigs- 
bahn-Actien stationär waren. Grosse Umsätze entwickelten sich 
wieder in Aachen - Jülicher Eisenbahn- Actien, die neuerdings 
gestiegen sind. Unter den ausländischen Eisenbahnpapieren erlitten 
Franzosen einen Coursrückgang von etwa 3 Mark und auch Elbethal- 
Bahnactien haben nachgeben müssen. Dagegen verkehrten Dux-Boden- 
bacher und Galizier in fester Tendenz, auch Warschau-Wiener stellten 
sich wieder etwas höher. Auf dem Rentenmarkt mussten Egypter 
neuerdings nachgeben, während die russischen Anleihen kleine Bruch- 
theile avanciren konnten. Auf dem Speculations-Montanmarkt fand- 
namentlich in Bochumer Gussstahlactien ein bedeutendes Geschäft statt; 
dieselben stiegen etwa ½ pCt. Auch Laurahütte und Dortmunder 
Union verzeichnen grössere Coursavancen. Von Industriewerthen ge- 
wannen Görlitzer Eisenbahnbedarf 2,90 pCt., Görlitzer Maschinen 1 pet. 
Linke- Breslau 0,50 pCt., Oppelner Cement 0,60 pCt., Schlesischer Port- 
land-Cement 0,75 pêt. 


Berlin, II. Juni. Produotenbörse. Der Getreidemarkt war auf 
bessere auswärtige Meldungen anfangs für Weizen eher fest, so dass 
0,5 höhere Preise als gestern bezahlt wurden, indess drückte nach be- 
friedigter Kauflust die Flauheit in Roggen auch auf Weizen, so dass 
der Artikel noch ca. 1 M. gegen gesiern verlor. Bei Roggen beträgt 
der Pretsverlust ½ M. — Hafer bei bei kleinem Geschäft etwas matter. 
— Mais fest, Juni 108 ¼½, Juni-Juli 108, September-October 1091/3, 
October-November 110%. — Mehl im Anschluss an Roggen matter. 
> Rüböl geschäftslos. — Petroleum unverändert, Septbr.-October 
22, 2, October-November 22,5. — Spiritus flau und ferner gewichen, 
Loco 30 Pf, Termine 40—50 billiger als gestern. 

Parim, 11. Juni. Znokerbörse. Rohzucker 88 50 träge, loco 
31,25—31,75, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kigr. per Juni 
34,50, per Juli 34,80, per Juli-August 35,10, per October-Januar 36,25. 

London, II. Juni. Tuokerbörse. Hovannazucker No. 12: 124, 
nom. en-Rohzucker 10%. Centrifugal-Cuba —, Schwach. 


Sramımo des Wolffs’ehen Bureaus. 
Berlin, II. Juni 15 } b 
Breslauer Zeitung.) Pest Uhr — Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 


Berlin, 11. Juni, [Amtliche Schluss-Conrse.] Befestigt. 

Elsenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom II. 10. 
Cours vom II. 10. -}Posener-Pfandbriefe-101 30/101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 70 98 50| do. do. 3½% 100 20/100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 50, 81 10 Schles. Rentenbriefe 104 50104 25 
Gotthard-Bahn..... — —ı109 10 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 —|107 — 
Warschau-Wien.... 257 70,257 90 do. do. 8. II 104 — 104 30 

Lübeck-Büchen .... 161 50 160 25 Eisenbahn-Prloritäts-Obllgationen. 

Eisenhahn-Stamm-Prloritäten, 
Breslau-Warschau.. 70 —| 69 50 
Ostpreuse, Südbahn 123 70123 70 
Bank-Aotien, 

Bresl. Discontobank 89 20] 89 40 
do. Wechslerbank 101 50/101 80 
Deutsche Bank .... 158 701159 20 
Disc.-Command. nlt. 212 20212 25 


è r — — |102 60 
do. 4½% 1879 106 70/106 70 
A. Ob. Bell 20% I. 104 — 104 — 
Mähr. - Schl. -Ctr.- B. 58 — 58 — 
Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. 99 20 99 20 
Oest. 4% Goldrente 94 40 94 40 
Oest. Credit-Anstalt 456 — do. 4½ % Papierr. — — 
Schles. Bankverein. 104 40 104 10 do. 4½% Silberr. 69 10 

118 70 


Industrle- Gesellschaften. do. 1860er Loose 100 


5 TERAS Poln. 50% Pfandbr.. 

. 3 RT, do. Liqu. -Pfandb. 57 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 50 106 — | Rum. 50% Staats-Obl. 
62 — 62 — 


: do. 6%, do. do. 
do, verein, ‚Oelfabr, 62 — | Russ. 1880er Anleihe 88 


Hofm.Waggontabrik — — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 93 60| 93 — 40. zn Br 
Schlesischer Cement 121 401120 25 40. Bd. Beh 
Bresl. Pferdebahn. 134 50/134 50 40. 18830 0 l dr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 20 73 — . Co 25 . 
Kramsta Leinen-Ind. 126 90 126 90 40. 1 ar 8 
3chles. Feuerversich. . 


k ; ie Sn do., Lodse...... . 34 50 34 30 
Bismarckhätte ..... 107 —1107 20 Ung. 40% Golärente 85 20 85 20 
Dortm. Union St.-Pr. 43 50 43 40 — N 26 80| 76 90 
Laurahütte ....... > 70 90| 70 20] Serbische Rente . 81 40 81 40 

an Banknoten, 


an Oblig: 101 20/101 10 dost, Bankn, 100 Fl. 161 40j161 45 


Oberen Fg ed) 109 40/108 70] Russ. Bankn. 100 SR. 199 251199 40 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 — 30 — db er ult. 199 201199 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 —|120 60 9 
do. Se kr. A 125 —|125 — | Annsterdam 8 f.. J 168 55 
owrazl. Steinsalz. 28 701 28 90 London 1 Lotrl. 8 T. — — 20 37½ 
inländische Fonds. do. 1 „ 3M. — 20 31½ 
Deutsche Reichsanl. 105 90 106 — Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 60 
Preuss. Pr.-Anl. de55 142 50 142 70] Wien 100 Fl. 8 T. 161 15| 161 30 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 40105 30 do. 100 Fl. 2 M. 160 80| 160 40 
P58. 3½0% cons. Anl. 103 40 103 40 | Warschan100SRST. 199 — | 199 05 


Privat-Diseont 20%. 


Wien, 11. Juni. [Schluss-Course.] Auf Berlin gedrückt, 


Cours vom 11. 10, Cours vom 11. 10. 
1860er Loose — — — — Ungar. Golàrente .. — —! — — 
1864er Loose.. — — — — 1% Ungar. Goldrente 106 17106 22 
Oredit-Actien.. 281 75 282 40 |Papierrente........ 85 25 85 20 
Ungar. do — — I = Isübereite ..... -. 85 80 85 75 
Anglo — — — — [London 126 35126 35 
St.-Eis.-A.-Cert. 234 80 |237 — |Oesterr. Goldrente . 116 85116 85 
Lomb. Eisenb.. 113 75 114 25 Ungar. Papierrente. 94 85| 94 85 
Galizier .. .... 200 — 199 50 [Elbthalbahn 160 755169 — 
Napoleonsd’er.. 10 01½ 10 01½ | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten. 61 75 1 6195 [Wiener Bankverein — — — 


Paris, 11. Juni. 3% Rente 83, 05. Neueste Anleihe 1872 109, 95. 
Italiener 101, —. Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 18%6 81, 80. Fest, 

Paris, 11. Juni, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 11. 10 Coura vom 11. 10. 
proc. Rente 83 12) 82 90 Türkische Loose... — —| — 
Amortisirbare 85 07| 84 87 | Orientanleihe U... — -| — — 
sproc, Anl. v. 1872. 110 — 109 75 Orientanleihe III. 
‘tal, 5proc. Rento.. 100 95j100 82 Goldrente, österr... 94½ | 9455 
desterr. St.-E.-A ex. 480 — 480 — de. ungar. pCt.. — —i — — 
Lomb. Eisb.-Act. 231 25231 25 do. ungar. 4pCt. 86 43} 86 43 
Türken neue cons.. 15 40| 15 45 1877er Russen 103 70,103 70 


Neue Anleihe von 1886 81, 87. — 

London, 11. Juni. Consols 100%. 1873er 981/2. 
Wetter: Schön. 

London, II. Juni, Nach. 4 Uhr, [Schluss-Course.] Platzdis- 
‚ont 1½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 
Pfd, Siarl. — Ruhig, 


Russen 


Cours vom 11. ;| 10. Cours vom 11. ı 10. 
Jonsols per Juni — — 100% | Silberrente ........ 69 — 69 — 
Preussische Consols 105 — 105 — į Papierrente........ — =| —— 
ital. 5proc. Rente.. 993%, | 995/3 | Ungar. Goldr. 4proc. 851/3 N 851/3 
Lombarden 975 | 91/4 | Oesterr, Goldrente . 93 — 93 — 
sproc.Russen de 1871 99 99 ¼ Berlin — 20 53 
proc. Russ. de 1872. 98%, | 98%, [Hamburg 3 Monat. — —] 20 53 
proc. Russen de 1873 98%, | 98%; [Frankfurt a. M..... — — 20 53 
ber e — — — — [Wien —1 12 80 
Türk. convert. 15½ | 15½ Paris = 25 40 
Inificirte Egypter.. 71%, ! 71%, Petersburg... —| 231, 


Frankfurt a. M., II. Juni. 

Krankfurt a. M., 11. Jani. Mittags. Credit-Actien 227, 00. 
staatsbahn 189, —. Galizier 160, 62. Still. 

ln, 11. Juni. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizer 
loco —. —. per Juli 16, 65, per November 16, 50, Roggen loco —, —, 
per Juli 13, 35, pœ November 13, 60. Rüböl loco 23, 30, per October 
23, 30. Hafer ioco 15, —. 

Peris, 11. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 
ruhig, per Juni 20, 75, per Juli 21, 25, per Juli-August 21, 50, per 
September-December 22, 10. — Mehl weichend, per Juni 46, 30, per Juli 
46, 80, per Juli-August 47, 60, per September-December 48, 10. — 
Rüböl weichend, per Juni 53, 50, per Juli 54, —, per Juli-Aug. 54, 25, per 
September-December 56, 25. — Spiritus weichend, per Juni 43, 75, per 
Juli 44, —, per Juli-August 44, 25, per September-December 43, 25. — 


Italien 100 Lire k. S. 80,70 bz. 


a 0. Cours vom 11. | 10. |Wetter: Veränderlich. 
Oester. OO ult. 279 5840 — | Gotthard . ... ult. 109 25 100 12] Paris, II. Juni. Rohzucker loco 31, 25—31, 75. 
Dise..Command- ult. 312 251212 37 | Ungar. Goldrenteult. 85 25| 85 12| London, II. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sümmt- 
Franzosen alt, 1 8 503880 50 | Mainz-Ludwigshat. . 98 50| 98 50 liche Getreidearten ruhig, Weizen zu Gunsten der Käufer. Fremde 
Lombarden » - ***. 86 — 186 — Russ. 1880er Änl.ult. 88 —| 87 87 Zufuhren: Weizen 53 060, Gerste 580, Hafer 79460. Warm. 
Conv. Türk, Anleihe 18 5C| 15 50] Italiener .......ult. 99 25| 9925| Lenden, II. Juni. Harannazucker 12 ½ nominell. 
Tadeck- Büchen. ul. 161 75[160 75| Nuss H Ortent-A. ut. 61 37| 61 50 — reg 
Mar lenb- Mine ba lt 49 50| 49 —|gmuabütte .... ult. 30 87 69 87) genmifurs m. WE, 11. Juni, 6 Uhe 55 Minuten. Oreditaetien 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 87 75| 87 50 Russ: Banknoten ult 199 251199 50 227, 12. Stastsbahn 188. 75. Lombarden 920%. Mainzer —, —. Gotthard 
Sen MARS 81 371 81 50 Neueste R Anl. 99 87 99 75 Galizier 161, 37. Still. 
Berlin, 11. Jani. (Schlussbericht) e Wien, 11. Juni, 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 25, 
Cours vom RR Oo 11 jo, Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 235, 50, Lombarden —, —. Ga 
Weizen. Ermattet. Rüboı, a © i 85 Uzier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten e Oesterr. 
Juni-Jnli.\....-» 144 —|143 75 Juni.. Senna 48 60 48 90 Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 106, 17. do. Papier- 
Septbr.-October - - 148 50148 25 Septhr.- October. 43 60! 43 90 rente —, —. Elbthalbahn —, —. Ruhig. 
ur 50 133 = [Spiri tne, Pian, Marktberichte. 
Juli. 31 251132 75 loco $ | 2 . 5 x 
53 eu ni 25 133 25 ee SEE 8 = — 9 Posen, II. Juni, Nachmittags. Preisabschlag unverändert. Gute 
Hafer. w ugust-Septbr, .. 37 Land- und Schmutzwollen brachten vielfach Vorjahrspreise. / der 
Junit qu. 126 75 127 50 Septbr. October. 38 2 = 70 | Zufuhr wurden verkauft. Die noch vorhandenen Wollen sind mangelhaft. 


124 75125 — 


te — Min. . 
Te. Mny pi 0 Cours vom 11 10 
weisen Unveründ. H Kavak 8 £ n 
Juni- AH. „ 8 ZB Juni- u 43 20 
Septbr.-October. 152 50 H 50 Septbr.-October . 43 20 2 59 
. Unveränd 
Roggen . Spiritus. 
Juni-Joli ber. 129 =| 129 — — . . . . 36 30 36 80 
Septbr. 130 —130 50] Juni-Julli. . 26 50] 38 80 
Angust-Septbr. .. 37 60 38 — 
petroleum. 10 75 10 55 Septbr.-October « 38 1 38 70 
ese 
Hamburg, 11. Juni, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 


F isch 
sehr still, loco 41. — Spiritus matter. Pek apeo ruhig, 


23½, per August-Septbr. 24½, per Septbr..Oct, 240% 


(Privat-Telegr. der „Bresl. Ztg.“) 


Bradford, 10. Jani. Wolle fest, hauptsächlich starke ordinäre, 
Mohairwolle und Alpaccawolle anziehend. Garne ruhiger, Mohairgarne 
gefragt, Stoffe besser. 


F.E. Breslau, II. Juni. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Die gegenwärtige Berichtswoche war geschäftlich wiederum wesentlich 
ruhiger als die vorhergegangene und auch die Nähe der Feiertage 
vermochte nicht, wie sonst üblich, den Waarenbedarf zu erhöhen. Die 
Frage am Platze war ausnahmslos in allen Artikeln unbedeutend und 
dementsprechend auch die Umsatzquanten. Zucker blieb im Roh- 
fabrikat fortgesetzt preisweichend und mussten demzufolge auch Inhaber 
raffinirter Waare von ihren vorwöchentlichen Forderungen bei sämmt- 
lichen Marken, um Nehmer zu finden, abstehen und sich in Untergebote 
B gen. Quantitativ fanden Brode und gemahlene Zucker ziemlich gleiche 
Beachtung und in farbigen Farinen war Angebot und Frage gleich 
schwach. Auf dem Kaffeemarkte war preisbezüglich keinerlei Verände- 
rung vorgekommen, die bereits in der Vorwoche berichtete sehr feste 


* 


und für Perlsorten zum Theil erhöhte Notiz blieb ferner gut behauptet, 
der Umsatz dagegen war jedoch zumeist nur dem Bedarf entsprechend, 
Von Gewürzen wurde Pfeffer loco mehr gesucht als augenblicklich an- 
geben und höher notirt. Von Südfrüchten sind Mandeln etwas bile 
iger als bisher zu beschaffen gewesen. Fett ist auswärts im Preise 
etwas gestiegen, doch am Platze zu unveränderter Notiz gegeben 
worden. Petroleum, namentlich amerikanisches, hat sich vollständig 
auf vor wöchentlichem Preisstande behauptet, und schloss sehr befestigt, 


H. Breslauer Landmarkt, Durchschnittspreise laut amtlicher Fest- 


stellung von Kartoffeln Richtstroh mstroh Heu Y 
pro 100 Kilogramm, 

. 1886. 1885. 1886. 1885. 1886. 1885. 1886. 1885. 
Mai 2,54 421 5,25 3,42 442 300 8,44 5,43 
Ayrils ah 2,56 4,63 5,23 342 452 300 754 530 
Mirz 2,67 4,27 4,80 3,32. 4,16 2,85 6,92 5,21 
Februar 2,98 4,80 417 3,34 350 3,01 5,95 5,10 
Januar 2,83 407 4,02 3,29 3,43 3,02 5,72 524 
December — 2,70 — 3,93 — 34 — 5,70 
November. 2.70 — 3,69 — 3,07 — 5,79 
October «+... — 3,04 — 3,44 — 291 — 5,79 
September. — 3,15 — 327 — 284 — 5,60 
August — 400 — 3,25 — 284 — 8551 
N — 425 — 3,28 — 284 — 500 
i i — 338 2 = 

Schifffahrts nachrichten. 


+ Oder-Sohifffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Angekommen ist 
am 10. Juni, Abends, Dampfer „Koinonia“ mit 11 leeren Kähnen von 
Brieskow. 

Dampfer „Elisabeth“ mit den bereits gemeldeten Schleppern traf 
den 11. Juni ein, und ist auch „Christian“ mit seinem Zuge demnächst 
zu erwarten. 

Von Stettin sind mit completen Schleppzügen abgedampft: 

Dampfer „Albertine“ den 7. Juni und Dampfer „Wilhelm“ der 
8. Juni cr. Dampfer „Emilie“ als nächster verlässt spätestens den 
12. Juni Stettin. — Specielle Aufgabe über diese Züge folgt später. 

Erwartet werden in den nächsten Tagen die Dampfer „Martha“ und 
„Alfred“ mit je 8 leeren Kähnen von Brieskow. i 3 

Dampfer „Koinonia“ ist bereits wieder unter Dampf, und verlässt 
noch heute Breslau. 
aaa 

Bom Staudesamte. 10/12. Juni. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Scholz, Robert, Schloſſer, ev., Altbüßerſtr. 52, Laffe» 
Maria, k., ebenda. — Wiedeck, Amand, k., Nimptſch, Spicka, Laura, k., 
Schuhbrücke 77. — Nagel, Joſef, Fleiſcher, k., Michaelisſtr. 7, Deutſch, 
Anna, ev., Sternſtraße 2. — Kleiner, Ludwig, Meſſerſchmied, ev., Neue 
Gaſſe 11, Wäber, Mathilde, ev., Oswitz. 

Standesamt II. Wieluner, Samuel, Kaufmann, mof., Beuthen OS., 
Jereslaw, Hannchen, mof., Berlinerſtraße 2. 

Sterbefälle. * 

Standesamt I. Lorenz, Thereſia, geb. Deutſchmann, Arbeiterfr. 70 J. 
— Seidel, Elvira, T. d. Schneiders Franz, 9 M. — Laumer, Ludwig, 
Arbeiter, 44 J. — Kutik, Helene, T. d. exam. Locomotivheizers Johann, 
6 M. — Belka, Ida, T. d. Kupferſchmiedemeiſters Wilhelm, 9 J 
Lindner, Carl, Müller, 56 J. — Geier, Hermann, S. d. Xylographen 
Paul, 12 W. — Profe, Martha, T. d. Schneiders Guſtav, 4 J. 
Bund, Clara, T. d. Tiſchlers Theodor, EM. — Kasper, Adolf, Königl. 
Landgerichts⸗Kanzliſt, 54 J. — Molkenteller, Helene, T. d. Bäckers Paul, 

M. — Tritſchel, Bertha, Arbeiterin, 36 J. — Jork, Marie, geb. 
Rudolf, Droſchkenkutſcherwittwe, 55 J. f 

Standesamt U. Beer, Franz, früherer Oekonomiebeamter, 74 J. — 
Bonaventura, Martha, Näherin, 22 J. — Küchler, Meta, T. d. etats⸗ 
mäßigen Bremſers Joſef, 10 W. — Bösner, Paul, S. d. Wächters Franz, 
14 T. — Neumann, Gertrud, T. d. Drechslers Heinrich, 9 Monate. — 
Alberti, todtgeb. T. d. Stations⸗Aſſiſtenten Rudolf. — Riller, Chriſtiane, 
T. d. Drechslers Hugo, 7 W. — Aft, Roſina, geb. Schwarz, Arbeiter⸗ 
wittwe, 67 J. — Vallentin, Chriſtiane, geb. Ginzel, Tiſchlerwwe., 56 J. | 
— Bartnitzke, Carl, S. d. Fleiſchers Carl, 14 T. — Lange, Carl, ©. 

d. Bremſers Carl, 2 J. — . e Arthur, S. d. Brauers Ernſt, d 
7 M. — Koſack, Alfred, S. d. Schloſſers Adolf 7 M. — Franke, Clara, | 
T. d. Bahnarbeiters Herm., 10 St. — NRitjchfe, Martha, T. d. Schloſſers j 
Hugo, 5 M. — Reichelt, todtgeb. T. d. Schuhmachermeiſters Alois. — | 
Behnjch, Fritz, S. d. Kutſchers Ernſt, 4 W. — Jahn, Helene, T. d. | 
Telegraphiſten Albert, 10 W. — Ulbrich, Elife, geb. Hauswirth, Poſt⸗ ! 
ſchaffnerfrau, 26 J. — Meier, Emma, T. d. Marſtallarb. Auguſt, 6 M. 


Schwarzſeidene Damaſte Mk. 2,75 per Meter 


bis 12,80 verſ. in einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei 
in's Haus das Geidenfabrif-Depöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
| Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 15721] 


Section Breslau. 
Heute, Sonnabend, den 12. er., im Sectionslocal: 
Außerordentliche Hauptverſammlung. 


| Gemälde-Salon Lichtenberg, 


7667] Schweidnitzerstrasse 36. 
| Von heute an während der Sommermonate geschlossen. 


[8940] 


Juni, 1. Pfingſtfeiertag: 


Ertrafahrt nach Woieliezka. 


Nur von R. Bartsch, Reiſe⸗Contor, Breslau. 
Andere Unternehmer beſitzen keine Einfahrtskarten zum Salzbergwerk. 
In Wieliczka werden ſolche nicht mehr verkauft! 

Preis einſchl. koſtenfreien Beſuches des Salzbergwerkes, Führung und 


Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten in Krakau ꝛc. tour und retour: 
II. Kl. III. Kl. 
ab Breslau 12 Uhr 5 Min. Na chm. 36,50 M., 29, — M., 
„Brieg 158 RE 5 — z — s 
„Oppeln 2 = 20 = F 32,.— : 350% 
= Cojel 8. U 0007 RE N 30,.— : 24,.— 
Den 15. Juni 
e Hohe Tätra. 
ſchaftsreiſe + 
Proſpecte gratis! 17568] 


Billets b. d. perſönlich begleitenden Unternehmer 


R. Bartsch Contor, 


etje: 
Breslau, Breiteſtr. 1617, I 
u. b. H. Oscar Bräuer, Lotteriegeſchüft, Ohlauerſtr. 87, nahe a. Ringe. 


OSchleſiſche Eiſen und Stahl-Berufs- 
Genoſſenſchaft Section II (Beuthen O. S.). 


Am 26. Juni d. J., Nachmittags 3½ Uhr, findet zu 
Benthen O.“ S., Hôtel Krüger, eine 


Sectionsverſammlung 


er hiermit ergebenſt eingeladen wird. 
ut, in weng . der Verhandlung ſind: 
1) Neuwahl zweier Stellvertreter von Delegirten zur Genoſſenſchaſts⸗ 
Verſammlung an Stelle der Herren Wittenberg und Schnackenberg. 
2) Aufitellung des Etats für das Jahr 1887. [7055 
3) Vorlegung des Rechenſchafts⸗Berichts für die Zeit vom 1. October 1 
bis zum 31. December 1885. 


Der Vorſtand. , 


Junghann. 


Die Verlobung anſeker Alteiten 


; Als Verlobte empfehlen ſich 
Tochter Clara mit Herrn Max 5 


Helm- Theater. |7166] 


j 8 in i Lamm und Löwe.“ 
Moskiewicz in Berlin beehren wil Raj na 17654) Anfang des Concerts 7 Uhr. 
uns ergebenſt anzuzeigen. ; Iſidor Berger. EURER - 

Poſen, im Juni 1886. Neuſtädtel i. Schl. Krappitz OS. | Liebich’'s Etablissement. 


Sonnabend, den 12. Juni: 


Großes Concert 


Die gadhe Geburt eines 
hnes zeigen ergebenſt an 
H. Oeſterlink und Frau, 


Brandt und Frau, Se 
geb. Auerbach. 


Moritz 


— ä .— [8936] eb. Schadow. Muſik⸗Director Hugo Pohl. 
Clara Brandt Breslau, N. 10. Juni 1886. Anfang 7 Uhr. Entree 20 Pfg. 
3 


Toded : Anzeige. 

Nach des Allmächtigen unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß endete geſtern Abend 
10½ Uhr ein ſanfter Tod die ſchweren 
und langen, mit unendlicher Geduld 
ertragenen Leiden unſeres herzens⸗ 
guten, innig geliebten Gatten, Vaters, 
Schwagers, Onkels und Großonkels, 
des Landesgerichtskanzliſten 


Adolf Kasper, 


im Alter von 54 Jahren 11 Monaten. 


Max Moskiewig, 


Poſen. Berlin. 


Zeltgarten. 


Heute: Groſtes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Beindel. 
Antang 7½ Uhr. [7660] 
Entree im Garten 10 Pf., 


erlob 
[5666] 


Die Verlobung unferer Tochter 
Elife mit dem Buchhändler Her- 
mann Brieger von hier beehren 
wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, im Juni 1886. 


8. Wallſtr. 65 b. 7647 im Saal 20 Pf. 
en Lipidi unb 1 55 Um ſtille Theilnahme bitten ha 8 
Er geb. Non. '  |dietiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Breslau, Liegnitz, 
den 11. Juni 1886. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 13. d. M., Nachmittags 3½ Uhr, 
vom Trauerhauſe, Schießwerderſtraße 
Nr. 5, ſtatt. [8949] 


Volks⸗Garten. 


Sonntag, den 1. Pfingſtfeiertag, 
bei günſtiger Witterung: 
Große 


Früh Concert 


von der Capelle des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Rgts. (Schleſ. Nr. 1). 
Stabstrompeter 
Herr A. Altmann. 
Anfang 6 Uhr. [7668] 
Entrée à Perſon 20 Pf., Kinder frei. 
Abonnementskarten haben Giltigkeit. 


Eliſe Liyſchitz, 
Hermann Brieger, 
Verlobte. 


Todes-Anzeige. 

Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heute 
sanft zu Breslau nach den schwersten, mit seltener Geduld ge- 
tragenen Leiden unser heiss und herzinnigstgeliebter Sobn, 
Bruder, Schwager und Onkel, 


der Königliche Amtsrichter 


Rudolf Fabritzi 


Zoologischer Garten. 


P. Kamann's Schauſtellung 


bon Eingeborenen Südafrika's, 
17 Natal⸗Kaffern vom freien, kriegeriſchen Zulu⸗ 


ſtamme und einem Hottentotten. 

Die Natal⸗Kaffern find Anfang Mai d. J. aus dem Innern 
Afrikas nach Deutſchland gekommen. Sie bringen ihre Lebens⸗ 
weiſe, Gebräuche, Tänze, Spiele, Zwei- und Maſſenkämpfe, 
Jagden, Ringkämpfe ꝛc. zu lebensvoller Darſtellung. 

Schauſtellungszeit von 11 bis 1 Uhr und von 45 bis 
8 uhr. Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 
20 P.. N | 
: Aactionaͤre und Abonnenten frei. 4 


u ALPEN-EXTRAFAHRTEN 


finden am 17. Juli u. 15. August statt. 45 Tage ziltige Billets nach 
München, Salzburg, Reichenhall, Kufstein, Lindau, Zürich 
und Luzern, sowie für die beliebtesten anschallessendlen Bundtouren. 
Ausführl. Programm à 30 Pf. erscheint 20. Juni. 1657] 


rmann Wagzer, Leipzig. Eduard Geucke, Dresden. 


Unsere diesjährigen 


Her 


n 


Gegründet 1846! 

22 Preis-Medaillen! 

Empfehlenswerth für jede 
Familie! 

Nichts ist so angenehm, 

kühlend und erquickend in 


aus Königshütte O.-S. im Alter von 35 Jahren. 2 ai i ? 2 . 22 
' Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an emey ; ee Mischen = 5 noy „* sup u. 
X . . 22 . . : 5 1 3 ` undli . + z d 
3 Die tiefhetrübten Hinterbliebenen. Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage ne e Oderfchlon Vorm. Yıitündlich; Nachm alle 20 Min. Den den 
Breslau, den 11. Juni 1886. 8932] bei günftiger Witterung; NEK Feſttag Abfahrt nach Ohlau 2 Uhr 15 Min. Nachm. (3665 
Frühfahrten oK 4% 
N m- n < mit den Dampfern 8 0 eg 
E : > * 2 — „Breslau“, „Sileſia“, „Löbel“ und is 8 9 e r - R 6 a { . 2 
z Statt jeder besonderen Meldung. Abfabrt r barb 12 8 
I 5 i 1 aahi ä abrt von der König e halb | g 5 A 
í unsere geliebte, gato Galkin, Schwester Schwägerin und Schwiegers M| Bange von, 6 bis 11 üb: nadi ME 44 Dri Sonntag, den 13. Juni 1886, 
j TE Re sson A de der en dane u Majiewit 7A rt? Nachmittags 4 Uhr 
= 9 ertage a a 
I Annes b. von Aulock. |) Kane D at ananta ana aee poruo f der Oder zwischen 
f ques joffmann, qe bon WOR, [7670] Die Direction oeadit, 1 ee t, au ih € h n 
pr In tiefster Betrübniss zeigt dies an Verreist. [7661 von dem Pränder und alleinigen Destllatear W elms afe 
I Im Namen der Hinterbliebenen d ‚ UNDERBERG- ALBRE 
| Auge Wortmann, Dr. A. Buchwald, . BEACH und dem zoologischen Garten. 
1 8 NH re Neudorfstrasse 5, l. in Rheinberg a. Niederrh. ——— 
h a Von Sonntag, den 13., bis Freita aeg Die Tribüne befindet sich auf der linken Oderufer-Seite unter- 
k Breslau, den II. Juni 1886. den 18, Juni Kallen meine 8 a Inhaber vieler Preis Medaillen, halb Zedlitz. 
1 Die Beerdigung findet Montag, den 14. Juni, 3 Uhr Nach- stunden aus. [8951] [ Ein Theelöffel voll meines ih e in der Buchhandlung H. Scholtz (Stadt- 
; mittag, vom Trauerhause, Gr. Feldstr. 18, nach dem grossen Boonekamp of Maag-Bitter aa A am Ziel, à Mk. 3,50 (Kassenpreis 5 M 2 

i 8 1 f Sehe Se $, A . preis 5 Mk.), Tribüne B. 
a ia ne Prof. H. Cohn, ere fir cin Glas von s HIH à uk. 1,75 (Kassenpreis Mk. 2,50), Tribünen-Siehplätze (vor den 


10 


Für Hartkranle x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 7336] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn anprobir', 
u. Plomben, 


Künſtl. Zähne Veſeitigung 


y | jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Bez 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


E. Kosche Bd 53, 


Bitterbierhaus. 


* 

Heirathsantrag. 
J. Ein junger Mann (Sfraelit), Bez 
ſitzer eines nachweislich guten Gez 
sa ſchäftes wünſcht fih mit einem hübſchen, 
häuslich erzogenen Mädchen, welches 
fein Baarvermögen von 10000 Mk. 
beſitzt, zu verehelichen. Nicht ano⸗ 
nyme 11 ſind unter „Oeſter⸗ 
reicher 13“ an die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu richten. 
Discretion verbürgt. [8931] 


Kinder⸗ u. Mädchen⸗Corſets 
N für jedes Alter, völlig 
! druckfrei, ärztlich gez 
prüft und empfohlen, 


Geradehalter 


j für 
LWI ſchulbeſuchende Kinder, 
U dem Schiefwerden vor: 
beugend, empfiehlt in 
größter Auswahl, ſowie nach Maaß 
exact ausgeführt 6117] 
7 A. Franz, Carlsſtr. 2, I. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Gestern Abend 9 Uhr entschlief sanft nach längeren Leiden 
unsere geliebte unvergessliche Mutter, Gross- und Schwieger- 
mutter, 18963] 


die verwiltwete Frau Kaufmann 
Suſanne Karuth, geb. Huth, 


im 77. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 11, Juni 1886. 
Beerdigung: Sonntag, 11 Uhr. Trauerhaus: Berlinerstr. Nr. 5. 


DDD 


Durch den gestern Abend erfolgten Tod des Ob.-Land.- 
Ger.-Kanzlisten [8948] 


Herrn A. Kasper 
verliert unterzeichneter Verein ein liebes langjähriges Mitglied, 
dem derselbe ein dauerndes Andenken bewahren wird. 
Breslau, den 11. Juni 1886. 
Männer- Gesang - Verein. „Union“ 
anner - wesang -verein „UNION. 
Beerdigung: Sonntag, den 13. d. M., Nachm. 3½ Uhr, in 
Oswitz, St, Matthias-Kirchhof. 


RR 


Bei dem so schmerzlichen Verlust, den wir durch das plötz- 
liche Dahinscheiden unserer innig geliebten Gattin, Mutter und 
Tochter Emann, geb. inersch, erlitten haben, sind uns 
von Nah und Fern so zahlreiche Beweise von Theilnahme zu 
Theil geworden, dass wir ausser Stande sind, jedem Einzelnen 
zu danken, infolge dessen wir anf diese Weise unsern Dank 
abstatten. 7656] 
Wohlau, den 10. Juni 1886. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Friedrieh, Oberlehrer, 


EANO LAAN 


Ruhe! Nicht des Todes, noch der Todten! 


„Wir, die wir glauben, gehen in die Ruhe“, (Ebr. 4,3). 
Predigt Sonntag Vorm. 10 Uhr Zwingerſtraßße Ba. 18958] 


Liebichs- Höhe. 

Diner à art, von 12—3 Uhr. 5 Gänge, 1,50 Mk., 
Erdbeer-Boiwle, pro Krug 1,50, pro Gl. 0,60, 
Münchener Löwenbräu, 
Culmbacher von C. Kissling, 


17617] zu Stabtpreifen, pr. * 25 Pf. 


Ohlnuersir. 24/25, 
Ecke Christophoriplatz. 


Prämienloose 


Bukareſter 20 = à Mk. 35.—, 


* 


Mailand 45 Fres. à Mk. 40.—, 
Venedig. 30 Fres. à Mk. 22.— 
verſendet gegen Nachnahme od. An⸗ 
weiſung A, Labhurdt & Cie., 
Bankgeſchäft, Zürich. [3659] 


E. 


Sitzplätzen) 1 Mk. (Kassenpreis 1 Mk. 50 Pf.) 
Der Vorverkauf der Tribünen-Billots wird Sonnabend 
Abend 7 Uhr geschlossen. 
Billets zu den Stehplätzen auf dem rechten Oderufer à 30 Pf. 
(Kassenpreis 50 Pf.) an den bekannt gemachten Verkaufsstellen, 


und umvermisecht ge- 
A nossen, wirkt er magen- K 
H stärkend, blutreimi- $ 
i gend und nervenberu- 


j higend. 17048] 
Ganz besonders wird darauf Zu dem am Sonnabend, den 12. Juni, Nachmittags Uhr 
aufmerksam gemacht, dass es PTEE TE TAEPA (7629) 


noch immer Geschäfte giebt, 
m die sich nicht zu entwürdigen 
glauben, durch den Verkauf 
von Falsificaten das Publikum 
& zu täuschen. Daher: 

0 Warnung vor Flaschen 
ohne mein Siegel und ohne 
die Firma 


H. Underberg-Albrecht. 


E a i JIA 


p E 

Jalousien 

Verstellbare Sommer-Jalousien. 
Vorloimto Roll-Jalousien, 


Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 


Vorrennen 


sind Tribünen-Billets (Sitzplätze à 1 Mark, Stehplätze à 50 Pf.) 
bis Sonnabend Mittag 1 Uhr in ider Buchhandlung H. Scholtz, 
Stadttheater, nachher an der Kasse zu haben, è 

Die Preise für die diesjährige Regatta sind Freitag und Sonn- 
abend im Schaufenster der Buchhandlung H. Soholtz, Stadttheater, 
ausgestellt. 


2 
pas 
— 


Petroleum-Kocher, 


jedes Stück unter Garantie 
mit Glas-Bassins und 
mit jabnehmbarenBrennern 


rin gw. Pat Lampen 
Bassins Se. mme 
Lampenz. Einschieben 


Koch- |Flam- 
löcher] men 


anſchläge gratis u. franco. [3180 f i — 270 en 
Jul. Bonnet & Co., ze Nor 11 2 
R t o 2 4 = 7.80 11,75 
Glacé-Handſchuhe. 8 — —— 
i ee a nes roh = 11051 mit unverbrennlichemn Docht im 


Handſchuhe im Ganzen und einzeln 
billig zu verk. Freiburgerſtr. 6, pt. 


Nur billig 


empfiehlt Reiſekoffer u. Taſchen jeder 
Art, Portemonnaies, Banknoten⸗ u. 
ade een Hoſenträger, Trink⸗ 
chen, Fahrpeitſchen, Reitgerten, 


bronzirt 1,15 | mittelst.Brandrohr10Pf-mehr, 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Wichtig für Damen! 


Schleſien 


— — 


Ma a 1 Bis jetzt einzig in S i 
Zäume e nur gute Arbeit. ift das nach der neuen wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt 
Batmsasım, Ging. Egube A baben. ohne Ang robe 
ar á 
Bad Königsdorff- Atelier und Lehr⸗Inſtitut 
Jasirzemb. \ für feinere 
W. Wolfsohn’s AN Damen- 2 Bekleidung. 
sw Reſtauration WW ö i Frau 
empfiehlt Rh einen geehrten Sonmenftrafe LA „DE, ua 1 M. Lak eit, 
. Tadelloſer Sib, elegantefte Formen g and fran den leicht erlernbar. 


Union-Hötel 


vormals Weldenbhuseh. 
Altrenommirtes Haus. Beſte 

Lage der Stadt, in der Nähe 

der Bahnhöfe, des Opern⸗ und 

Schauſpielhauſes. Neu reſtaurirt. 

Mäßige Preiſe. 2 

E. W. Knoblauch. 


Alfred Raymond s Weinhandlung. 


merstrasse 43, 


vom Herbst an 


in dem Bekhause: 75057 


Dorotheenstrasse, Schlossohle, Carlsstrasse. 


Fa N a a "A Du a Tr Tier 
$ AET Ne [pie 


| Zweite Beilage zu Nr. 403 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 12. Iuni 1886 


Königliche Eiſenbahn Direction Breslau. 


Am Pfiügſtſonnabend, Pfingſtdinstag und erſten Mittwoch nach 
ugſten werden nach Bedarf Extra⸗Perſonenzüge mit I—IV. Wagen: 
klaſſe von Breslau, Oderthorbahnhof, nach Oels vor dem Zuge 405 
um 5 Uhr 45 Minuten Nachmittag abgelaſſen. 
Desgleichen werden Extra⸗Perſonenzüge an 
vor dem Zuge 404 um 1 Uhr 30 Minuten Nachmitta 
ſonntag vor dem ange 402 um 9 Uhr 9 Minuten? 
werden. Anhalten auf den Zwiſchenſtationen. ; ; 
Wegen des zu erwartenden ſtarken Perſonenandranges u. des beengten 
Raumes auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe empfiehlt es ſich, 
die Neile auf dem Oderthor⸗Bahnhofe anzutreten. [3667] 
Breslau, den 11. Juni 1886. 


Königl. Eiſenbahn Betriebsamt 


(Breslau⸗Tarnowitz). 
Extrazüge Glatz Neurode. 


Anſchluß an die Sonntags⸗Extrazüge zwiſchen Breslau und Miitel- 
wulle een . 1 75 Z. Pfingſtfeiertage auch eee 
kehren. 
A Königliches Eiſenbahn Betriebsamt (Brieg⸗Poſen). 


— 
— — — 


Carnowiher Actien-Geſellſchaft 
für Vergban und Eiſenhüttenbetrieb. 


In der am 21. d. M. ſtattfindenden außerordentlichen General⸗ 
verſammlung unferer Geſellſchaft kommen derart wichtige Anträge 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung, daß den Actionairen in deren 
eigenſten Intereſſe aufs Dringendſte angerathen werden muß, in der⸗ 
ſelben perſönlich zu erſcheinen. ; 

Die Verwaltung wird in dieſer Generalverſammlung über die 
Lage des Unternehmens eingehenden Bericht erſtatten und wird das 
Ergebniß der Verſammlung vorausſichtlich für die Zukunft der Gefell- 
ſchaft von Entſcheidung ſein. ; 

„Die Anmeldung der Actien zur Generalverfammlung muß bis 
ſpäteſtens den 16. d. M. bei der Geſellſchaftskaſſe oder bei den Herren 
Friedmann & Kaiser, Berlin, Commandantenftr. 40, 
1 — [3658] 
erlin, im Juni 1886. 


Der Aufſichtsrath. 


an den genannten Tagen 
und am Pfingſt⸗ 
ormittag abgelaſſen 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
liche Ausſchreibung von: 
Oi Stüc kiefernen Bahnſchwellen, 
3989 Tonnen Flußſtahlſchienen, 
18,52 Tonnen Flußſtahlſchienen zu Weichenzungen, 
C. 575,944 Tonnen Kleineiſenzeug, beſtehend aus Laſchen, Bolzen, 
Hakennägeln, Schwellenſchrauben und Unterlagsplatten, 
r 50 Stü fattat pe Weichen, 


w> 


55 Stück Flußſtahl⸗Herzſtücken, 
4 Stück Flußſtahl⸗Kreuzungsſtücken 
für Secundärbahn, x fi 
F. 5550 Stück Unterlagsplatten und Laſchen für Secundärbahn⸗ 


eichen. i ; 
Angebote find mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum Aus- 
Iheelbungatermabue, und zwar 


Freitag, den 25. Juni 1886, Vormittags 10 Uhr, 
Er: Freitag, „ .. z ż 2 
0. Sonnabend, = 26. = z zZ 10 = 
„D bis F. Sonnabend, + 26. = z z 117 


verſiegelt und poſtfrei an das unterzeichnete Büreau hier, Brüderſtraße 36, 
einzureichen. Die Lieferungs⸗Bedingungen nebſt Zeichnungen liegen da⸗ 
ſelbſt zur Einſicht aus, können auch von dort! auf poſtfreie Geſuche zum 
Preiſe von 0,50 M., 1,00 M., 1,50 M., 2,50 M., 2,00 M., 0,6 M. in 
Baar oder in Briefmarken à 10 Pf. für die unter A. bis E. bezeichneten 
Materialien unfrankirt bezogen werden. Zuſchlagsfriſt innerhalb 4 Wochen 
nach ns Terminen. A [7663] 
Breslau, den 10. Juni 1886. 
Materialien⸗Büreau. 


Norddeutſche Edel- und Unedelmetall- 
Induſtrie-Berufs-Genoſſenſchaft. Sect. I. 


Der Vorſtand der Section I hat die nach §§ 22 und 8 des 
Genoſſenſchafts⸗Statuts alljährlich abzuhaltende 


Seetionusver ammlung 


auf Montag, den 28. Juni cr, Vormittags 11 Uhr, in dem 

hierſelbſt auf der Biſcho sate 4/5 belegenen kleinen Saale des 
ötel de Silésie 

und nachſtehende Tagesordnung: 

1) Wahl von 3 Vorſtandsmitgliedern und von 3 Stellvertretern derſelben 
an Stelle der aus elooſten Herren Aurel Andersſohn sen. Paul 
Körner, Carl Frey, Aurel . jun., Hugo Redlich 
und Carl Zenker, ſämmtlich aus Breslau, auf die Dauer 5505 zwei 


Jahren 
; lußfaſſung üb 
2) Beh Jahr 1887, den Etat für die Verwaltungskoſten der Section 


au 
3) Prüfung und Abnabıne des vom Sectionsvorſtande über die Sections: 
ausgaben pro üb martal 1885 aufgeſtellten Rechenſchaftsberichtes; 
4 Leſchlußfoſung tue vom Sectionsvorſtande für nothwendig er: 
achteten Unfallver Vo ſe ſäge rſſten und Entgegennahme weiterer 
darauf bezüglich t, Bori age Seitens der Sectionsverfammlung; 
5) Genehmigung br Selten agea des Genoſſenſchafts⸗Vorſtandes, den 
1. October als den u die Ne für den Uebergang der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Ehrenämter a hir eugewählten zu beſtimmen; 
für dieſelbe feſtgeſetzt. ib ſezen die Sectionsmitglieder hiervon in 
Kenntniß und Auen mi 57 zu der anberaumten Sectionsverſamm⸗ 
lung hierdurch ergeben 5 

Breslan, den 9. Juni 1996; 


Der Vorſtand 
der Section 1 der Norddeutſchen Edel⸗ und 
Unedelmetall⸗Jnduſtrie⸗Verufsgenoſſenſchaft. 
Der Vorſitzende. 


J. V. Paul Körner. 


Dr. Anjels Wasserhellanstalt In Zuckmante) 


eg Leste eich-Schlesien). 5 
Prospecte auf Verlangen. — [ ] 
— —— AN 


.. DIE N — „ 
” 

Penſionat für Töchter 
‚von Frau Marie Blume, 
Hirſchberg i. Schl., am Cavalierberge. 

Töchter, welche die mit den beſten gehrkräften verſehene ftädtiiche höhere 
Töchterſchule beſuchen jollen, oder junge Mädchen, für die gediegene Fort⸗ 
bildung in Wiſſenſchaften, Muſik und Ee auch Erlernung des Haus⸗ 
haltes gewünſcht wird, finden liebevollſte Aufnahme und eine elterliche 


orge. Lage des Hauſes mit Garten be 5 dcin 
i pecte mit vorzüglichen Referenzen durch die 0 | 2 9640 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubm 


Lincoln, England. g 
Filiale 


Breslau, 
Kaiser Wilhelmstr. 11, 


offeriren 
zu bedeutend ermässigten 
Preisen: 


Locomobilen und 
rahmen unserer Dreschmaschinen geben wir von vielen 


Maschinen vollständig gleichzustellen. 


mächtigt uns, Folgendes zu veröffentlichen: 


Dreschsatze recht zufrieden bin. 


eine grosse Festigkeit erhält. 


Hochachtend 


Forstbad 


im Rieſengebirge bei Arnau. 


Luftcurort in Verbindung mit einer Waſſer⸗Heilanſtalt, 423 m 
über dem Meere, inmitten ausgedehnter Nadelholzwälder, in geſchützter 
Lage. Maſſage, elektriſche Behandlung. Für Trinkcuren Mineral- 
wäſſer aller Art. Fünf elegante Villen mit 62 comfortable einge⸗ 
richteten größeren und kleineren Zimmern. Curhaus mit Colonnade, 
Zwei Reſtaurationen, Billard⸗ und Leſezimmer. Mäßige Preiſe. 


Nähere Auskünfte, ſowie Proſpecte verlange man gef. unter Adreſſe 
12771] 


des ord. Arztes Dr. Hahn in Forſtbad. 


Eröffnung 20. Mai. 


867 


Heilgym. Institut (Elektrotherapie, Massage). Kaltwasser-Heilanstalten. 
Luftkurort ersten Ranges für Nervenleidende u. Reconvalesoenten. 
Eleg. Kurhaus m. Park. Vorzügl. Orchester, Theater, Réunions, Illuminationen ete, 


Teplitz-Schönau 


in Böhmen, 
seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-sall- 
nische Thermen. (29.5—39° R.) — Curgebrauch ununterbrochen 
während des ganzen Jahres. [2280] 


Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrank- 
heiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- 
und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und 


Verkrümmungen. — Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungs- 
bestellungen besorgen: für Teplitz das Bäderinspeetorat 
in Teplitz, für Schönau das Bürgermeisteramt in Schönau. 


ee, Bad Salzſchlirf Siger 


Kohlenſäurereiche jod⸗, brom- und lithionhaltige Kochſalzquellen, 


von denen der Bonifaciusbrunnen den höchſten Lithiongehalt 


aller exiſtirenden Quellen beſitzt, ferner Schwefelquelle und Bitterwaſſer⸗ 
quelle — Sool- und Moorbäder. Vortreffliches Klima. Ozon- 
reiche Luft. Trink und Badekuren ärztlich empfohlen und 


überraſchendſte Erfol E gegen Gicht, Nieren: und Blaſen⸗ 


leiden, Harugries, Nieren, Blaſen⸗ und Gallenſteine, Leberkrank⸗ 
heiten, chronische Magen⸗, Darm- und Brouchialkatarrhe, Habi- 
tuelle Verſtopfung, Hämorrhoiden, Fettſucht, Scrophuloſe, Rhen- 
matismus, Nervenleiden und Frauenkrankheiten. ; 
Billige Preiſe Gon von 8 M. an pr. Woche; Penſion 31, M.). 
Niederlage des Bonifacinsbrunnens in den Mineralwaſſerhand⸗ 
lungen und Apotheken in Breslau bei Osear Giesser und 
Hermann Straka. E ist b 
Proſpecte gratis. Anfragen, Zimmers und Waſſerbeſtellungen erledigt die 
Brunnen- und Badeverwaltung zu Salzſchlirf. 


Bahnverbindung 
von Breslau nach Bad Goggalkowitz & 


Abfahrt Breslau (Centralbahnhof) früh 6. 40 Ant. Goczalkowitz 1.30. 
„ dio. dto. Mittag 12.15 „ dito. 6.57. 


Robey & Comp., 


Eisenrahmen-Dreschmaschinen 


mit und ohne Selbsteinleger. 
Als unwiderleglichen Beweis für die Vorzüglichkeit und Haltbarkeit der Eisen- 


Weigelsdorf, den 22. März 1886. 
Die Leistungen der Maschinen waren vollständig befriedigend und sind dieselben noch heute 
(nach 14 Jahren), bei geringen nöthig gewesenen Reparaturen, den von neu bezogenen 
M. Graf Seherr-Thoss. 


Herr Oberamtmann Staroste in Tschauchelwitz bei Rothsürben (Reg.-Bezirk Breslau) er- 


ie Vorzüglichkeit des Eisenrahmens muss ich lobend erwähnen, da eine Dreschmaschine 

Ihrer Construction über 13 Jahre bei starker Benutzung (In elnem Jahre 1500 Dreschstunden) und 
häufigem Transport gearbeitet hat, ohne dass der geringste Fehler sich zeigte. 

Die Nieten sind sämmtlich fest und der ganze Rahmen ist ebenso gut wie vor 13 Jahren. 


Bischwitz, per ‚Hundsfeld, den 20. April 1886. 
Auf Ihren Wunsch bestätige ich gern, dass ich mit dem vor ca. 15 Jahren erkauften Dampf- 
Besonders möchte ich den Elsenrahmen hervorheben, der, soweit 
mir bekannt, sich nur bei Ihren Dreschmaschinen vorfindet und durch welchen die ganze Maschine 
Trotz sehr starker Benutzung während dieser 15 Jahre ist keine 
Niete im Rahmen locker geworden, noch hat sich irgend ein Nachgeben desselben gezeigt; das 
ganze Gestell ist daher heute noch so gut, wie am Tage des Ankaufs. 
Hugo Josephy, Rittergutsbesitzer. 


Centriſugalpumpen kauf- und miethweise. SE 
gF Transportable Feldbahnen (System Dolberg). 


mern} 


Zeugnissen folgende an: 


[7182] 


äntel v. 6 Ml. empf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


der Steuerrolle, beg 1 95 


n i f 
Wege wangsvoll g 
ſoll das im Grundbuche von Wittgen⸗ 
dorf Band III Blatt Nr. 95 auf den 
Namen des Müllermeiſters Fri 
Zwick zu Wittgendorf eingetragene, 
im Gemeindebezirk Wittgendorf be⸗ 
legene Mühlengrundſtück 
am 9. Juli 6, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 16,44 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,91. Hektar zur Grundfteuer, mit 
84 Mark Nutzungswerth zur Ge- 
bäudeſteuer veranlagt. Musau 


82 
rund⸗ 


e 
des Grundbuchblatts, etwai 
ſchätzungen und andere das 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Jeingeſehen 


werden. 

Das Urt über di e 

des Zuschlag Siwi 5 873800 
1886, 

10 Uhr, 


0. Juli 
Vormittags . 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Sprottau, den 15. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 
Zur Beglaubigung: 


enſeld, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 129 die Firma 

Julius Henschel 
zu Nieder⸗Heiduk und als deren 
Inhaber der Kaufmann Julius 
Henſchel zu Bismarkhütte am sten 
Juni 1886 eingetragen worden. 
Königshütte, den 5. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Erſten Bürgermeiſters unferer Stadt mit 9000 
Mark Gehalt und 1500 Mark Repräſentationszulage wird oncant 


und 
wird für dieſelbe ein Herr geſucht, welcher das große juriſtiſche oder Ver⸗ 


waltungs⸗Examen beſtanden und ein 
Zeit geleitet hat. 


größeres Gemeinweſen bereite Gage 


Bewerbungen werden bis 1. Juli er. gewünſcht. 


Dortmund, im Mai 1886. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Holle, Juſtizrath. 


Bekanntmachung. 
In unfer a ak EA 
ift heute bei Nr. 1 [7641] 
Vorschuss-Verein 
eingetragene Genossenschaft 
zu Steinau a. 0. 
Folgendes 3 worden: 
Laut Wahlprotokoll vom 26ften 
Mai 1886 iſt an Stelle des ander⸗ 
weit im Vorſtande fungirenden früheren 
Beiſitzers, Goldarbeiter Schneck von 
hier, der Conditor Otto Brendel 
von hier als Beiſitzer in den Vor⸗ 
ſtand gewählt. 
Steinau a. O., den 9. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Kaufmannsfrau 
H. Türk 


zu Schildberg wird zur Prüfung 
einer nachträglich und gemeinſchaft⸗ 
lich von dem Schuhmachermeiſter 
Franz Walke zu Neuſtadt OS. 
und dem Kaufmann Wilhelm Ru- 
dolph daſelbſt in Höhe von 355 Mk. 
70 Pfg. angemeldeten Waarenforde⸗ 
rung ein Termin s 

auf den 25. Juni 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 

angeſetzt, zu welchem die Concurs⸗ 
gläubiger geladen werden. aa 

Schildberg, den 6. Juni 1886. 

Das Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen der Handelsfrau 
Dorothea Friedländer 

u Lampersdorf hat die Gemein⸗ 
ſchuldnerin unter Pan der 
Zustimmung aller bekannten Gläu⸗ 
biger die Einſtellung des Verfahrens 
beantragt, und werden alle Concurs⸗ 
gläubiger, welche dieſem Antrage 
widerſprechen wollen, 1 
ihren Widerſpruch binnen der Friſt 
von einer Woche dem unterzeichneten 
Gericht zu überſenden. 7642 

Bernſtadt i. Schl., den 9. Juni 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermö en des Kaufmanns 
ilhelm Gottheiner 
in Firma M. A. Gottheiner 
u Kempen (Prov. Poſen) wird, nach⸗ 
em der in dem Vergleichstermine 
vom 24. Mai 1886 angenommene 
Bean verglich durch rechtskräftigen 
eſchluß von demſelben Tage beſtätigt 
ift, hierdurch aufgehoben. 76 
Der Schlußrechnungstermin 
auf den 2. Juli 6, 
ormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumt. 
Kempen (Prov. 
den 8. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt: 
Welnic, 


Gerichts ſchreiber. 


ofen), 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 10 einge⸗ 
tragenen Firma 17651 

erson Gerstel 


zu Kochlowitz heut eingetragen 
worden. 


Kattowitz, den 31. Mat 1886. 
Königliches Amts- Gericht. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
heute unter laufende Nr. 658 die 


„a [76840] 
at hienen B u 
u i: u i 
Gu A Re la Par e 
pig zu Gleiwitz eingetragen. 
Gleiwitz, den 7. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 
Bekauntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 7 7643 


. ] 
Strehlener Actien-Zuckerfabrik 
Folgendes eingetragen n: 

Durch Beſchluß der 3 
3 vom 31. 3 1886 ift 
der Geſellſchaftsvertrag den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vom I8ten 
Juli 1884 entſprechend theilweiſe ab⸗ 
geändert: - 

Col. 3: Sitz der Geſellſchaft Niclas⸗ 
dorf bei Strehlen. 

105 4: nie De Se 
ellſchaft: Das Grundcapi e 
IE 571 100 88 zerfallend in 190 Actien 
Littr. A. à 1500 M. und 191 Actien 
Littr. B. à 1500 M. auf den Namen 
lautend. 

Davon find die Actien Littr. A. 
ohne Verpflichtung zum Rübenbau 
und die Actien Littr. B. Ver: 
pflichtung zum Rübenbau behaftet. 

Der Vorſtand wird vom Auſſichts⸗ 
rathe gewählt. j 

Der Vorſtand beſteht us 2 Mit- 
3 von welchen das eine ein 

ctionäx „Lättr. A. und das andere 
ein Actionär Litir. B. ſein muß. 

Rechtsverbindliche Zeichnungen für 
die Geſellſchaft ſind zu leiſten immer 
von E 1 ern des Vorſtandes 
wie folgt: 

Strehlener netten d erfahrt. 
N. N N 


Die ee werden mittelft durch 
di efördernder recomman⸗ 
dite Briefe unter Bekanntmachung 
der Tagesordnung eingeladen. 
Die Aufgabe der Briefe zur Poſt 
muß mindeſtens 14 Tage vor de 
General⸗Verſammlung erfolgen, 
Alle öffentlichen Bekannkmachun⸗ 
en der Geſellſchaft find unter ihrer 
irma von dem Vorſtand und 
luſſichtsrath im Deutſchen Reichs⸗ 
„ ee 
€ zufolge Verfügung vom 
7. Juni 1886 am ſelben Tage 
Strehlen, den 7. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
He legtelfant eiten 2c. 
e iſche Fälle in 3 Tagen er, 
Baal pej Sallipüherfte. 3L LOL 
Sprechſt. früh v.88 Ab., ausw. briefl 
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Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Die Ausführung der Erd⸗ und Maurerarbeiken zum Bau eines maſſiven 
Locomotivſchuppens nebſt Drehſcheibe und ſonſtigen Nebenanlagen auf 
Bahnhof Neiſſe ſoll ungetheilt vergeben werden. 

Portofreie, verſiegelte und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Herſtellung 
eines Locomotivſchuppens“ verſehene Offerten werden bis zum Submiſ⸗ 
ſionstermine 

am 23. Juni ds. Js., Vormittags 11 Uhr, 
entgegengenommen. 
edingungen liegen in unſerem techniſchen Bureau zur Einſicht aus, 
können auch gegen Einſendung von 0,75 Mk. von uns bezogen werden. 

Die Zeichnungen können nur in dem angegebenen Bureau eingeſehen 
werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [7671] 
Neiſſe, den 7. Juni 1886. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


8. Stephans 
Cocawvein 


eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe ern 
Barti Err ſofort, bewährt ſich bei Schwächen des Magens (Appetit⸗ 
gkeit, Erbrechen) und der ee ee ausgezeichnet und wird 
von Invaliden des Feldzugs 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als 
einzig lindernd gerühmt. Der echte ©. Stephan's Cocawein, von 
Aerzten und mediciniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 
Krankenhäuſern 3 ne an Bee Flaſche, auf jedem Enveloppe 
deutlich ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man 
er Vor Nachahmungen, welche ftatt des echten C. Stephan’s 
veawein ng ei werden, wird gewarnt. Fl. à 2 und 5 Mk. nur 
allein echt in den Apotheken. [7231] 
Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


Reuban der Oderbrücke 
in Krappitz. 


Verdingung der Seelen von 
32 cbm Granitwerkſtücken. 
Termin am 1188 
Donnerſtag, den 24. Juni 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau in Oppeln. 
Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen daſelbſt aus, ſind auch für 


—ͤ—E—H— 


Bromwasser 
[7631] 


von 


Dr. A. Erlenmeyer 
empfiehlt 


Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-Haupt- 


Niederlage, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


2,0 M. von dort zu beziehen. 
Oppeln, den 10. Juni 1886. D RER 
Kuhlmann, Friſche Rehrücken, 
Kreisbaumeiſter. 


Rehkeulen u. Blätter SEn bilfigit 
[8960] L. Adler, 
Oderſtr. 36, im Laden. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Suche einen Wirkungskreis zu 
mutterloſen Waiſen. Bedin⸗ 
gung anſtändige Behandlung. Offert. 
unter H. N. 9 in d. Briefk. d. Brest. Ztg. 


. Far 
Fiber k. ut er ane ugs (if 


Ein Chemnitzer 7672 
Strumpf und 
Tricotagenhaus 


ſucht in Breslau ein gut einge⸗ 
führtes Detailgeſchäft, welches den 
Verkauf ſeiner Artikel gegen ent⸗ 
ſprechende Proviſion übernehmen 
würde. Gefl. Offert. sub K. N. 4214 
ggg Chemnitz, er: 
eten. 


Meine Reſtauration 


und Bier⸗Ausſchank iſt vom erſten 


October d. J. zu verpachten. ſtändige Directrice bei hohem 

Neiſſe, den 10. Juni 1886. Gehalt. 7591 

7653 C. Adam, Off. erb. unter F. H. 97 an die 
Brauermeiſter. Exped. der Bresl. Ztg. 


E.einf nett. Stubenmädch.ſuchtStell. 
Berlin d. Frau Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Tücht. Köchinn., Schleuß. f. hier u. 
ausw. ſucht Zolkl, Freiburgerſtr. 25, pt. 


Einen Geueralſubſtituten 
ucht 7633 
Dr. Sele Rechtsanwalt, 


* + 


Strohhut⸗ 
Reiſender, 


eſetzt und erfahren, der mit beſten 
rfolg. die Prov. Thüringen, Sachſen, 
Mark, Poſen bereiſt hat, ſucht Engag. 
in dieſer od. ähnl. Branche. Eintritt 
ſofort oder ſpäter. Adr. erb. 2. 20 
Poſtamt Kurſtraße, Berlin. 18944] 


in in Breslau anſäſſiger sehr 

tüchtiger Reiſender, der ſeit 
Jahren für erſte Firmen in Tuchen 
reſp. Manufacturwaaren Schleſien u. 
einen Theil von Poſen 1 0 u. daſelbſt 
vorzüglich eingeführt iſt, ſucht ander⸗ 
weitiges Engagement. Gefl. Offert. 
unter Chiffre L. C 
der Bresl. Ztg. erbeten. [8938] 


Eis jüngerer Commis, riftl. 
Conf. (Manufacturiſt), der poln. 
ſprechen kann, findet Stellung. 
Offerten unter E. E. 14 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7662 


Für das Comptoir eines Berliner 
Eiſenwaaren⸗Geſchäfts en gros 
wird ein mit der Branche genau ver⸗ 
trauter Commis ſicherer Rechner 
— geſucht. 7649 


Ausſtellungs⸗Polale. 


Schaufenſterflaſchen. Tonnen u. 
Ai en m. Schrift. Emaille- 
Schubladen⸗Etiquetts. [4952] 


Carl Stahn, feige 1“ 


Zweites Haus vom Stadtgraben. 


Centeſimal⸗Brückenwaage, 
200 Ctr. tragend, ab Bahnhof Landes⸗ 
hut für 250 Mk. zu verkaufen. 

R. Glogner, Freiburg i. Schl. 


e fette 
ans e, 
Enten 
den, 


Poular 


Lebende 
Forellen, 
Aal, 


Hummern, 
friſche 


Steinbutt, 
Lachs, 
Seezungen, 
Hecht, 
Schellfisch, 
Zander 


[8950] empfiehlt Ae x i 
gen unter W. V. 11 an bie 

Ei hn Exped. der Bresl. Ztg. 
E. f u dorf, in tüchtiger een der Ge: 
Schmie debrücke, E treidebranche wird für ein 


Fluß⸗, Seeſiſche und eit geſach ad eſen nene ab, 
Delicatefjenbandlung. a ab K. Y in ber ere 
Neue engl. Matjes⸗Heringe, 


der Bresl. Ztg. niederzulegen. [7620] 
das Feinſte, was die Saiſon bietet, 


F Heßile lens Hefe en und 

Pommerſche Speckſlunderu, ne Geſchäft en gros 
el 
a E S oO 


ſuche ich per 1. Juli cr. einen 
C. Boguslawsky, 


Commis, welcher der polniſchen 
Garten. 10 (siebich's Etabl.) 


Sprache mächtig, mit den ſchriftlichen 
Hirſenmehl 


Arbeiten vertraut iſt und eine ſchöne 
3614] 
mit ap Protein: und Fe 


Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche ich 


ift beſitzt. 
Handſchrif ee Eisner 
ehalt als vorzüglichſtes 
2 Mtilchfatter D Br billigſt 


iu Beuthen OS. 
Mittelmühlen⸗ Breslau. 


tigen Verkäufer. 
J. iener, 


Kattowitz. 


. 12 an die Exped. M 


Für mein Manufacturwaaren⸗ und 


zum Antritt pr. 1. Juli einen der 
polniſchen Sprache mächtigel gig 


Zur geil. Beachtun 


+ 
Von einer der bedeutendſten und ANA. a 


Fabriken landwirthſchaftlicher Maſchinen 


wird in Breslau ein tüchtiger, ſolider 


Vertreter 


möglichſt sofort 
fferten unter 
erbeten. 


N N 


Jo. 4 an 


: 


BE 


[7605 


die Expedition der Bresl. Ztg. 


In einer alten deutſchen Lebeus⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft iſt die Stellung eines Reiſebeamten mit Gehalt, Proviſion und 


Speſen neu zu beſetzen. 


Leiſtungsfähige Bewerber wollen ſich unter Aufgabe von en 
3 V. an das Central⸗Annoncen⸗Bureau Schwe 


unter Chiffre L. 
nitzerſtraße 34/35 melden. 


in Commis, der polniſchen 

Sprache mächtig und zugleich 
tüchtiger Verkäufer, findet per 1. Juli 
Stellung in meinem Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft. [7592] 
Konſtadt. II. Freund. 


Ein junger Commis, iſraelit., 
Speceriſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet am 1. Juli cr. En⸗ 
gagement bei 7596 
Joseph Hausdorff, 
Myslowitz. 

Ein tüchtiger Verkäufer 
findet in meinem Tuch⸗ und Herren: 
garderoben⸗Geſchäft dauernde 

Stellung. BU 
Eduard Freund, 


ae, Neuichefte. 59. 


Ein älterer gewandter und 


tüchtiger Verkäufer, 

der auch in ſchriftlichen Arbeiten 
bewandert iſt, wird für mein 
Strohhut⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft geſucht. 3649 


V. Kronheim, 


Slogau. 
Ein Expedient 
— aus der Eiſenbranche — wird von 
uns per ſofort geſucht. [8957] 


Gebrüder Guttsmann, 


Brauereiartikel⸗Fabrik. 


um Antritt per 1. Juli ſuche 
einen praktiſchen Deſtillateur, 
der ſich zum Reiſen eignet. Solche, 
welche in der Umgegend von Poln.⸗ 
Wartenberg, Oels, Ohlau bekannt 
oder bereits für Deſtillation gereiſt 


ſind, haben den SA HT Gefl. O 
beliebe man sub 8. T. 100 zur 
Weiterbeförderung an die Exped. der 
Bresl. Ztg. zu richten. Marken 
verbeten. [7604] 


Ein prakt. Deſtillateur, flotter 
Expedient, für kleine Reiſen fähig, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht per 
1. Juli cr. Stellung. 


Gefl. Offerten erb. unter A. W. 20 
poſtlagernd Ratibor. [8891] 


1 j. ſtrebſ. Deſtillateur, mit der 
Fruchtſaftyr. vertr., ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn., bei beſcheid. Anſpr. 
per 1. Juli Stell. Off. sub M. l. 
Berlin C. hauptpoſtlag. [3660] 
* * f 
Ein j. Mann 

(Speceriſt und Eiſenhändler) ſucht 
per 1. Juli cr. Stellung. 8942 

Gefl. Offerten unter W. Z. 5000 
poſtlagernd Antonienhütte erbeten. 


Ein j. Mann, 


1 tüchtiger Ver⸗ 
käufer, welcher für kleine Reiſen be⸗ 
fähigt und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet in meinem Herren⸗ 
Conf.⸗Geſchäft en gros & en detail 
dauernde Stellung. . 

Antritt per bald oder auch ſpäter. 

L. Schlesinger jr., 

[7652] Gleiwitz. 


Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort einen tüchtigen jungen 
ann. [7650] 


E. Simenauer, 
Rosdzin⸗Schoppinitz OS. 


Lauft j. Mann, Spec., mit guten 
eugn., ſucht per J. Juli er. Stell. 
Offerten V. H. poſtlag. Rauden OS. 


Ein militärfreier 


junger Mann, 


ev., 24 Jahre alt, welcher zuletzt zwei 
Jahre in einem Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillgtions⸗Geſchäft, verbunden mit 
Fruchtſäfte⸗Fabrik, im Rieſengebirge 
üg war und gute 3 auf⸗ 

eiſen hat, ſucht per ſofort oder 
f äter unter beſcheidenen Anſprüchen 


Stellung, gleichviel welcher Branche. 
Gefl. Off. U. P. T. poſtl. Züllichau erb. 


Ein Regiſtrator 
mit guter Handſchrift und firm im 
Koſtenweſen von ein. Anwalt gefueht 
unter F. 75 hauptpoſtlag. [8945] 


Geſchäftsführer⸗ 
Geſuch. 


Zur Leitung einer größeren! 
Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei 
mit Dampfbetrieb wird eine 
tüchtige, energiſche Perſönlich⸗ 
keit bei hohem Einkommen 
geſucht. Betheiligung nicht 
ausgeſchloſſen, wenn Reflectant 
über etwas Capital on fig 
Offerten sub B. 613 an Rudolf 
Mofje, Breslau. [3663] 


d⸗ 
13664] 


Von einer in Ruſſ. Polen gelegenen 
Steinkohlen⸗Grube wird zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt ein junger, tüchtiger 


Revier Steiger 


geſucht. 

Reflectanten wollen ihre Gehalts⸗ 
anſprüche, ſowie ein curriculum vitae 
und ihre Zeugniß⸗Abſchriften an die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau, sub A. 612 
einſenden. [3661] 


Kürſchnermeiſter 


in Breslau und in der 
Provinz, die Arbeit über⸗ 
nehmen wollen, wollen ſich 
wenden an [8959] 
Gebrüder Breslauer, 
Strohhut⸗, Filzhut⸗, und 
Yela aarentabrit 
Tauentzienſtraße 145. 


Tüchtige Zimmerleute 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
der Bau⸗Geſellſchaft Houter- 
mans d Cordes in Hammer⸗ 
ſtein. Verdienſt im Tagelohn drei 
Mark, im Accord bis vier Mark. 

. Ein [8939] 

Privat⸗Krankenpfleger, 

mit der niedr. Chirurg. vollſt. vertr., 


ſucht per ſofort anderw. Stellung. 
efl. Offerten erb. unt. „Kranken⸗ 


ff. pfleger“ Beuthen OS. poſtlagernd. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, zum 1 74 baldigen An⸗ 
tritt. Polniſche Sprache Bedingung. 

J. Wiener, 
Kattowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


mit Bimm., fep., f. 1 od. 2 junge 

i aar b. on 1 un 
au un au enſ., 101. Pr. ap. 
Weidenſtr. 33 am Chriſtophoriplatz. 


=“ è 

Eine Wohnung 
von 5 Stuben, Cabinet, Küche und 
Zubehör zu verm. Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtr. 1 im Kronprinz“. 


vermiethen. 23 
Näheres daſelbſt beim Verwalter. 


Nicolaiſtraße 44045, 

Ecke Königsplatz, 

iſt eine herrſchaftl. Wohnung (ein 

Salon, 5 Zimmer), 1. Etage, per 

1. October zu verm. 8829 
Näh. daſelbſt beim Hausverwalter. 


* 
Tauentzienplatz 7 
ift die ganze hochherrſchaftl. 2. Etage, 
9 große Zimmer mit vielem Neben⸗ 
elaß, wegen Verſetzung bald oder 
päter zu verm. Näh. zu 1 
Gartenſtr. 34, I, links. [8300] 


Neue Schweidnitzerſtr. 9a ift in 
der 3. Et. eine Wohn. zu verm. 


Aletüßortr. 22 iſt ein Laden und 
eine vollft. renov. Wohn. fof. z. v. 


Sofort beziehbar, 
oder zu A anni, 
Werderſtr. 2/3 (Krollſches Bad) 
die 1. Etage, 4 Zimmer, Kochſtube, 


Entree, Speiſekammer, Mädchen: 
gelah ꝛc. für 750 Mark. 7635 


Breiteſtr. 43, 2.6t. 23. Küche Ente 


Herrenſtr. 31 


iſt 2. Etage eine ganz neu renovirte 
Wohn., nahe am Blücherplatz, fünf 
Zimmer, Badecab., Kammer, Küche, 
Boden, Keller, ſehr paſſend für einen 
Arzt oder Rechtsanwalt, zu Johanni 
für den Preis von 430 Thaler zu 
verm., ſofort zu beziehen. Näheres 
daſelbſt bei Herrn Milde. 8933 


Freiburgerſtr. 42 


halbe 3. 15 vollſtändig renov., 
7 Zimmer, Cabinet, Badecabinet, 
Mädchenſtube zc., per 1. Juli; 
Hochparterre, 5 Bimm., Cabinet, 
Badecabinet ꝛc., per 1. October zu 
vermiethen. [8954] 


Victoriaſtr. 11 Für April 1887 


1 eleg. Jochpart. fof. od. ſpät. zu v. ſind die ſeit 20 Jahren von Herrn 


Ein gender dreifenftriges 
omptoir 
Antonienſtr. 20, part., billig z. v. 


Eisenbahn-, Posten- und 
Dampfer-Course 
vom 1. Juni 1886 ab. 


Eisenbahn -Personenzüge, 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm, — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm, (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
44 Min. Nachm. (S hnellzug vom Oberschl, 
Bahnhofi. — t Uhr 20 Min, Nachm. (nur bis 
Kohlfurt), — 10 Uhr 29 Min, Nachm. (Cou- 
sierzug vom Oberschl, Bahnhof). — 10 Uhr 
65 Min, Nachm, (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, & Uhr 24 Min. Vorm, (Courierzug, 
Oberschl, Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — I! Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Kohblfurt), — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, 
Oberschl, Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl,Bahnhof), — 8 Uhr 12 Min. Nachm. 
— 10 Uhr 50 Min. Nachm. (Schnellzug Ober- 
sch!es, Bahnhof). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr 20 Min. Nachm. (nur bis Löbau), — 
10 Uhr 29 Min. Nachm (Covrierzug vom 
ÖOberschiesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Min. 
Nachm, (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. d Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles, Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm, — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl, Bahnhof), — 8 Uhr Ia Min. 
Nachm. — 10 Uhr 50 Min. Nachm, (Schnell- 
zug, Obersch'esischer Bahnhof). 


Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 


Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm, (Expresszug 
vom Obersechl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau). 
— 10 Uhr 29 Min, Nachm. (Courierzug vom 
Ob: rschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Ank. 4 Uhr Nachm. (Expresszug, „ berschl. 
Bahnhof über Görlitz), — 50 hr 50 Min. 
Nachm, (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof, 
über Sagan). A 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 15 Min, 
Nachm., Abg. von Lissa 9 Uhr 30 Min. Abds, 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abg. 5 Uhr 45 Min. fr. (nur bis Oppeln) — 
6 Uhr 40 Min. Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
55 Min. Vorm, — 12 Uhr 15 Min. Nachm, 
— 4 Uhr 10 Min, Nachm, 3 — 
6 Uhr 30 Min. Nachm. — 11 Uhr ö Min, Abds, 


(nur 
Ank, 6 


„ — 10 Uhr Vormit 

Nachm. (nur ni Opal) . 
2 Ubr 25 Miu. Nachm. — 6 Uhr 10 Min. 
Nachm, — 9 Uhr 2 Min, Abds, — 10 Uhr 


10 Ain. Abda..(Courierzug). 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 


Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm, — 1 Uhr 13 Min, 
Nachm. — 7 Uhr 13 Min. Abds, 

Ank, 8 Uhr 43 Min, Vorm, — 2 Uhr 37 Min 
Naehm, — 7 Uhr 43 Min, Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Persouenzug nach Obernigk. — 
Abg, 2 Uhr 5 Min. Nachm. Ank, 8 Uhr 
16 Min. Abds, 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 


Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vorm, — I Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 
42 Min. Nachm, — 7 Uhr 51 Min, Abds. 

Ank. 7 Uhr 38 Min. Vorm, — 9 Uhr 50 Min, 
Vorm, — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 6 Ub: 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min. Abds. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde. Abg. 
5 Uhr 45 Min. Vorm., Ank. Il Uhr 15 Min. 
Nachmittags. 


Oswald Blumensaat inne 
habenden Geſchäftsräume und Woh- 
nung zu vermiethen. [8955] 


Oscar Kliche, Reuſcheſtr. 12. 
Breslau—Zobten—Ströbel. 


Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — I Ub 
45 Min. Nachm, — B Uur 10 Min, Abds. 

Ank. 8 Uhr 23 Min. Vorm. — 2 U'r 
34 Min, Nachm. — 9 Uhr 54 Min. Abds, 

Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau 08.-Bahnhof: 6 Uhr 10 Min, 
und 8 U:r 30 Min. Vorm. Ank. Breslau 
8 Uhr 55 Min. u. 10 Uhr 18 Min. Abds. 
Breslau-Freiburger Eisenbahn. 

Nach bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 

Abg. 5 Chr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm, — 1 Uhr Nachm. — 3 Uhr 
20 Min. Nachm, (vom 1. Juni bis 31. August 
Expresszug). — 6 Uhr 30 Min. Nachm. 

Ank. 8 Uhr 16 Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). 11 Uhr 41 Min. Vorm. — 
4 Uhr 16 Min. Nach, — 9 Uhr 31 Minuten 
Nachm. — 10 Uhr 30 Min. Nachm. (vom 
l. Juni bis 31. August Expresszug). 
Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 

Chotzen, Prag, Carlsbad. 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm, (nur bis Chotzen u. Braunau). 
— l Uhr Nachm, — 6 Uhr 30 Min. Nachm. 
(nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt). — 11 Uhr 41 Min. Vorm. (nur von 
Halbstadt). 4 Uhr 16 Min. Nachm. — 
9 Uhr 31 Min. Nachm. 

Nach bezw. von Brünn, Wien 
(über Halbstadt). 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm, — 9 Uhr 
15 Min. Vorm, 

Ank, 4 Uhr 16 Minuten Nachm, — 9 Uhr 
31 Min. Nachm. 

Jeden Sont- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra Personenzug nach Canth, Mettkau, 
Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckelsdusf, Braunau. — Breslau: Abe, 
früh 5 U, 10 Xin., Ank. Abds, 11 Uhr 14 Mii, 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. G., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min. 
Vorm. — 3 Uhr 1ö Min. Nachm, — * Uhr 
15 Min. Abds, 

Ank, 7 Uhr 55 Minuten Vorm, (nur von 
Wohlau). - 9 Uhr 49 Wis Vorm, — I Uhr 
46 Min. Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm. — 
10 Uhr 57 Min. Abda. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzleditz. 
Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Miu, Vorw, 
— 3 Uhr 65 Min. Nachm, — 5 Uhr 20 Min, 
Nachm. — Vom Niederschles-Märk, 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Uhr 
25 Min. Vorm, — 10 Uhr 30 Min, Vorm. — 
2 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 40 Min 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min. Abds, — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min, 
Vorm. — 8 Uhr 39 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Min. Vorm. — 2 Uhr 23 Min. Nachm, - - 
5 Uw 55 Min. Nachm, — 9 Uhr 13 Min. Abds. 
Ank.Oderthor-Bahnhof: 7 Uhr 29 Min. 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min, Vorm. — 11 Uhr 
58 Min. Vorm, — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 
5 Uhr 46 Min. Nachm. — 7 Uhr 38 Min, 
Abends, — 10 Uhr 1 Minute Abends. 
— Niederschles. - Märk. Bahnhof: 
7 Uhr 46 Min, Vorm, — 10 Uhr Il Min. 
Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm. — 2 Uhr 
34 — 6 Uhr 5 Nachm. - 
7 Uhr 52 Min. Abde. — 10 Uhr 14 Min. Abds 
In Mochbern 10 Uhr 13 Min. Vorm. 
— 2 Uhr 39 Mir. Nachm f r 
21 Min. Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Bibyllenort, — 
Abeg N.-Märk, Bahnh. 3 Uhr Nchm., Abg. Oder- 
thorbahnbof 3 Uhr 13 Min. Nachm., Ank, 
Oderthorbahnhaf 8 Uhr 24 Min. Abds. 
Ank. N.-Märk. Bahnhof 8 Uhr 34 Min, Abde. 

Personen - Posten. 
Trebnitz: Abg. 11 Uhr 15 Min. Abds. 
Ank, 2 Uhr 10 Min. Nachm. - 
Passagier- und Fracht- 


Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
anlegend an allen Zwischen-Stationen 


ausser Sonntags: 
Abg. von Breslau Nachm, 2 Uhr lö Min. 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends. 
Abiahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr. 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom II. Juni, 


Von der deutschen 


Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit & Uhr Morgens. 


Bemerkungen, 


Mullaghmore. . 23 8 6 wolkig. 
Aberdeen... .| 757 | 9 |83 tedeckt, | 
Christiansund 760 18 [080 1 ;heiter. 
Kopenhagen. 762 | 13 ONO 3 wolkenlos. 
Stockholm ....! 764 16 still wolkenlos. 
Haparanda....| 763 12 [N 2 wolkenlos. 


Petersburg. — TA = — | 

Moskau 758 8 0 1 bedeckt. 
Cork, Queenst. 756 | 14 SW 3 bedeckt. 

rest... 762 | 13 ssw 4 bedeckt. 
Helder 759 ı 16 IWSW 1 Nebel. 
N 761 14 80 4 wolkenlos. a 

Hamburg. ....| 761 | 14 080 2 |heiter. est. Nachm. Gew. 
Swinemünde..| 761 13 [NO 4 wolkenlos. 

Neufahrwasser | 761 14 0 3 h. Be 

Hemel 762 | 16 No 3 [wolkenlos, [See s. ruhig, 
Paris 763 14 W 2 bedeckt. Geest. Abend Gew. 
Münster 760 | 15 | still heiter. 

Karlsruhe ....| 760 | 16 SW 4 3 

Wiesbaden ...| 760] 18 |N 1 wo — Gest. Nachm. Gew. 
München 761 | 13 NW s bedeckt. 

Chemnitz 759 16 0 2 h. bedeckt. Dunst. Thau. 
Berlin 760 | 16 080 a 1 

Wien 758 15 0 . 

Breslau 759 | 14 [O 2 [bedeckt. 

Isle d'Aix 766 | 15 |WNW 4 wolkig. See ruhig. 

Ae iA 757 | 17 5 1 Regen. z 
Triest. 758 19 0 1 bedeckt. 

Scala für die Windstärke: 1 = an ang, 2 = leicht, 3 = schwach. 

4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 a= stürmisch, 9 = Sturn. 


10 = starker Sturm, 


11 = heftiger Sturm, 


12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 5 
Bei andauernd gleichmässiger Luftdruck-Vertheilung und schwacher 


Luftbewegung ist 
und wochen, im Süden trüb 
Deutschland durchschnittlich 


das Wetter über Central-Europa im Norden heiter 
e und regnerisch. Die Temperatur ist in 
r etwas gestiegen, In Westdeutschland und 
Central-Frankreich kamen gestern vielfach Gewitter vor. 


Die oberen 


Wolken ziehen über den nordöstlichen Deutschland aus Ost, über dem 
südlichen aus Nordwest, über dem nordwestlichen aus Nord bis West. 
In Konstantinopel herrschte gestern Abend heftiger Südweststurm. 


p- — — ——— 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil und in Ver- 
tretung für das Feuilleton: J. Seck les in Bruslau; 
für den Inseratentheil: (sca: Meltzer in Breslau. 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan, 


